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(D Die Meißner Porzellanmanufactur, ihre
Entwickelung und ihr Betrieb.

Jn früheren Nummern haben wir das Altersverſorgungs-
und Verſicherungsweſen geſchildert, wie es ſich im Laufe der Jahre
in der Meißner Porzellanmanufactur naturgemäß entwickelt hat.
Werfen wir nunmehr nach auf Grund des von Dr. Böhmert in
der Zeitſchrift des königl. ſächſiſchen ſtatiſtiſchen Bureaus publi-
eirten aktenmäßigen Materials einen Blick auf den Betrieb der
Fabrik, wie er ſich nach und nach geſtaltete und erweiterte, was
um ſo mehr am Platze erſcheint, als die Meißner Manufactur
und ihre Fabrikate auf das geſammte ſächſiſche Land nicht nur,
ſondern auf die Thonwaarenfabrikation ganz Deutſchlands ihren
Einfluß ausübte.

Auch in dem vorliegenden aktenmäßigen Material wird des
Erfinders des Porzellans nicht rühmlith gedacht. Eine gleich
nach Böttger's Tode niedergeſetzte Unterſuchungscommiſſion führte
in ihrem Berichte vom 21. October 1719 unter den Hauptur-
ſachen des ſchlechten Fortgangs der Fabrik mit an, daß „des Ad
miniſtrators Böttger faſt unartiger veränderlicher Sinn, auch
durchgehends gar üble Wirthſchaft u. ſ. w. ſowie denn einige
Ordnung und wohlgeſtellte Dispoſition niemals zu erhalten ge
weſen und beſonders ſein übermäßiges Trinken hauptſächlich
daran Schuld geweſen ſei und auch bereits das theilweiſe Ver
rathen des Arcani verurſacht habe.“

Fortſchritte machte die Meißner Porzellaninduſtrie erſt nach
des Erfinders Tode, und namentlich erhielt die Manufactur durch
Berufung tüchtiger Maler und Former den Charakter einer
Kunſtanſtalt. Die Abhandlung Dr. Böhmert's gedenkt des
trefflichen, 1720 angeſtellten Porzellanmalers Hörold und des
1731 berufenen Modelleurs Kändler, deren in der hieſigen kgl.
Porzellan ſammlung um Theil noch vorhandene Meißterwerke
von der damaligen hohen künſtleriſchen Blüthe der Anſtalt Zeug
niß ablegen

Der ſiebenjährige Krieg führte die Anſtalt durch die furcht
baren Contributionen Friedrich II. dem Ruin entgegen und auch
nach demſelben erholte ſie ſich trotz mannigfacher Reformen nur
langſam. Es folgte eine lange, ſchlimme Periode, welche für den
ſächſiſchen Staat namentlich große pekuniäre Opfer erforderte.
Bis zum Jahr 1828 dauerte der Rückgang der Fabrik. Wenn
auch in künſtleriſcher und techniſcher Hinſicht dieſer Zeitraum als
kein unfruchtbarer anzuſehen iſt, ſo kann doch nicht unbemerkt
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-mmm---- —---2ung ſpendet die Arbeit Dr. Böhmert's insbeſondere dem 1870
verſtorbenen Director Kühn, dem Erfinder der Glanzvergoldung,
durch deſſen vielfache, fruchtbringende Thätigkeit die Manufactur
zu ihrer heutigen Höhe erhoben wurde. Was der Manufactur
fehlte und was weſentlich als das Werk Kühn's, ſowie der gegen-
wärtigen Direction erſcheint, iſt die Organiſation des kauf-
männiſchen Betriebes, und ſo ſehen wir denn erſt in der
neueſten Periode der Geſchichte der Meißner Manufactur aus
derſelben einen wirklich bedeutenden Betrag in die Staatskaſſe
fließen. Die Production wurde derart zum Großbetrieb ge-
ſteigert, daß hierdurch die Adminiſtrations und Fabrikations
koſten eine ſolche Verringerung erfuhren, welche die Production
zu einer gewinnbringenden geſtaltete. Desgleichen wurden die
Handelskoſten ſucceſſive vermindert. Die an die Staatskaſſe ab
gelieferten Ueberſchüſſe betrugen: 1869: 261 000 1870:
168000 1871: 291000 1872: 156000 1873:
145 440 1874: 419621 1875: 285 133 1876:
293 669 1877: 256 180 1878: 234 957

Die erhöhte Produktion und die größeren Erträge der
Meißner Porzellanmanufaktur ſind zurückzuführen auf vermehrte
Nachfrage, welche ſeit 1864 nicht nur nach Luxusartikeln, ſondern
auch nach gewöhnlichen Gebrauchsgegenſtänden ſtattge-
funden hat; unter letzteren ſpielen die Produkte der Blau-
malerei, zu deren Herſtellung theilweiſe auch weibliche Arbeits
kräfte verwendet werden, eine nicht unbedeutende Rolle. Die
Produktion blau gemalter Geſchirre ergab z. B. 1863 die Summe
von 510000 Ebenſo warf die Produktion dieſer Gattung
Geſchirre in den folgenden Jahren ähnlich hohe Erträge ab.

Jn beſonders gründlicher Weiſe ſind die Arbeits und Lohn-
verhältniſſe, wie ſie ſich in den verſchiedenen Perioden des Be
ſtands der Fabrik entwickelten. Wir müſſen es uns verſagen,
hier auf Einzelhelten einzugehen erwähnen aber, daß die mehr
als 600 Arbeiter der königl. Porzellanmanufaktur in drei Haupt
gruppen klaſſifizirt find nämlich: Arbeiter I. der techniſchen
Branchen, II, der artiſtiſchen Branchen und III. der Handels
branchen. Unter dieſen Arbeitern giebt es namentlich bei den
techniſchen Branchen eine ganze Reihe von Abſtufungen. Die
Löhne haben ſeit 1869 eine fortdauernde Steigerung erfahren.
Gegenwärtig beträgt der monatli e Durchſchnittslohn eines Ar-
beiters der techniſchen Branche 72 Der höchſte Lohnſatz 90
und der niedrigſte Lohnſatz 63. Noch höher belaufen ſich die
Löhne der Arbeiter der artiſ iſſchen Branchen. Jm Jahre 1878

bleiben daß die finanziellen Reſultate ſehr beſcheiden waren. betrug der Durchſchnittsverdienſt der Modelleure 2565 Der
Erſt das Jahr 1833 bezeichnet in dieſer Beziehung den Beginn
einer neuen Aera. Von dieſem Zeitpunkte an waren, bis auf den
heutigen Tag, keinerlei Zuſchüſſe aus der Staatskaſſe
mehr erforderlich geweſen,; vielmehr ſind vom Jahre 1834
an regelmäßige Ueberſchüſſe zur Einlieferung gebracht wor-
den. Dieſe begannen im Jahre 1834 mit 1500 Thlr. und be
trugen 1835: 20 000 Thlr., 1836: 25000 Thlr., 1837: 30000
Thlr., 1838: 20000 Thlr., 1839: 5000 Thlr. und von da ab
bis zum Jahre 1847 alljährlich 13500 Thlr. Warme Anerkenn-

Durchſchnittsverdienſt der in 5 Klaſſen eingetheilten Former be-
trug bei der 1. Klaſſe in dem erwähnten Jahre 2160 der
höchſte Verdienſt 2390 Der Durchſchnittsverdienſt der
Dreher betrug in der 1. Klaſſe 1556, der höchſte Verdienſt 1863

A. Der Durchſchnittsverdienſt der Boſſirer betrug in der
Klaſſe 1646 der höchſte Verdienſt 1833 Jn der

Malereibranche betrug der höchſte Verdienſt der Figuren und
Landſchaftsmaler 2555 derjenige der Blumenmaler 2272

derienige der Decorationsmaler 1950 derjenige der

it Beilagen.) 1881.

Blaumaler 1380 Bei den Blaumalerinnen betrug derſelbe
972 und bei den Goldpolirerinnen 800 Niedriger ſind die
Löhne der Arbeiter der Handelsbranche, doch beträgt auch hier
der monatliche Durchſchnittslohn 93 der höchſte Lohnſatz er
reicht 115 und der niedrigſte ſinkt nicht un'er 63 .4.

Telegraphiſche Depeſchen.
Petersburg, 9. Februar. Die „Agence Ruſſe“ entwickelt

in einem Artikel das Programm der inneren Politik der
Regierung und charakteriſirt die zu erwartenden Reformen auf
dem Gebiete der Verwaltung der Polizei und der Preſſe. Dieſes
Reformprogramm ſtelle ſich dar, als ein Programm der ullſeiti-
gen Beruhigung und Förderung der lokalen Bedürfniſſe unter
Mitwirkung der Betheiligten. Um einer übermäßigen Centrali-
ſation vorzubeugen und doch eine einheitliche Leitung der Provin
zialverwaltung feſtzuhalten, werde jedem Präfekt ein Rath zur
Seite geſetzt werden, welcher aus Vertretern der verſchiedenen

Verwaltungszweige und aus Mitgliedern der aus Wahl hervor
gegangenen Körperſchaften gebildet wird. Hier ſoll über die An
gelegenheiten der lokalen Verwaltung Beſchluß gefaßt werden.
Die ſtädtiſche und Landpolizei, ſowie die Gensdarmie ſollen unter
den Befehl des Präfekten geſtellt werden, der von dem genannten
Rath unterſtützt wird, während jetzt eine einzige höhere Admi-
niſtration der Centralpozizei exiſtirt. Die zur Zeit beſtehenden
PreßReglements, welche dem zweiten Kaiſerreiche entlehnt find,
ſollen durch neue erſetzt werden, wonach unter Anderem die Preß
vergehen den ordentlichen Gerichten überwieſen werden ſollen.

Anläßlich der am 7. d. M. vom Staatsſekretär des Aus
wärtigen, Lord Granwille, im Oberhauſe abgegebenen Er
klärung bezüglich der Veröffentlichung der in Kabul aufgefundeuen
Korreſpondenz glaubt das „Journal de St. Peètersbourg“ mit
theilen zu können, daß die ruſſiſche Regierung nichts gegen die
Veröffentlichung dieſer Korreſpondenz einzuwenden hätte. Aus
derſelben werde hervorgehen, daß Rußland weder jemals eine
offene Erregung in Afghaniſtan hervorgerufen habe, noch auch
eine gegen die engliſchen Jntereſſen in Kabul gerichtete geheime
Agitation betrieben habe, daß vielmehr die Korreſpondenz des
Generals Kaufmann mit dem Emir ſich innerhalb der Grenzen
der durch die gegenſeitigen Beziehungen gebotenen Höflichkeit ge
halten habe. Wenn dieſe Berichte ſchließlich mit einem gewiſſen
politiſchen Charakter ausgeſtattet worden ſeien, ſo ſei dies nur zu
einer Zeit möglich geweſen, wo in Folge der Haltung der eng
liſchen Regierung ein Krieg im Orient möglich erſchien, wobei
Rußland ſich in dem Falle der gerechtfertigten Vertheidigung be
funden haben würde.

Sofia, 9. Februar. Der Miniſter des Auswärtigen,
Stoitſcheff, begiebt ſich nach Wien, um an der daſelbſt ſtatt
findenden türkiſch-ſerbiſch-öſterreichiſch- bulgariſchen
Eiſenbahnkonferenz theilzunehmen, die Geſchäfte des Mini
ſteriums des Auswärtigen werden inzwiſchen vom Miniſterpäſi
denten Karaveloff geleitet.

„z l J J J J „„J,45 Vor vierzig Jahren. nahm ſie ihn, nachdem er mit der Weinprobe fertig war, mit in nichts zu thun iſt und mein Geldbeutel die Schwindſucht hat.
(Vor veertig Jahr.)

Eine Bauerngeſchichte aus dem Bremer Lande.
Plattdeutſche Erzählung von Wilh. Rocco. Jn's Hochdeutſche

übertragen von Carl Brennecke.
(Fortſetzung.)

Jubel, lauter Jubel herrſchte am Abende in Sweers Hauſe,
als nun auch noch Schulmeiſter Wienſtädt aus Waſſerhorſt herüber
kam und die Beſcheerung begann. Niemand aber war glücklicher
als Adelheid, wie ſie der Freundin die kleine Ausſtattung bringen
konnte, die der alte Babendamm ſeiner Tochter zugleich mit den
hundert Thalern bewilligt hatte.

Der zweite Feiertag brachte viel Arbeit. Ein großer Wagen
mit herrlichen Möbeln war für Sweers angekommen. Die wurden
nun unter Adelheids Oberaufſicht aufgeſtellt. Jm alten Wohn-
hauſe durfte nichts geändert werden keiner der alten Stühle
durfte verrückt werden, aber in dem kleinen Anbau, den Sweers
ſeit dem Sommer für ſeine Zukünftige hatte anbauen laſſen. wurden
wahre Schmuckkäſtchchen aus den freundlichen Zimmern gemacht.

Trante Stina mußte heute tüchtig mit Hand anlezen in der
Wirthſchaft. Jn der Milchkammer ſtand ſie, klopfte Zucker und
ſchnitt Kuchen das beſorgte ſie auch ſonſt immer gern allein,

weil die Andern ſtets die Stücke zu groß machten. Alles
arbeitete nach beſten Kräften, ſogar Onkel Peterſen und Pfeifer
ſchwitzten weidlich. Sie hatten als ſachkundige Leute das Amt
übernommen, unten im Keller die Wahl der Weine zu treffen.
Onkel Peterſen probirte, ſchlürfte, ſchnalzte und ſchmatzte in Einem
fort, wie das gewiſſenhafte Weinſchmecker thun müſſen und auch
Pfeiffer nahm's recht ernſt mit ſeinem ſchweren Amte.

Für die neugierige Tante Stina war Pfeifer, weil er ſich ſo
geſchmeidig zu drehen und wenden mußte und mit Bücklingen nach
rechts und links um ſich warf, eine Perſon von höchſtem Jntereſſe.
So Etwas von Politur hatte ſie bei Leuten, die nicht reich ſind,
noch nie geſehen. Deshalb nahm ſie ſich vor, ihn auszufragen
über ſeine Verhältniſſe und jhn auf den Zahn zu fühlen. Drum

ihre Stube.
„Kommen Sie,“ Herr Pfeifer, ſagte ſie, „trinken Sie erſt in

Ruhe eine Taſſe Kaffee mit mir!“
Pfeifer ließ ſich nicht lange nöthigen. Er machte ſich's be-

quem und hatte bald vier oder fünf Taſſen von Tante Stina's un-
ſchuldigem Kaffee zu ſich genommen.

„Sagen Sie mal,“ Herr Pfeifer, frug nach einiger Zeit Tante
Stina, „haben Sie auch eine Frau?“

„Und ob!“ entgegnete Pfeifer, „einen wahren Satan von
Frau hab' ich!“

„Was?!“ rief die Alte erſtaunt, „einen Satan!?“
„Jawohl!“ fuhr Pfeifer zu erzählen fort, „leider Gottes

kann ich nicht anders über ſie ſprechen. Wenn Sie wüßten, was
meine Frau mir ſchon für Kummer gemacht hat! Voriges Jahr
hat ſie mich um ſechstauſend Thaler gebracht! Grauſam und
hartherzig iſt ſie wie Nero! Haben Sie ſchon 'mal 'was von
Nero gehört

Meinen Sie unſres Nachbars Hund?“ frug Tante Stina,
„der heißt ſo.“

„Nein“ entgegnete Pfeifer „der Nero, den ich meine,
das war ein römiſcher Kaiſer. Der ließ alle Sonntag Nach

mittage zu ſeinem Vergnügen ein paar Dutzend Menſchen hin-
ſchlachten. Wenn meine Frau als Mannsperſon auf die Welt
gekommen wäre, dann wäre ſie vielleicht auch ſolch ein Nero
geworden!“

Tante Stina wußte vor Schauder erſt gar nicht was ſie
ſagen ſollte.

„Wie iſt das menſchenmöglich?“ rief ſie endlich. „Erzäh-
len Sie doch, was ihre Frau für ſchreckliche Geſchichten ge
macht hat!“

„Das will ich thun,“ entgegnete Pfeifer und lehnte ſich be
quem in ſeinen Stuhl zurück. „Wie Sie wiſſen, bin ich Hochzeits
bitter und Leichenbeſtatter. Jch brauche Jhnen wohl nicht erſt zu
ſagen, daß ich mein Amt aus dem „ff“ verſtehe. Nun kommt
aber dann und wann auch in meinem Geſchäft eine faule Zeit, wo

Was ſoll ich armer Mann dann anfangen? Meiſtentheils hei-
rathen die Leute nur einmal in ihrem Leben und ſterben können ſie

leider auch nur einmal. Wo ſoll ich nun ſagen Sie ſelbſt!
wohl Arbeit herkriegen, wenn ſolch faule Zeit eintritt? Drum
ſann ich oft hin und her, wo ich wohl eine lohnende Neben-
beſchäftigung hernehmen ſollte. Endlich fand ich eine. Es war
gerade Freimarkt; da hatte ein Mann eine nette Schaubude auf-
geſchlagen, in der er dreſſirte Flöhe für Geld ſehen ließ. Das war
ungeheuer ſpaßhaft anzuſehen und machte mir, wie ich's zu ſehen
bekam, ſo viel Vergnügen, daß ich noch am ſelbigen Tage mit
dem Flohdirektor Brüderſchaft trank. Ueber tauſend Thaler, er
zählte der, konnte er jährlich zurücklegen. Jm Vertrauen geſtand
er mir, daß das Flohdreſſiren gar nicht ſo ſchwierig ſei, wie es
den Anſchein hat. Er zeigte mir auch die Kniffe, wie man die
Beſtien an kleine Ketten von Silberdraht legt und führte mir ſeine
Künſtler einzeln vor. Einen hatte er, der ſchoß 'ne Kanone ab,
einer tanzte auf dem Seile, zwei ließen ſich vor einen Wagen
ſpannen kurz und gut, ganz ausgezeichnete Kräfte waren in der
Bude vereinigt. „Die Hauptſache, die Du immer beim Flohdreſ-
ſiren feſthalten mußt, erklärte mir der Flohdirektor, iſt die, daß Du
Dein Perſonal immer aus der klugen Art zuſammenſetzeſt. Die
ſchwarzen Flöhe taugen nichts und leiden alle Augenblicke an Rheu-
matismus; die andern aber ſind, wenn ſie dreſſirt ſind, unter Um

ſtänden das Stück zehn Thaler werth.“ Als ich nach Hauſe
kam, ſaß meine Frau in ihrer Stube und ſtopfte Strümpfe.

„Schmeiß die alten Socken nur gleich zum Fenſter hinaus!“
rief ich ihr in meiner Freude zu. „Mit ſolchem Kram brauchſt
Du Dich nicht mehr zu befaſſen. Du ſollſt von jetzt ab alle Jahre
tauſend Thaler zurücklegen!“

„Biſt Du verrückt geworden frug meine Frau.
Ich ließ ſie ſchelten. „Anna“, ſagte ich ihr, „ein Wort in's

Ohr!“ und frug vorſichtig bei ihr an, ob es wohl möglich ſei,
meinen Flohbedarf aus unſerem eigenen Hausſtande zu rekrutiren.

„Dummes Zeug!“ erwiderte meine Alte karz und wollte
nicht recht mit der Sprache heraus. „Brauchſt Dich nicht zu
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Konſtantinopel, 9. Februar. Die Botſchafter haben
die Beantwortung des Rundſchreibens der Pforte
vom 14. Januar vertagt.

London, 9. Februar. Unterhaus. Nach langer Be
rathung über die iriſche Zwangsbill beantragte Mac Carthy die
Vertagung der Debatte Gladſtone ſprach ſich gegen den Antrag
aus, der Antrag wurde mit 422 gegen 44 Stimmen abgelehnt.
Der Deputirte Metge beantragte hierauf die Vertagung des
Hauſes, Gladſtone erklärte ſich damit einverſtanden. Die

itzung wurde in Folge deſſen vertagt. Unterſtaatsſekretär
Dilke erklärte auf eine bezügliche Anfrage, die franzöſiſchen Kriegs
ſchiffe hätten geſtern den Befehl erhalten, Tunis zu verlaſſen;
ein gleicher Befehl ſei auch den eng iſchen Kriegsſchiffen zuge
gangen. Der Sprecher theilte ſodann mit, er habe eine neue
Geſchäftsordnung für die Behandlung dringender Angelegenheiten

auf den Tiſch des Hauſes niedergelegt und hoffe, daß
durch dieſelbe derartige Angelegenheiten gefördert werden
würden es ſei nicht ungehörig die Redefreiheit einiger
maßen zu beſchränken. Das Unterhaus nahm im wei-
teren Verlaufe der Sitzung die iriſche Zwangsbill in zweiter Le
ſung mit 359 gegen 56 Stimmen an.

Dem „Standard“ wird aus Durban von geſtern ge-
meldet, General Colley habe ein Regiment und 4 Geſchütze
abgehen laſſen, um die Straße nach Newcaſtle vom Feinde zu
ſäubern, es habe bereits ein Treffen mit den Boern begonnen.

Ein Telegramm aus Durban vom heutigen Tage
meldet: Der geſtrige Zuſammenſtoß engliſcher Truppen mit den
Boern erfolgte zwiſchen Neweaſtle und der Grenze bei dem Jn-
gogoFluſſe. General Colley griff die Boern an und ſchlug die-
ſelben. Die Verluſte der Engländer an Todten und Verwundeten
betrugen 150 Mann, die Boern hatten gleichfalls ſtarke Verluſte.

Eine amtliche Meldung aus Durban vom 9 d. über das
bereits ſignaliſirte Gefecht meldet: General Colley rückte mit
5 Kompagnien Jäger und einem Detachement Kavallerie geſtern
gegen Newcaſtle vor, um die Verbindungen zwiſchen dem Lager
der Engländer und Neweaſtle wieder herzuſtellen. Die Boers
griffen die engliſchen Truppen energiſch an, wurden aber zurück
geſ lagen, wobei ſie große Verluſte erlitten. Das Gefecht
dauerte 6 Stunden. Nach einer Depeſche der „Daily News“
iſt die Lage des Generals Colley trotz der Niederlage der Boers
eine kritiſche, weil letztere die alle Seiten dominirenden Höhen
innehaben.

Dublin, 9. Februar. Jn einer geſtern hier ſtattgehabten
Verſammlung des Centralcomité's der Agrarliga
führte der Deputirte Dillon in ſeiner Rede aus, daß die Grund-
eigenthümer ſofort nach Annahme der Zwangsbill unzweifelhaft
den Krieg gegen die Pächter beginnen würden. Wenn die Häupter
der Liga verhaftet werden ſollten, müßten die Pächter die Zahl-
ung des Pachtzinſes unbedingt verweigern. Jndeß müſſe jede
Gewaltthat verhindert werden, weil eine ſolche England's Macht
gegenüber unnütz ſei. Die hieſige Landliga beſchloß geſtern,
Parnell auf das Dringendſte zu erſuchen, daß er ſich nach
Amerika begebe und dort Sympathien für die Sache der Liga
erwecke.

Athen, 9. Februar. Jn der heutigen Sitzung der De
putirtenkammer bezifferte der Miniſterpräſident Kumun-
duros den augenblicklichen Effektivftand der Armee auf 54000
Mann, verſelbe könne durch die Referve und ungerechnet die
Nationalgarde, in wenig Tagen auf 74000 Mann gebracht
werden.

Neueſte Tagesrundſchau im Auslande.
Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

England. Nach dem ſoeben veröffentlichten Bericht über
die Voranſchläge für die Bedürfniſſe des engliſchen Heeres im
Finanzjahre 1881/82 ſtellen ſich die Geſammtkoſten der Armee
einſchließlich einer Mehrausgabe von 586500 Pfd. Sterl. für
Transvaal auf 16 109500 Pfd. Sterl. oder 122 200 Pfd. Sterl.
mehr als im vorhergehenden Jahre. Die Geſammteffectivſtärke
des Heeres umfaßt außer den in Jndien ſtationirten aber ein-
ſchließlich der in den Colonien beſchäftigten Truppe 133 210
Mann aller Waffengattungen. Jm vorhergehenden Jahre betrug
die Anzahl nur 131859 Mann. Ohne die erwähnte Mehraus-
gabe für Transvaal würden die Etats eine Abnahme von
18300 Pfd. Sterl. gegen das Fiscaljahr 1879/80 aufzuweiſen
haben. Der engliſche Botſchafter Göſchen hörte in Wien
Aehnliches wie in Berlin, man erklärte, den Frieden zu wünſchen,
allein wenn man auch den Griechen wohlwolle, dürfe deshalb
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ſchämen Anna,“ redete ich auf ſie ein, „je mehr je beſſer!“
und ſetzte ihr trotz aller Scheltreden meinen ſchönen Plan aus-
einander. Da rückte ſie endlich mit der Wahrheit heraus und ge
ſtand, daß ſchon ein ganz gehörig großer Flohcirkus aus unſeren
vier Pfählen verſorgt werden könnte. Zum Unglück ſtellte ſich
gleich hinterher heraus daß bei uns nur die dumme Sorte ge-
diehen war.

Weil nun meine Frau ganz und gar nicht mit meinem Plane
zufrieden war, mußte mir die alte Frau Koppelmeier behülflich
ſein. Die brachte mir am andern Morgen in einer Schachtel
mit Baumwolle fünfundzwanzig der geſuchten Springer an
lauter hölliſche Bengels! Jch machte mich gleich an die Dreſſur,
wenn auch meine Frau vor Aerger kein Wort mehr mit mir
ſprach. Bald hatte ich ihrer ſieben an das kleine Goldfädchen ge-
bracht die andern achtzehn waren mir ohne vorherige Kün-
digung durch die Lappen gegangen.

Ein ganzes Jahr lang quälte ich mich in meinen Freiſtunden
mit der Dreſſur ab und „Ophelia“, „Precioſa“, „Griſeldis“,
„Mazeppa“ und wie meine Künſtler ſonſt noch hießen, machten
ihre Sache vorzüglich.

Freimarkt war wieder vor der Thür, da ſollten ſie zum erſten
Male öffentlich auftreten.

Am achtzehnten Oktober Schlacht bei Leipzig ich ver
geſſe den Tag im Leben nicht! verhandelte ich mit dem Zimmer
mann der Bude wegen und kam nach Hauſe, die letzte General
probe abzuhalten. Denken Sie ſich meinen Schreck! wie ich
meine Schachtel ſuche, in der die ganze Künſtlergeſellſchaft logirte,

iſt die nirgends zu finden! Jch frage meine Frau: „Wo iſt
die Schachtel, wo iſt mein Conſervatorium?“ Keine Antwort.
Da ahnte mir ſchon 'was Schlimmes. Jch bat und beſchwor
endlich hatte ich meine Frau ſoweit, daß ſie berichtete

„Pfeifer,“ ſagte ſie, ich konnte mich ſeit vierzehn Tagen nicht
mehr retten vor entſprungenen Künſtlern; da dachte ich, willſt der
ganzen Flohdreſſur ein Ende machen und habe das ganze Con-
ſervatorium in's Feuer geworfen!“

„Sehen Sie, Tante Stina,“ ſagte Pfeifer zum Schluß, „da
haben Sie ein Bild von meiner Frau. Sechs Jahre ſind ſeit
dem ſchrecklichen Tage vergangen alle Jahre tauſend Thaler
Verluſt, macht ſechstauſend Thaler!“ Fortſetzung folgt.

a

doch kein Krieg entſtehen. Carlyles Leichnam wurde am
9. d. Abends nach Schottland gebracht.

Amerika. Welches Intereſſe der Unabhängigkeitskampf
der Boeren auch in den Vereinigten Staaten erweckt, er-
giebt nachfolgende Depeſche aus Waſhington vom 7. d. M.

Jm Repräſentantenhauſe wurde heute eine Reſolution
eingebracht, welche das Mißverſtändniß zwiſchen den engliſchen Be
hörden und den Transvaalbauern bedauert, das durch dieſe Differenz
verurſachte Blutvergießen beklagt, mit Großbritanniens Bemühungen

die Chriſten Südafrikas gegen die Einfälle von Wilden zu ſchützen
ſympathifirt und den Präſidenten der Republik erſucht, der Königin
Victoria die guten Wünſche des amerikaniſchen Volkes in Bezug
auf die britiſchen Colonien, ſowie den Ausdruck ſeiner Hoffnung zu
übermitteln, daß kein weiteres Blutbergießen ſtattfinden und Jhre
Majeſtät es für angezeigt halten möge, dem Transvaallande Unab-
hängigkeit zu gewähren, falls es ſich herausſtellen ſollte, daß die
Bevölkerung keinen Wunſch für eine Einverleibung mit Großbri-
tannien hegt.

Deutſches Reich.
Berlin, den 9. Februar.

Se. Majeſtät der König haben geruht: dem ſtädtiſchen
Waſſerkunſtmeiſter a. D. Bauermeiſter zu Magdeburg den
königlichen KronenOrden vierter Klaſſe und dem ſeitherigen
Schulzen Kühne zu Wimmelrode, im Mansfelder Gebirgskreiſe,
das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen.

Es wurde kürzlich gemeldet, daß der Kaiſer eine Ein-
holung des Prinzen Wilhelm und ſeiner Braut in hiſtori-
ſchen Koſtümen nicht genehmigt hat. Wie jetzt bekannt wird, hat
der Kaiſer auch gegen die von der Stadt geplante künſtleriſche
Ausſchmückung des Einzugsweges Einſpruch erhoben. Vor dem
Dom und dem Schloß ſollten Koloſſalgemälde poſtirt werden,
den Zug eines Bräutigams, der ſeiner Braut entgegengeht, dar
ſtellend. Dieſer beſonders prächtige Theil der Ausſchmückung
ſollte von den Baumeiſtern Kyllmann und von Heyden beſorgt
werden. Die Gemälde waren bereits in Beſtellung gegeben und
ihre Ausführung war ſchon begonnen. Nun iſt die Arbeit leider
eine fruchtloſe. Der Kaiſer wünſcht nur eine Ausſchmückung mit
Flaggenſtangen, Guirlanden c.

König Humbert von Jtalien hat, wie dem „Tgb.“
aus Rom gemeldet wird, ſeinen Bruder, den Herzog von
Aoſta, der ſeiner Zeit auf die Krone von Spanien verzichtete,
damit beauftragt, ihn bei den Hochzeitsfeierlichkeiten in
Berlin zu vertreten. Der Herzog wird von Rom kurz nach dem
20. Februar abreiſen.

Dem Deutſchen Verein zur Erforſchung Pa-
läſtinas ſind neuerdings der Kaiſer, der Kronprinz, der
König von Württemberg, der Großherzog von Meck-
lenburg- Schwerin und der Fürſt von Hohenzollern-
Sigmaringen beigetreten. Eine hochherzige Gabe des Kaiſers
von Oeſterreich machte es möglich, einen Expeditionsfonds zu
gründen. Derſelbe iſt durch eine namhafte Bewilligung der kgl.
württembergiſchen Regierung und beſonders durch ein anſehn-
liches Geſchenk des preußiſchen Kultusminiſters ſo vermehrt wor-
den, daß der geſchäftsführende Ausſchuß des Vereins einen Plan
für Ausgrabungen entwerfen konnte.

Fürſt Bismarck hat ſein Ausbleiben von dem bei
den Majeſtäten heut ſtattfindenden Ballfeſt entſchuldigen laſſen.

Es wird weithin intereſſiren, daß auch der Reichskanzler
Fürſt Bismarck Veranlaſſung genommen hat, über die
Affaire Bennigſen-Ludwig ſich zu äußern. Er ließ hente
durch einen ſeiner Räthe, den Abg. Tiedemann, Herrn v. Ben
nigſen ſein Bedauern über den Vorfall ausſprechen und noch be
merkeu, ſein, des Fürſten, perſönliches Empfinden ginge dahin,
daß ein weiteres Benehmen mit dem Herrn v. Ludwig in keiner
Weiſe würde erforderlich geweſen ſein. Die Beſchuldigungen
des Letzteren könnten ſchlechtweg unbeachtet bleiben läge aber
Herrn v. Bennigſen etwa daran, ſich wegen ſeines Verhaltens
im Jahre 1866 öffentlich zu rechtfertigen, ſo wäre er, der Reichs
kanzler, jeden Augenblick bereit, ihm das geſammte actenmäßige
Material des auswärtigen Amtes, das ſich auf die Annexion
Hannovers bezöge, zur Verfügung zu ſtellen. Die Freunde
Rudolf v. Bennigſen's haben von dieſer Kundgebung des Fürſten
Bismarck mit ungetheilter Freude Kenntniß genommen.

Dem Vernehmen nach hat die Spaniſche Regier-
ung auf diplomatiſchem Wege hier die Abſicht kundgegeben, ihren
Geſandten in Berlin zum Range eines Botſchafters zu
erheben und ſich durch denſelben bei der Hochzeit des Prinzen
Wilhelm vertreten zu laſſen. Auf dieſes Anerbieten iſt man hier

Kleinere Mittheilungen.
[Der getreue Famulus des verſtorbenen Dr. Wilmsl,

der Hof Heilgehilfe Herr A. Bade, welcher dem berühmten Chirurgen
bei ſeinen Operationen in zwanzigjähriger Thätigkeit zur Seite ſtand,
liegt ebenfalls an den Folgen einer Blutvergiftung, die er fich bei
einer Operation zugezogen hat, ſo ſchwer darnieder, daß man für
ſein Leben beſorgt iſt. Möge ſich das Leiden des ſonſt ſo rüſtigen
und jovialen Mannes recht bald zum Guten wenden, damit er noch
lange ſeinem Berufe erhalten bleibt.

[Einer der Prämiirten der Geflügelausſtellung] des
Vereins „Cypria“ in Berlin iſt auf eine eigenartige Weiſe von der
ihm gewordenen Auszeichnung in Kenntniß geſetzt worden. Der be
treffende Prämiirte iſt Herr Liepſch im Dorfe Klauen bei Dresden;
am Freitag Vormittag 10 Uhr 28 Minuten wurde eine ſeiner hier-
hergeſandten Brieftauben mit der entſprechenden Botſchaft von hier
aufgelaſſen und 54 Minuten ſpäter war der geflügelte Briefträger
bei ſeinem Züchter.

[Keine Trinkgelder mehr!] Das Hotel Royal in Hannover
hat den erſten Schritt zu einer Reform gethan, welche ſicher von
allen Reiſenden mit großer Freude begrüßt wird. Die Beſitzer des
genannten Hotels, die Gebr. Chriſt, theilen ihren Gäſten Folgendes
durch Cirkularſchreiben mit: „Ew. Hochwohlgeboren erlauben wir
uns die Mittheilung zu machen, daß mit dem 1. k. M. dem ge-
ſammten Perſonal unſeres Hauſes die Annahme von Trinkgeldern
bei Verluſt der Stellung unterſagt werden wird. Wir ſchmeicheln
uns durch dieſe Einrichtung den Zeitverhältniſſen Rechnung zu
tragen und manchen Uebelſtänden begegnen zu können.“

[Eine alte Jungfer], der man ihre engliſche Nationalität
nicht beſtreiten wird, iſt im Hotel Rivoli zu Paris geſtorben, mit
Hinterlaſſung eines Teſtamentes, das ein wahres Monſtrum von
Eitelkeit und Egoismus iſt. Sie beſaß 175 000 Francs und will,
daß hiervon 100 000 zur Herſtellung ihres Grabdenkmals auf dem
Père Lachaiſe verwendet werden. 15 000 Francs vermachte ſie dem
Thierſchutzverein in Paris 20 000 Francs dem von London. Den
Reſt erben ihre Hunde und Pferde zu deren Unterhalt eine Rente
ausgeſetzt iſt. Von Menſchen war in dieſem Teſtamente nicht
die Rede.

[Warnung für Raucher.] Ein junger Beamter, ein leiden-
ſchaftlicher Raucher, befand fich mit ſeiner Braut und deren Eltern
in einem Berliner Bierlokale. Während des Geſpräches ſteckte er
aus Unachtſamkeit die brennende Cigarre verkehrt in den Mund und
verbrannte ſich die Lippen. Er achtete auf die Verletzung nicht,
rauchte vielmehr ruhig weiter. Am Sonntag aber verſpürte er hef
tige Schmerzen im Geſicht, und es begannen die Lippen dick anzu
ſchwellen. Am Montag war ſein Zuſtand derartig, daß ein Arzt her
beigerufen werden müßte, welcher eine Blutvergiftung konſtatirte.
Dienstag früh mußte der Unglückliche Aufnahme in einer Heilanſtalt
ſuchen, wo er bedenklich krank darniederliegt.

aber aus dem Grunde nicht eingegangen, weil in natürlicher Folge
auch der diesſeitige Geſandte in Madrid zum Botſchafter er,
hoben werden müſſen, und dies nicht beliebt wurde. Daraufhin
hat der Hof von Madrid ſich entſchloſſer, den Herzog von Oſſuno
als außerordentlichen Botſchafter zu den Vermählungsfeierlich

keiten nach Berlin zu ſenden. Da das Auftreten des Herzog
und ſeines Gefolges in Berlin, angemeſſen ſeiner Würde mit
beſonderem Prunk erfolgen ſoll, ſo erſcheint die Annahme gerecht,
fertigt, daß die Sendung hauptſächlich zu dem Zwecke geſchieht
um für den bekannten Wunſch Spaniens unter die Groß
mächte aufgenommen zu werden den hieſigen Hof günſtig zu
ſtimmen. Die gerade im Augenblicke wieder überaus trüben
inneren Verhältniſſen Spaniens ſtehen im grellen Widerſpruqh
zu der Großmachtsſucht dieſes Reiches.

Der Ausſchuß der Studenten der Berliner
Friedrich-Wilhelm- Univerſität hat an die Leſehalle der
deutſchen Studenten in Prag ein Schreiben gerichtet, in welchem
er die wänmſten Sympathien für die Beſtrebungen ausſpricht
das deutſche Element an der deutſchen Univerſität Prag nicht in
Hände der Czechen übergehen zu laſſen.

Ein amtlicher Bericht aus Tanger vom Mongt
Januar enthält in Betreff der Hebung des deutſchen Aug,
fuhrhandels einige Winke für die deutſchen Fabrikantey
die ſich im Weſentlichen dahin zuſammenfaſſen laſſen, daß die
deutſchen Exporteure, Kaufleute und Kommiſſionäre zu Klagen
Veranlaſſung geben in Betreff der mangelhaften Verpackung der
Waaren, der ausgedehnten Lieferungsfriſten, welche von England
und Frankreich bedentend kürzer geſtellt werden, und in Betre
des Unternehmungsgeiſtes. Dieſer zeigt ſich namentlich bei den
für Deutſchland ſo wichtigen Exportartikel, dem Zucker. Die
deutſchen Fabrikanten ſcheuen die Verſuche, dem Zucker Eingang
zu verſchaffen, und die damit verbundenen Koſten.

Preußiſcher Landtag.
Berlin, den 9. Februar. Die Petitionen von oſtpreußiſchen

Stromfiſchern betr. ein Project zur Regulirung der Deisne bilden
den erſten Gegenſtand der Tagesordnung. Die Petitionscommiſſion
(Ref. Abg. Wander) beantragte den Uebergang zur Tagesordnung,
Abg. Kieſchke will dieſelben zur Erwägung überweiſen, Abg. v. Per
bandt dagegen zur Berückſichtigung Das Haus geht mit 141 gegen
108 Stimmen zur Tagesordnung über.

Die Commiſſion für Petitionen ſtellt den Antrag, die Petition
des Steuerempfängers und Rechnungsrath a. D. Court zu Mayen
betr. die Herausgabe eines bei einer außerordentlichen Reviſion er
mittelten Ueberſchuſſes ſeiner Kaſſe zur Berückſichtigung zu empfehlen.

Abg. Günther hält einen ſolchen Beſchluß für gefährlich. Die
u würden dann ſtets in der Lage ſein, ſich Geld zu
verſchaffen.

Gegen den CommiſſionsAntrag ſpricht auch der Regierungs
Commiſſar.

Abg. Köhler beantragt den Uebergang zur Tagesordnung
Das Haus geht zur Tagesordnung über.

Es folgen die Petitionen aus Köln, Ehrenfeld, Braunsberg und
Wiſſen a. d. Sieg betr. die Einführung geheimer Wahlen für das
Abgeordnetenhaus und die Stadtverordneten-Verſammlungen. Die
Commiſfion hat die Petition zur Erörterung im Plenum nicht für
geeignet erachtet, indeß in Folge eines im Abgeordnetenhauſe geſtel-
ten Antrages ſchriftlicher Bericht erſtattet.

Die Abgg. Bachem und Dr. Lieber ſtellen jetzt den Antrag
die Petition der Regierung zur Berückſichtigung zu überweiſen.

Abg. Frhr. v. Minnigerode beantragte den Uebergang zur
Tagesordnung.

Abg. Dr. Lieber bemerkt, daß die Conſervativen mit Annahme
dieſes Antrages der Entſcheidung nicht ausweichen ſondern ein
Verdict gegen die Petenten abgeben würden. Das mindeſte wäre
die Ueberweiſung zur Erwägung.

Abg. Dr Gneiſt bemerkt daß der Beſchluß der Commiſſion
der feſtſtehenden Praxis des Hauſes entſpreche. Die gegenwärtige

der Sache entſpreche nicht der Bedeutung des Gegen
andes.

Abg. Dr. Windthorſt tritt ſelbſtverſtändlich für den Antrag
Bachem ein.

Abg v. Eynern meint, es ſchmerze nur die Herren vom Cen
trum, daß es ihnen noch nicht gelungen iſt, die unbedingte Herr
ſchaft der Curie in den Rheinlanden durchzufüt,ren. Die Herren
ſollten fich des Wortes erinnern: wir ſind allzumal Sünder.

Abg. Dr. Hänel iſt für die Ueberweiſung zur Berückſichtigung.
Das Haus ſei verpflichtet, derartige Fragen auch im Anſchluſſe an
Petitionen zu erörtern. Die Discuſſion wird geſchloſſen.

Abg. Bachem modificirt feinen Antrag auf Ueberweiſung zur
Erwägung. Der Uebergang zur Tagesordnung wird beſchloſſen.

Abg. v. Langendorff erſtattet Namens der Gemeinde Com-
miſſion Bericht über die Petition des Eigenthümers Dänner in Ber
lin und Mariendorf um Aufhebung der Beſtimmungen, welche es
zulaſſen, daß er von demſelben Einkommen an zwei Orten die volle
communale Einkommenſteuer zu zahlen habe. Der Antrag der Com
miſſion geht dahin, die Petition der Regierung als Material für
die bevorſtehende bezügliche Geſetzgebung zu überweiſen. Es wird
demgemäß beſchloſſen.

Ueber die Petition des Verlegers der in Bonn erſcheinenden
deutſchen Reichszeitung betr. die amtlichen Jnſerate wird mit Rüch
ſicht auf den in der eng vom 2. December v. Js. zum Antrage
des Abg. Rickert gefaßten Beſchluß und da ferner aus den Anfüh
rungen des Petenten ein Anlaß zu einer Abänderung der Rheiniſchen
Subhaſtationsordnung nicht zu entnehmen iſt, zur Tagesordnung
übergegangen

Die Sitzung wird auf morgen Vormittag 11 Uhr vertagt (Rech
nungen, heſſiche Agnaten, Secundärbahnen). Schluß 4 Uhr.

Parlamentariſches.
Die Unterrichtskommiſſion hatte kürzlich die Petitionen

von Katholiken der Stadt Tilſit wegen Aufhebung der dorti
Simultanſchule und Wiederbegründung einer beſonderen katholiſchen
Schule trotz des Widerſpruchs des Reg.-Kommiſſars der Staats
regierung zur Berückſichtigung überwieſen. Es hatte dieſer Beſchluß
in der Stadt Tilſit nicht wenig Aufregung hervorgerufen, und zeigte
der Magiſtrat von Tilſit dem Büreau des Abgeordnetenhauſes tele

raphiſch an, daß hiergegen eine Petition vorbereitet und in einigenDaen in Berlin eintreffen werde. Als in der heutigen Sitzung der

Unterrichtskommiſſion der Bericht über dieſe Petition zur Verleſung
und Feſtſtellung gelangen ſollte, beantragte Abg. Dr. Bergenroth bei
Ankündigung der Tilſiter Gegenpetition die Feſtſtellung des Bericht
u vertagen. Hiergegen wurde Widerſpruch erhob n, weil dies geſchäftsorbnungewidrig ſei und man auf derartige Depeſchen keine

Rückſicht nehmen könne. Der Regierungskommiſſar Geh. Rath
Eſchneider bat um nochmalige Berathung, a die Stellung der Eltem
zu der vorliegenden Frage noch per aufgeklärt ſei. Abg. Bergen-
roth erhob jetzt Widerſpruch gegen die Feſtſtellung des Berichtes da
die Kommiſſion nicht beſchlußfähig ſei. Schließlich vertagte ſich die
Kommiſſion ohne die Feſtſtellung des Berichts vorgenommen zu
haben

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung
K. Nordhauſen, 9. Februar. Zum Rektor der höheren

Töchterſchule wurde der bisherige Oberlehrer an derſelben, Herr
Reinſch, gewählt. An die hieſige Mittelſchule hat ſich u. a.
ein geweſener öſterreichiſcher Offizier gemeldet, welcher ſchon eine
Zeit lang als Lehrer in Mainz gewirkt hat.

u Salzwedel, 9. Februar. Heute früh, gleich nach 4Uhr,
ertönten Feuerſignale, die Nacht wurde taghell gelichtet, es
brannten drei Scheunen (Strohdächer) vor dem Altperver Thore
nieder.

O Aus der Provinz, 9. Februar Jm Monat December
v. J. wurden in der Provinz Sachſen für Getreide, Hülſen
früchte, Kartoffeln, Rauchfourage, Fleiſch, Mehl u. a. Nahrung
mittel nachſtehende Durchſchnittspreiſe bezahlt und zwar:

Für Weizen (pro 100kg) 20,80 (im preußiſchen Staate 21,30.4)

munee

Roggen 22,00(21,10) Gerſte 16,80 (16,50) Hafer 15,20 (15.00)
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elbe Kocherbſen 26,30 (25,10) weiße Speiſebohnen 29,008090) Linſen 40,00 (43,20) Kartoffeln 5,50 (5,60) Stroh
540 (5,20) Heu 7,10 (6,40) für Rindfleiſch Kkg) 1,19
(114) Schweinefleiſch 1,26 (1,26) Kalbfleiſch 0,90
(0,98) Hammelfleiſch 1,11 (1,07) geräucherten Speck 1,83
(178). Eßbutter 249 (2,32) Schweineſchmalz 180 (1,74)
für Eier (pro Schock) 3,94 (3,99) für Weizenmehl Nr. l (pro
Kg) 0,40 (0,40) Roggenmehl do. 0,34 (0,35) Javareis 0,60
(059) mittleren Javakaffee 2,88 (2,75) gelben Javakaffee in
gebrannten Bohnen 3,74 (3.52)

c Herzberg, d. 8. Februar. Der königliche Landrath des
dieſſeitigen Kreiſes, Freiherr von Bodenhauſen, erläßt be
züglich der in vielen Ortſchaften hieſiger Gegend noch beſtehenden
Spinnſtuben, die häufig als die Pflanzrätten mancher Unfitt-
lichkeiten angeſehen werden müſſen, unter Zuſtimmung des Kreis
Ausſchuſſes für den Umfang des Kreiſes Schweinitz eine Polizei
Verordnung, nach welcher Jeder, in deſſen Wohnung eine Spinn
ſtube abgehalten wird, dem Gemeindevorſteher Anzeige zu machen

verpflichtet iſt. rJeder in ſeiner Wohnung perſönlich anweſend ſein auch darf er
nicht dulden, daß getanzt wird und das alkoholhaltige Getränke
herumgereicht werden. Eltern und Vormünder dürfen ihre
ſchulpflichtigen* Kinder nicht in der Spinnſtube anweſend ſein
laſſen ausgenommen von dieſem Verbot ſind nur die Kinder des

Wirthes. Der Schluß der Spinnſtube wird auf Abends
10 Uhr feſtgeſetzt. doch darf der Gemeindevorſteher bei ſolchen
Wirthen, die ſchon auf Grund dieſer Polizeiordnung beſtraft ſind,
den Schluß auf Abends 9 Uhr feſtſetzen. Zuwiderhand-
lungen werden mit 30 Strafe, bez. entſprechender Haft
bedroht.

Beobach tungen der meteorologiſchen Station in Halle.
9. Februar. Morg. 6 U. Nchin. 2 U. Abs. 10 U. Mittel

uſtdrug Pariſer Linien 327.49 328.50 329,86 328.62ne Duett a 738,76 740,14 1744411741 30
Hunſtdruck Pariſer Linien 2,25 2,38 1.77 2,13Dunſtdruck Nillimeter 5.07 5.37 3,99 4,81Druck der Par. Lin. 325 24 326,12 328,69 326,48
trockenen Luft ſ Millimeter 733.99 735,67 740,12 736,49
Relative Feuchtigkeit 93.4 81.3 88,1 87.6*,

Wärme 41 77u.. 2. 5ehe S 1. s 1. x 1immelsaufſicht bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10.u Prſeen Nimb. Cum. Cum. Nimb.) Ximbus.
Riedrigſte Temperatur 0,1 C. Höchſte Temperatur 7,0 C.

Marktvberichte.

Während Abhaltung der Spinnſtube muß

Febr. 5170 bez.

1389.,00 vez.
Magdeburg, d. 9 Februar. Landweizen 207—-216 Rauhwei 38,00

Juli 54 20 bez.zen 188——196 Roggen 205--213 Chevaliergerſt 180--190
Landgerſte 166--172 Hafer 152—162 pr. 1000 kg. Magde
burger Börſe, d. 9. Februar. Kartoffelſpiritus pr. 16,000 Liter-
procent loco ohne Faß 53,70-—54,20

Erfurt den 5. Februar 1881. (G. C. Kühlewein.) Das vor-
wöchentliche Thauwetter befreite die Saaten ſchnell vom Schnee und
hat ſeitdem gelinde, frühjahrsmäßige Witterung angehalten ohne
daß weitere Niederſchläge erfolgt find. Der Verkehr im Producten-
handel zeigte ſich im Allgemeinen etwas lebhafter doch haben die
Preiſe keine weſentliche Aenderung erfahren.

140--150, Raps 256- 266,

Br. 208,00 G. pr. Mai Juni 214,00 Br. 213,00 G.

G. Hafer ſtill.

265-—285 per 1000 Kilogramm; Erbſen gelb und grün 18--22 50,
do. Victoria 24—-26, Linſen 30--44, Bohnen, weiß 21--23, Vieh
bohnen 16——16,50, Wicken 14,50--15,50, Gerſtenmehl, weiß 21--22,
Gerſtenfuttermehl 15——16, Graupenfutter 6,50-—8,50 pr. 100 Kilo

2879

h

BVerlin, d. 9. Februar Weizen loco unverändert, Termine
höher, gekünd. Cinr. Kündigungspreis .4 bez. Loco 170
230 nach Qualität gefordert, ſchwimmend .4 bez. pr. dieſen
Monat bez. Jan. Febr. bez., April Mai 204,5-—-206
bez. Mai Juni 206- 205,5 bez., Juni Juli bez., Juli Aug.

bez. Roggen loco feine Waare beſſer bezahlt Termine
höher gekünd. Etnr. Kündigungspreis bez. Loco 188--210

nach Qualität gefordert, inländ. 203 206 .4 bez. hochfein 209
ab Bahn bez. pr. dieſen Monat bez Febr. März

bez. April Mai 98--199 vez Mai Juni 191--191,5 .4 bez.,
Juni Juli 183 183 5 bez. Juli Aug. 173,5 bez Gerſte
matt pr. 1000 Kilogr. große und kleine, 145 -200 nach Quali-
tät gefordert. Hafer loco feſt Termine ſchließen feſter gekünd.

Ctnr., Kündigungspreis bez. Loco 145--167 nach Qua-
lität gefordert pr. dieſen Monat bez. März April bez
April, Mai 150 75--151 bez. u. G., 151,5 Br. Mai Juni 151,5

bez. Juni Juli 152,5 nom. Mais loco unverändert ge
künd. Etnr. Kündigungspreis pr. 1000 Kilogr.

144 nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat bez.
April, Mai bez. Erbſen pr. 1000 Kilogr. Ko re 180
--220 nach Qualität gefordert Futterwaare 165-179 nach
Qualität gefordert. Oelſaaten pr. 1000 Kilogr. gekünd. Ctnr.,
Kündigungspreis bez. Winrerraps bez., Winterrübſen

bez. Sommerrübſen bez. Rüböl feſter, gekünd.
Etnr. Kündigungspreis .4 bez. Loco mit Faß bez. ohne
Faß 4 bez. pr. 100 Kilogr. pr. dieſen Monat, Febr. /März,
März April u. April Mai 52,3 bez., Mai/ Juni 52,8-52,9
bez. Juni Juli bez. Sept. Oct. 54,9-55 bez. Leinöl
pr. 00 Kilogr. loco ohne Faß bez Lieferung bez.
Spiritus behauptet, getünd. 10,000 Liter, Kündigungspreis 53,6 .4
pr. 100 Liter à 100 10,000 Loco mit Faß .4 bez. pr.
dieſen Monat u. Febr. März 53,6—53,7 bez., März April
bez., April Mai 54 6-54 7 bez. Mai Juni 54 7--54,9 .4 bez.
Juni Juli 356 bez. Juli Aug. 56,1-—56,3 bez., Aug. Sept.
56,4—56, 6 bez. Spiritus pr. 100 Liter à 100 10,000
och ohne Faß 53,3 vez.

Weizenmehl Nr. 00 30,00-—28,50, Nr. 0 28,50--27,50, Nr. 0

Woo 142

und 1 27,50--26,00. Roggenmehl feſt, gekünd. Ctnr., Kündigungs-
preis pr. 100 Kilogr. bez.
verſt. incluſ. Sack, pr. dieſen Monat 27,40 27,50 bez. Febr.
März -7,40 bez., März April 27,30 bez. April Mai 27,20
bez., Mai, Juni ?6, 60-26, 5 bez. Juni Juli 26-26,05 .4 bez.

Sreslau, d. 9. Februar. Spiritus pr. 100 Liter 100 pr. pCt.
April Mai 53,70 vez., Juli Aug. 55,20 bez.

Weizen pr. April, Mai 204,00 bez.
vez., Mai Juni 197 00 bez. Juni Juli 199,00 bez.
Febr. 52,00 bez. April Mai 50 75 bez.,
Wetter Trübe.

Stettin d. 9. Februar.
Juni 207.,00 bez.

Mai, Juni 51 50 bez.

Roggen pr. Frühjahr 195,00 bez. Mai Juni
Rüböl 100 Kilogr. c. April Mai 52,70 bez.

Juni-Spiritus loco 52 20 bez. Frühj. 53 50 bez.,

Hamburg d. 9. Februar. Weizen loco und auf Termine feſt.
Roggen loco ſtill, auf Termine feſt. Weizen pr. April Mat 209,00

35,00 bez.

April Mat 191,00 Br. 109,00 G. pr. Mai, Juni 187,00 Br. 186,00
t 6 Gerſte ruhig. Rüböl ruhig, loco a5,00 pr. Mai
55,00.
April Peai 45,75 Br. Mai Juni 45,75 Br. Weiter: Bedeckt.

London, d. 9 Februar. (Anfangsbericht.) Fremde Zufuhren ſeitWeizen 186--217, Roggen 207--224 Gerſte 1405185 Hafer letztem Montag: Weizen 29,200, Gerſte 3400, Hafer 18, 100 Quar

ohn 560 590, Dotter 235—-248, Lein ters Weizen und Hafer feſt, Gerſte, Mais und Mehl unverändert.
(Schlußbericht.) Weizen 29,260 Gerſte 3560 Hafer 18,1.0 Quar-
ters. Weizen ſtetiger, Hafer feſt.
Wetter Schön.

Roggen loco und auf Termine unverändert,

Andere Getreidearten träge. rente 6350. Jtaliener 88,37, Ruſſen alte 91,75, Ruſſen neue 95,50,
Ruſſen 1880er 75,00, Oeſterr. Goldrente 76,50, Ungar. GoldrenteAmſterdam d. 9. Febr. (Schlußbericht.) Weizen auf Termine g rent

höher pr. März 283.

c. O und 1 per 100 Kilogr. un-
e

Roggen pr. April Mai
Rüböl pr.

Weizen pr. Frühj. 206 00 bez. Mai-

waren matt und ruhig;

Roggen pr.

Franzoſen 490,50,

Spiritus matt pr. Febr. 45, 75 Sr. März April 46 00 Br. Nordweſtbahn e.

pr. März 242, Mai 233. Raps pr. Oct 344 Fl. Rübsl loco 31,
pr. Mai 31 Herbſt 32/,.

Liverpool, d. 9. Februar. Baumwolle (Anfangsbericht).
Muthmaßlicher Umſatz 8000 Ballen. Unverändert. Tagesimport
24,000 Ballen amerikaniſche. Middl. amerikaniſche Februar März
Lieferung 6 d.

Liverpool, d. 9. Februar. Baumwolle (Schlußbericht). Um
ſatz 8000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.
Unverändert. Middl. amerikaniſche MärzApril Lieferung 87 April
Mai Lieferung 6

Petroleum. Berlin, d. 9. Februar. Loco 28,0 bz. pr. Fe
bruar W z. Hamburg feſt. Standard white loco
8,80 Bf. 8,70 Gd. pr. Febr. 8,70 Gd., pr. März April 8 90 Gd.
Bremen (Schlußbericht) feſt. Standard white loco 8,90 bz., pr.
März 895 bz., pr. April 8,90 bz. pr. Auguſt December 950 bz.
Antwerpen. (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 23 bz.,
23 Bf. pr März 23 Bf pr. April 23 Bf., pr. September December 23 Bf. Feſt. NewYork (d. 8. Februar): Pe
troleum in NewYork 9 Gd. do. in Philadelphig 9 Gd. rohes
Petroleum 7, do. Pipe line Certiſicats D. 90 C. Mehl 4 D,
50 C. Rother Winterweizen 1 D. 18 C. Getreidefracht 4Wechſel auf London in Gold 4 D. 82 C. t

Wafferſtand der Saale bei Halle (an er Königl. Schiffſchleuſe
bei Trotha) am 9. Februar Abenos am neuen Unterhaupt 3,50,
am 10. Februar Morgens am neuen Unterhaupt 3,50 Meter.

d r yyt r am 9. Tan 2,67 Meter.er Unſtrut am Brückenbegel bei S tu e über 0. ne Srausiurt
a and der Elbe bei Magdeburg am 9. Februar. Pegel 3,22 Meter über 0. Eis b v Sehr Am We

Wafferſtand der Elbe bei Dresden am 9. Februar 48 Centi
meter über 0.

Börſenberichte.
BGBerlin, d. 9. Februar. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete in ſchwacher Haltung und mit meiſt niedrigeren Courſen
auf ſpekulativem Gediet. Das Geſchäft entwickelte ſich ſehr ruhig
und bei überwiegender Neigung zu Realiſationen blieb die Tendenz
eine weichende. Die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden
Meldungen lauteten zwar zumeiſt feſt, gewannen aber auf die Stim
mung hier keinen nennenswerthen Einfluß. Der Kapitalsmarkt
bewahrte gute Feſtigkeit für heimiſche ſolide Anlagen und fremde
feſten Zins tragende Papiere, welche mehr den ewegungen des
Spekulationsmarktes folgten erfuhren zumeiſt kleine Coursreduk-
tionen. Die Kafſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige erwieſen ſich
bei wenig veränderten Courſen ſehr ruhig. Der Privatdiskont wurde
mit 2/, o für feinſte Briefe notirt. Auf internationalem Gebiet
gingen Creditactien und Franzoſen zu ermäßigten Courſen ziemlich
lebhaft um und ſchloſſen etwas befeſtigt; Lombarden waren weni
beachtet. Von den fremden Fonds wurden Ruſſiſche Anleihen u
Ruſſiſche Noten ſchwächer notirt und blieben ruhig, Oeſterreichiſch
Ungariſche Renten mußten gleichfalls etwas nahen Bankactien

n Hauptdeviſen etwas lebhafter und wieDiskontoCommandit, Deutſche, Darmſtädter Bank etwas niedriger.
Jnduſtriepapiere ſchwach und ſtill; Montanwerthe weichend,

Laurahütte und Dortmunder ruhig. Eiſenbahnactien matt und
ruhig; etwas niedriger erſcheinen: Berlin Anhalt, S leſiſche Devi
ſen, Thüringer, Mecklenburger, Bergiſche, Galizier, eſterreichiſche

Courſe um 2

täten 93,00, Laurahütte 121,12, Deutſche Bank 146,00. Diskonte 175,50,
Wiener Bankverein 221,00, Bergiſche 114,62, Freiburger 108,90, Main

Orient 60,62,

t 1880 Dividense 1879 1880 f.Berliner Börse V. 9. Februar. Berliner Cafſenverein 8910 9910 170,00636 Odsnabrücker Stahlw. 2 790,008 VerlinAnhalter I. u. I. E. Tie 103,208 Gold-, Silber- und Papiergeld.
do. Handelsgeſellſch. z (101, 3063 phönix, Bergwerk, 4. 6 85, 75b3B do. Lt. B. 412 103,20d d Staats iere nie m dte t z t B werts öc n o Berün Stetden r i c Souvereign 20,406raunſchw. Creditbank 513 „75 uto, Bergwerks-Gef. „25b3 erlin Dresden v. St. gar. 2 „90 u 20,Fon un a pap s Diskontobank 313 (94, 25bz B alzwerke (Eggeſtorf) 5 98,908B BerlinGörlitzer 415102,89 G 20- Francs Stücke 16,186G

Deutſche Reichs Anleihe 4 100,906 Coburger Ereditbankt 5 687,006 Schleſiſche Zinkhutten 512 97,5003 o. Iät. B. (412101,6063 ollar ſ. „208Konſolidirte Anleihe (412105, 40bz Darmſtädter Bank 9 e 1I146, 7563 G do. t. Pr. R. 5 i 102, 75 do Lt. C. 12(101,50b4B Zmperials 16,668do do. 4 101,10b3 do. Zeitelbank 516 106,50638 J Thale, Eiſenwert 27,006b36 Berl. -Potsd Magdeb. C. 4 100,106 Oecterreichiſche Banknoten 1745Staats Anleihe 4 100,406 Deſſ. Creditbank, neue 3 88,00B Weſtfäl. Draht-Jnduſtr.. 9 114,0052 do. do. E. 412102.50 do. Silbergulden 172,00do Wo e 4 100, 49 G do. Landesbank 612 I 118, 9063 Wiſſener, Stamm Pr. (6 0 22, 00b3 Verl.Stett. II. Em. gar. 3 i 4 100,006 Rufſtſche Bauknoten 213,00b
EtaatsSchuldſcheine Z3 a 98, 0 Deutſche Bant 146,90648 do S do. 992e ehe Zrite z 153:32 e eng 7 117, 7563 p Buden Gwe er rein 8 106,006e Prov.Oblig. 21102,75 ekt. u. Wechſel-Ban S S id. E. 21wgenkent iche vent 4 100,09b3 n Hahn 1000 1421 139. 736 Eiſenbahn-Stamm und Stamm do. Lit, u. 8 e

Kur und Reumärtiſche 38 Zisto nie Commandit. 77 Prioritäts-Actien. 6 Windexer n 106.20

niſche Gerager Bant 2 „5 Mi Em. u zz viſeh 42100, 70636 Hannoverſche Bant 4 Anchen-Maſtricht 19518 v. m. Prämienſchlüſfe.
u Pommerſche 31290,806 Leipziger Ereditanſtalt 10 149,90636 Altona- Kieler s 154, 7563 do. 312 gar. IV. Em.F. do. 4 (99,906 Magdeburger Bankv. 123 191, 9063 Bergiſch-Märkiſche u 114. 50056 do. VI. Cm. 42102, 75b19 t5 do. 412102, 60 G Meininger Creditbank. 0 95. 256b3 Zerlin Anhalt 5 1i8, 56636 Halle SorauGuben gar. 2103, 72 Feb PPoſenſche, neue 4 99,756 Rorddeutſche Bank 10 10 1163, 106; Verlin- Dresden 6 18,25636 MagdeburgHalberſt. v. 1865 412 102, 75b;B Berlin Potsd Februar. März.
z Sächſiſche 4 Rordd. Grunderedit 0 354, 99 b VerlinGörlitz 6 23,6063 Magdeburg Leipzig. Lit. 4. 412104,209 Zer i Bee g. a 14Schleſiſche 2 Preuß. Bod.-Cred. Anſt. O (95,3063 G Berlin- Hamburg 1212 227,49b3 do. do. Lit. B. 4 160,008 Rit i d rkiſche. 54 1161Beſtpreuß., ritterſch. 3290,89 do. Ctr.Bd.-Cr. Anſt. 9 1124, 90 B BreslauSchwd.Freib. 434 109,60 b Magdeb.Wittenberge 3 84, 25bz l iudener W

o. do. 4 99,60B Reichsbank l 5 1145,590638 Halle -Soran Gubener 0 25, 4063 Mainz Budwigéhafen gar. 42 103,106 Kuu r 122 1 ido. 11. Serie 412102. 8063 Sächſiſche Bank 8 1120, 75838 Maärtiſch Poſe er 0 29, 7563 do. do. 1878 5 106,006 Nainz. Ludwigshafen t u 36do. do. 4 (99,39 G Schaffh. Bankverein 3 88, 256 Mainz- Ludwig afen 4 94,70658 Riederſchleſtſch-Märt. I. S. 4 100,006 d i 301Kur und Reumärkiſche 4 100,106 Saueſwe Bankverein 1196., 5963B Rordhauſen-Erfu gr. 4 29, 2563 Oberſchleſiſche gar. R. 32 92,25 R ordweſtbahnſ3377 3407
Pommerſche 1 100,30B Weimariſche Bank 5 (867, 75b3 Oberſchl. A. C. D. R (3 i 955 I[I96, 86b3 do. gar. 31j2 F. a ne t TS Poſenſche do. do. e do. B. gar. (312 935 1159.5053B 0 42 a. 600 Rechte Oder Ufer te dte Stern n er tet h e reeiniſche u. Weſtfäliſche echte Oderuferbahn 7 1144,9053 tureub s 214 Darmſtädter 1483.11 1422ſche 4 (100, 75bz Rhein NRahe 15, 40b36 Oſtpreußiſche Südbahn 412102,006 S 4 14212r e Induſtrie-Papiere. e m e en chHad. Prämien- Anleihe 67 4 132283 Uringer T. (2 1173,96b3 do. do. von 62 u. 64 112 102, 406 reuß. BodenCredit 961 döneſ 5Fl. 177,70 S r do. B. 99,06 u 2 102,406 u hdo. e ter 137508 Bazar 31 z e er do. i 42 106. 00638 Rhein Rahe v. St. gar. I. Em. 102, 306 12211 12423ceunin 20 hl e. st. 1900085 Bereits WeimarGera gar. 412 51,90636 Se awis Holſeiner Deſteer. Goldrente (731 tr ind. Pram. Anleihe 312132,09b3 z Ab 2 2 le 25b; do. 2 conv. 24 28,25b3 ahnringer t 78 ingeriſche Golteihte zu h

Deſſaner St. Pr. Anleihe 3 12 128,4063 do. Koönigſtadt 0 uerdum o 62 h27, do do v. Serie 413105 736036 Italiener S hGoth. Gr. Präm.Pfandbr 5 121,50bz ivoli 8 3 h 87, 90B Aruſt terdam 4 27, 3 49 Ruſſen 96/2r cer Brümen Anleihe 872ſ186, 250 c s AuſſigTepütz 12 e 227,4063 do. VI. Serie i 14083, 76025 lliſche Koten er oReining Looſe pro Stück. 26,90B Chem Fabr LSeopoldsh. 33 19616 Böhm. Weſtb. 500 gar (5 6 109.2563 Nene Orieut II S 617 i 2 i iOldenb. 40 lr. L. p. St. 3 152,006b3 Leopoldshaü St. Pr 5 l 95.758 Eliſabeth Weſtb. gar. 5 5 387 10bz v Franzoſen d 4 214eeeeeeeeeecceeeeeeeeekeeeeeceeeeeeeeeeeeeeAusländiſche Fonds. e an e e d beſah Zafeneleir. ins r e3 a O. och 2 M h g9Neſſenſſe Rente 5 e ehe 53 Zanaänier s 56,306 Sal. Fart. Kudw.. Bahn ar. 5 59, 998Deſterreichiſche Sold „Rente 4 176,80b1B Glauziger Zuckerfabr o l 43;00 Ruſſ. Staatsb. 500gar. (5 7385 [133, 75b3 do. gar. II. Em. 5 87,90bjdo. a er Rente 4 62,50 bz G e Berl. 5 812538 Ruſſiſche Südwe z gar. 5 62,2063 do. do. gar. III. Em. 9 87,99 b22. Silber Renie igſss bot e Zuderfabr. 3 85 000 Soweizer Weſtbahn 9 29, 7563 de ar. IV. Em. 5 S8, 99etw bz G Leipziger Börse V. 9, Februar.
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F CBekanntmachungen. Wollberechtiste Geſchäftsverkanf. C
a j jß I Wegen vorgerückten Alters des Jn-Holz- Verkauf 076 IIPPorsb l zu In Ig. habers ſteht in einer Kreieſtadt der
e d Prov. Sachſen ein VerkaufsladenDienstag den 15. Februar 1881 Vormittags 160 Uhr Die vollberechtigte Anſtalt rtheilt an Schüler die den einjährigebſt Wohnung in beſter Lage e e

ſollen im Hetel zum Kronprinzen zu Schmiedeberg gen Curſus der Unterſekunda mit Erfoig abſolvirt haben, die Qualifikation Stadt, worin ſeit 40 Jahren ein
I. aus dem alten Einſchlage, zum einjährigen Militärdienſte, an die Abiturienten das Zeugniß für die SchnittwagrenGeſchäft mit guten

a. des Reviers Spitze: Prima einer Realſchule J. Orrnung. Anmeldungen zur Aufnahme nimmt Erfolg betrieben wird, auf längere
ca. 26 rm Buchen, 12 Birken, 116 Kiefernſcheit und 72 Reiſig; entgegen Rector Dr. A. Wiemanmn. Zeit unter Uebernahme des Wag- ſich das

b. des Reviers v dem Schlage am W-Wege: Eilenburg, den 8. Februar 1881. renlagers u verpachten Offert v m
e ne vt. venen Cinſchahe der Totalität des Reviers Montag den 14. Februar Abends 7 Uhr girinser 9 Rud. Mosse, e

0 7 aca. 1 Eichen, 3 rm EichenNutzſcheit, 72 Scheit, V Abonnement v Concer t Zur gefl. Beachtun g. T un
1 Knüppel, 1 BuchenNutzſcheit, 144 Scheit. 7 Knüppel, 68 Reiſig, im gr. Saale der Stadtschützen-Gesellschaft In einer lebbaften, direct an der ſervalie
275 Kiefernſcheit, 170 Knüppel und 716 Reiſig r. Berli Bahn belegenen Provinzialſtadt iſt ein aunter Mitwirkung von Frl. Reate Würst aus Berlin Der coim Wege des Meiſtgebots verkauft werden. s x Müunghen. Grundſtück aus 2ſtöck. maſſ. Wohn iSöllichau, den 5. Februar 1881. an er rer ans nen hauſe mit geräumizer Werfkſtatt und WieDer Königliche Oberförſter. Ouvert. z2u „Dame Kobold“ v. Reineeke. Arie a. d. Schöpfung ſonſt. Zubehör beſtehend, in welchen unterze

Reitzensteinm. v. Haydn. Concert f. Cello v. Molique. Lieder v. Taubert übe r 10 Jahre die ſcheinen
und Würst. Solost. f. Cello v. Godard u. Popper. Symph. Steli h

Holz- Verſteigerung. Nr. 8 in Päur Reetnoven, be en et ſaud irSchutzbez. Niemegk bei Bitterfeld (Förſter Völker). T. Am 22. Numwerirte Billets à 3 n bei Herrn Niemeyer, ler Schloſſer re ne Wegen el r
Februar er. Vorm. 10 Uhr im Schlage am Forſthauſe: unnummerirte a 2 gr. Steinstrasse 66. heit des Beſitzers ſofort zu verkaufen Tüey

ca. 14 Eichen davon 9 Stück über 50 em Dm.) 46 Eſchen (davon 1I11. Tun Ab ünmntiicher Rüliets am Binsanag Aue S [per zu verpachten. Auskunft ertheilt dacteu
à 1-—3,5 fm), 48 Rüſtern (10 über 0,5 fm u. viele Maſchinen Bäume), 3 les wörad höflichst gebeten. F. Voretaseonh. Richter Privat Secretair ung F
Ahorn von 31--44 em Dm., 60 Weißbuchen, 47 v. n Du 82 So 37 Cönnern. WErlen, 13 über 40 cm Dm., 90 Birken von 25— 45 em Dm., warz- 6 h y J D h ſſ h t Fr13 i ndeeher dahier 20 es e enne en im äſcei ans Se O. I. San all Schitlanrben Rittergutsverkauf 5 ir
uchenNutzſcheit, en 2c. Stangenhaufen. 4 h vII. Am 23. Februar er. Vorm. 10Uhr im Gaſthaus zu Panpitzſch: für Güter und Passagiere. Mein Rittergut eires 300 Morzen e

ca. 50 rm Eichen, 96 r wir rm n er m d W We mit r r e e fühleternScheit, 200 rm Erlen u. Aspen-Scheit, rm harte und 80 rm e G. d ohne Inventar, zwiſchen ButtſtädtSache re und 84 rm Haſel-Spahuholz. Expeditionen von U an Berg finden Statt und Kölleda, Statiensort, ſoll meiſt ne
Königliche Oberförſterei Zöckeritz. nach bietend verkauft werden.ß in vie iſt Mi tundeHolz Capstadt, Adelaide, Melbourne und Sidney e re des fNutzholz- erkau e Kra. Tr r Februar d. J., Mittags 12am 15. März, 15. Mai, 15. Juli, 15. September u. s. W. z ſ ſcharfim Forſtreviere Möllendorf Uhr im Gutsgebände feſtgeſetzt. rAus dem Schlage Platow'ſche Holz ſollen z n Die Hälfte der Kaufſumme kann horten 14 hen Vormittags 9 Uhr ab Häfen des Mittelländischen Meeres hypotbekariſch darauf ſtehen bleiben. her

Montag, den 14. d. Mts. von Vormittags 9 Uhr a Kaufliebhaber werden hierzu ein eim Gaſthauſe zu Möllendorf meiſtbietend verkauft e alle 8 S d Tage. geladen erz h234 Eichen bis 56 Centim. Durchmeſſer ac Tingi EStacetſauen ßeval und St. Petersburg Jeverse Ternkeer wo19 Rothbuchen bis 60 Centim. Durchmeſſer wei Mal monatijen. getra7 Weißbuchen W6 Birken Näbere Auskunft ertheilt a40 Birten Leiterbäume. Hamburg, im Februar 1881. de Rhederei. CchlDie Bedingungen werden bei Beginn des Termins bekannt gemacht.

Neu-Aſſeburg, den 1. Februar 1881. M. irre Frostheulen, Hautschrunden, Flechten, ſtehenſgrofze u. kl. thüring. Land unte
Der Nevierförſter. Schwinden, Aussehläge, Hitzpocken, Nasenröthe, Finnen, Kopf-, ſchweine (halbengl. Raſſe) zum Ver gefu

Kutznmer. Bartschuppen und Frusken ete., werden rasch und sicher geheilt zum gold. Pflug ſche

r m hlreiche Attest in Halle.Bei der heute Statt geharten Analnoſung ſind folgende Num ſaanwoiovs r Friedrich Roue, e
mern unſerer fünfprocentigen Anleihe von 1872 gezogen worden b Friedrich Buer aNr. 52. 104. 223. 206 über je 590 l. b 77 e Allen e. v
689. 807. 970 über je 209 Thlr. Mon. Wohnhaus mit Garten in Cöthen, Tnnd werden dieſe Partialobligationen hiermit gekündigt. Diese ausgezeichnete medic. Toilettenseife, bedeutend wirk- Magdeburger Str. 37, unter günſti- Ge

Das Kapital mit den aufgelaufenen Zinſen iſt samer als alle bisherigen Theerseifen, entfernt alle Hautunreinheiten gen Bedingungen zu verkaufen, wel-
am 1. October d. J. und erzeugt in Kurzer Zeit einen frischen und blendend weissen Teint. ches ſich außerrem wegen ſeiner Hof es

auf unſerem Comptoir oder bei dem Halleſchen Bankverein von Kulisch 80 Pf. per gr. St. von 100 Gr. gelbe Envel.) Boden und Kellerräume zu jedem Ge- ſch
Kaempf Co. hier zu erſehen und hört mit demſelben Tage die Ver- e ſchäft eignet. Selbſtreflektanten wu
zinſung auf. in H wollen ſich melden beiVon früher V g. v worden: er er n e in Halle Apoth. z. deutsohen Kai Frau Dr. Hoffmann Cöthen. T

vom 1. October r. 671, 8am 1. October 1880 Nr. 256. 472. 781. W Nächſten Sonnabend u. Sonn Laden Sarfüßerſtraße S v
Halle a /S., den 1, Febrvar 1881. 8 S 7 tag, am 12. u. 13. D. M., hal handlung, Druckerei etc. betrieben P
Hallesche Zuckersiederei-Compagnie. n ten wir mit einer großen Augs-wurde, ſofort vermiethbar und mit J

N. Mehrle. L. Herrmann n wahl beſt r Wohnung und Niederlage zum 1./10. 81

rer r e beziebbar.e 8 v Bee r 3 u u W V Eine junge Dame, displ. Vermögene e Belgischer Spannpferde u nfehe in atte 2Maschinen-Bauanstalten. Pisengiessereien, im G ſth f b V t e m gebildeten Herrn von edlem Charakter SMechanischen Werkstätten etc. aſthof bei Herrn I Nu verehelichen. Näh. unter „A. B. v
empfiehlt sich die Artern zum Verkauf. Foſttager e e T rb r fez 3 B v o M Poſtkarten verbeten.Chemiker-Zeitung, Cöthen Apuet aus Erſenrt. Sevrlings Geſuchals LehrlingsGeſuch. rj j 3 Für mein Colonialwaaren-Geſchäftgünstiges Insertions-Organ. j. Rooonr V hDie „Chemiker Zeitung“ ist ein in industriellen und technisch- III Regen öcke empfiehlt Chr J oigt. r Wie Thur

c0 Kreisen a s u u Sie u d 8 2 ſepniniſen mns achtbarer Familte alsösste Auflage von sä tlichen technischen Blättern und is ieh h e a e Cearſer Den viel nen te e r hen e Se e e Heute Donnerstag den 10. Februar Coethen. Adolph Förſter,nSserate auch nur annaàanhern e h desselbe rro0olge re B. 8 z o t 8 0 zdie soret so beliebten und häutigen Inserate von Chemikern und h mit Meerrettig und Zwſen und Erbspurse und Otto Breh m s Nachf.
m anten in r e r ten r sich auerkohl. Hichar d Fee. Ein umſichtiger, zuverläſſiger erſter
i IT, itdem das inserirende Fach publikum Weiss, a88 861D e e c 7 8 ee weit henen re Gaſthof-Verkauf b c t r r e De eder 4 r W1 tionen: Der Rau ter kleinspaltigen Petitzeile 30 Pfennige. z e beleg. Hauſe iſt ein Laden nebſt Woh b w. z. b. An5 nene megriphheane en Ein vor 10 Jahren neu erbauter, nung, in welchem bisher t einer Domaine geſucht. h
stehen zur Vertfü g. Beiünagen werden vach Uebereinkunft be- f Baſthaof 8 ift d. iſſe bitte franco u. d.echnet Gormaltsss pro ſe 1006 Stuer, a Gramm schwer, 10 Mark). r re S iſtbof l. Ran Stickerei- u. r See n Artern weder

Abonnements werden jederzeit entgegengenommen Von allen ges, nahe des ahnhofes in einer viel a A. B. p g tPost-Anstalten und Buchhandlungen zum Preise von 3 Mark, von der von Fremden beſuchten Kreisſtadt Posamentengeschàä t zulegen.
Expedition in Cöthen für 4 Mark pro Quartal. Thüringens, iſt aus Geſundheitsrück mit gutem Erfolg betrieben wird, Eine Partie ca. 150 Etr.) guter,

Frobenummern gratis und franeco.
Chemiker-Zeitung, Cöthen.

ſichten des Beſitzers mit ſümmtlichem per 1. April er. preiswerth zu ver
Inventar unter günſtigen Bevingun- mie:hen. Auch eignet ſich betreff. Local
gen zu verkaufen. Zahlungéfähige Käu der guten Lage wegen zu jedem anderen
fer wollen ihre Adr. unter S. t 1963 Geſchäft.

weißer Bohnen verkauft billigſt
Louis Goppel.

Aderftedt b. Bernburg.
TTine Corallen BDroche ſt verloren

Ich ſuche zum 1. April eine tüch an die AnnoncenExpedition von Ad. yverwittw. A. BilIhardt gegangen und wird gebeten dieſelbe ge
Iagol- Vorsicherung,

Tüchtige Agenten
gegen hohe Proviſion geſucht. Of-
ferten sub H. 2271 an Haasen-
stein Vogler, Berlin.

tige Köchin, die ſelbſtändig der Küo e Grabow jun. in Weißenfels a/S.
vorſtehen kann, bei hohem Lohn und
bedentendem Nebenverdienſt. Nur
Mädchen mit guten Zeugniſſen
mögen ſich melden.

Frau Aſſeſſor Westphal,
Magdeburgerſtr. Nr. 31 a.

in Aſchersleben.

Linſenden. t 9 T größere Partie
R 7 mit Ge friſcher Kübenschnitzel, imArbeitspferde ſchirr u. Februar abzunehmen, hat zu verkaufen

gutem 4zölligen Wagen, alles complet, Zuckerfabrik Oppin.
verkauft ſehr preiswerth Auskunft auch durch Ch. Kuntze

Otto W'estphal. 'Sohn, Halle a/S.

gen Belohnung abzugeben
Kleinſchmieden 10 zwei Treppen.
Schriftl. Arbeiten in Juſtig und

Verwaltungsſachen fertigt mit Sach
kenntniß, Güter- und Kapitalge-
ſchäfte vermittelt prompt
A. RBIeeser, Schmeerſtr. 20.

Dieſer Zeitung liegt eine ExtraBeilage über die Heilwirkungen der Johann Hoff ſchen VolksHeilnahrungsmittel: MalzextractGeſundheitsbier, concentr. Malzextract, Malzchocolade mit
zund ohne Eiſen, und Bruſtmalzbonbons, welche bei Huſten, Bruſtleiden, Schwindſucht, Hämorrhoiden, Blutmangel, Bleichſucht, Magenkrankheit, Unterleibsbeſchwerden und Körperſchwäche
ärztlich perordnet und empfohlen werden, bei. Die ſeit 30 Jahren beſtehende HofFabrik hat wegen der Heilkraft, die in ihren Malzfabrikaten liegt, 55 Preismedaillen und HoflieferantenDiplome
zur Auszeichnung erhalten, wie keine zweite Fabrik. Dieſe Malzfabrikate ſind in faſt allen Heilanſtalten des Jn und Auslandes eingeführt.

Wer Heilung braucht, wende ſich an die Hofbrauerei (Hof-MalzpräparatenFabrik) von Johann Hoff in Berlin, Neue Wilhelmſtr. 1. Preiſe ab Berlin: 13 Flaſchen MalzextractGeſund-
heitsbier, verpackt 8,80 28 Fl. 17,80 concentrirtes Malzextract (mit und ohne Eiſen) in Flacons à 3 à 1 Malzchocolade per Pfund: I. 3,50 II. 2,50 EiſenMalz
xhocolade pr. Pfund: I. 5 II. 4 .4, bei 5 Pfd. Pfd. Zugabe. Malzchocoladenpulver für Säuglinge pr. Schachtel 1 auch Bruſt Malzbonbons 4 Cartons 3 .4.

Niederlagen befinden ſich bei Herrn D. Lehmann und Herren Helmbold Co. in Halle a/S.
Erſte Beilage.
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Deutſches Reich.
Berlin, den 9. Februar.

An dem Feſtmahl zu Ehren Bennigſen's werden
ſich das Centrum, die Conſervativen und die Polen nicht betheili-
gen. Die „Germania“ ſtellt entſchieden in Abrede, daß darüber
im Centrum irgend welche Meinungsverſchiedenheit obgewaltet

hätte. Die Conſervativen betrachten die Sache als ganz perſön
lich und ſcheinen es jedem einzelnen freizuſtell n, ob er ſich be
theiligen will. Der „Reichsb.“ bemerkt übrigens, daß die con
ſervative Fraction das Verhalten des Herrn v. Ludwig mißbillige.
Der conſervative Präſident v. Köller wird bekanntlich am Diner
Theil nehmen. Da auch die Herren Stengel und v. Benda
unterzeichnet haben, ſo wird das Präſidium vollzählig er

einen.h Aus Coblenz, d. 7. Februar, wird gemeldet: Geſtern

fand in den oberen Räumen des CivilCaſinos eine zahlreich be
ſuchte Abſchiedsfeier zu Ehren des Regierungsbaumeiſters O.
Sarrazin ſtatt. Derſelbe verläßt Coblenz, um einer ehren-
vollen Berufung in das Arbeitsminiſterium nach Berlin als Re
dacteur des neu zu begründenden Centralblattes der Bauverwalt
ung Folge zu geben. An der Feſtfeier betheiligten ſich außer den
Freunden und Collegen die Spitzen der Behörden und die Vor-
ſtände verſchiedener Vereine. Der Herr Regierungspräſident
gab in herzlichen Worten dem allgemeinen Bedauern über die
Abberufung des Herrn Sarrazin Ausdruck und ſprach zugleich
die Hoffnung aus, daß ſich derſelbe in ſeiner neuen Stellung wohl
fühlen werde; zweifellos werde er ſich in derſelben um die Weiter
entwickelung ſeines Faches ſehr verdient machen. Ernſte und
launige Vorträge feſſelten die Geſellſchaft bis zur frühen Morgen

nde.m Die „Nordd. Allg. Ztg.“ wendet ſich heute in einem

ſcharfen Artikel gegen Gambetta, dem ſie vorwirft, aufge
hört zu haben, ein Mann des Friedens zu ſein.

„Der Ton, ſo heißt es, welchen die notoriſch von ihm geleiteten
oder ihm ergebenen und von ſeinen Freunden inſpirirten Zeitungen
ſeit Kurzem anſchlagen die Reden, mit denen ſeine treueſten An
hänger jetzt vor die Oeffentlichkeit treten, laſſen nicht nur bei den
Eingeweihten keinen Zweifel mehr darüber, daß Gambetta das Staats
ſchiff aus den ruhigen Waſſern, die es ſeit zehn Jahren unverſehrt
getragen haben, in die ſchnelle kriegeriſche Strömung hineinzulenken
verſucht, ſondern dieſe Kundgebungen zeigen „uch, daß Gambetta die
friedliebenden Elemente in Frankreich für nachgiebig genug gehalten
hat, um zu erwarten, daß ſie ſich von der kriegeriſchen Partei ins
Schlepptau nehmen laſſen würden.“

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ behält ſich vor, die Aufnahme zu
unterſuchen, welche die neue gambettiſtiſche Politik in Frankreich
gefunden hat.

Der permanente Ausſchuß des Volkswirth
ſchaftsrathes trat heute in die Specialberathung des Geſetzes
über die Jnnungen ein. Als Referent fungirte Freiherr von
Landsberg, als Correferenten Kochhann und van der
Brügge. 897, welcher die Beſtimmungen über die Aufgabe
der Jnnungen enthält, wurde mit allen gegen 2 Stimmen nach
der Vorlage angenommen, nachdem ein Antrag Kochhann das
al. 1 dahin zu faſſen: „Diejenigen, welche gleiche oder verwandte
Gewerbe ſeibſtſtändig betreiben, können ſich zu einer Jnnung
vereinigen“ mit allen gegen vier Stimmen abgelehnt worden war.
Ebenſo gelangten 99 973, 98 und 98a unter Ablehnung ver-
ſchiedener Amendements unverändert zur Annahme. S 98b
wurde mit einem Antrag Kochhann angenommen, wonach die
Einreichung des Statuts an die Verwaltungsbehörde durch die
Aufſichtsbehörde geſchieht. Die folgenden Paragraphen bis zum
s 100 d wurden unverändert, der letztere mit einem Antrage
Vorderbrügge angenommen, wonach Lehrlinge auf Antrag der
Polizeibehörde angehalten werden ſollen, vor der zur Entſcheid
ung berufenen Jnnungsbehörde perſönlich zu erſcheinen. Die
Vorlage hatte hier nur „können“ geſagt. Morgen kommt der
wichtige S 1006 zur Debatte.

Nachdem die Vereinigten Staaten von Amerika den
Vorſchlag wegen einer internationalen Münzkonferenz
in Paris auf der Baſis der Doppelwährung von Gold und
Silber angenommen haben, wird Frankreich nunmehr, wie aus
Paris gemeldet wird, Einladungen zur Theilnahme an der Kon
ferenz an die übrigen Mächte ergehen laſſen. Es iſt indeſſen
noch ungewiß, ob dieſe Einladungen von Frankreich allein oder
in Verbindung mit den Vereinigten Staaten ausgehen werden.

Ausland.
Amerika.

Ein New orker Blatt veröffentlicht eine Unterredung mit
Herrn Gould und einem der neuen Directoren der Weſtern
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Die Schack'ſche Gemälde Galerie.
Ueber die Frage der berühmten Schack'ſchen GemäldeGalerie

in München wird der Magreburger Zeitung aus Berlin geſchrieben,
daß Herrv. Schack zwar die Schenkung ſeiner Galerie an die Stadt
Berlin dementirt habe daß die Sammlung aber nach ſeinem
Tode in München bleibe, ſtehe in jenem Dementi nicht. Wie das
genannte Magdeburger Blatt nun von guter Seite erfährt, iſt die
Angelegenheit bereits für dieſen Fall entſchieden. Herr v. Schack
yat ſeine Galerie dem deutſchen Kaiſer zum Geſchenk gemacht,
nach anderer Verſion dem Kronprinzen des deutſchen
Reiches, was übrigens ziemlich auf das Gleiche hinauskommen
dürfte. Nach dem Tode des jetzt fünfundſechzigjährigen Beſitzers
wird ſie ihren jetzigen Aufenthaltsort wechſeln. Wie es heißt, wäre

für die Stadt München der Beſitz oder mindeſtens der Verbleib
jener koſtbaren Sammlung zeitweiſe leicht erreichbar geweſen. Herr
v. Schack fühlte ſich indeß durch mangelnde Berückſichtigung ver
letzt, und zwar vielleicht von mehr als einer Seite. Der deutſche
Kaiſer hat Herrn v. Schack in den preußiſchen Grafenſtand mit
dem Rechte der Vererbung auf ſeinen älteſten Neffen u. ſ. w. in
der älteſten Linie erhoben. Eine gleiche Auszeichnung vermochte
Herr v. Schack von Seiten Bayerns nicht zu erreichen, weil König
Ludwig II. ein entſchiedener Gegner erblicher Adelserhebungen oder
auch nur Standeserhöhungen innerhalb des einmal vorhandenen
Adels iſt. So leicht man übrigens in Bayern wie in den übrigen
ſüddeutſchen Staaten den an den Beſitz einer beſtimmten Ordens-

klaſſe gebundenen perföwlichen Adel und damit die Hoffähigkeit
erlangen kann, ſo ſchwer wird die Erblichkeit in dieſer Beziehung
bewilligt. Auch von Seite der Sradt München hat der reiche
Kunſtmäcen das erwartete Entgegenkommen nicht ganz gefunden.
Es ſteht feſt, daß die Jdee ſeiner Ernennung zum Ehrenbürger dem
jetzigen Magiſtrat mehrfach nahegelegt worden iſt aber niemals
eine beſtimmte Form gewonnen hat. Einmal war es angeregt

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

Halle, Freitag den 11. Februar 1881.

Union Telegraph Company. Dieſe erklärten, daß die Conſolidi-
rung ihrer Linie mit der American Union und der Atlantic und
Pacific Telegraph Company eine großartige Entwicklung der
Telegraphie zu Land und zur See verbürge. Zur Zeit ſeien
zwei Kabel contractlich vergeben, die im nächſten Sommer nach
England gelegt werden ſollten. Das weſtindiſche Kabelſyſtem
würde nach Braſilien und anderen Theilen Südamerikas aus
gedehnt werden. Ferner würden Kabel von San Francisco nach
China, Japan, Auſtralien und auf der nödlichen Strecke nach
Kamtſchatka gelegt und mit dem ruſſiſchen Telegraphennetze in
Verbindung gebracht werden. Seit der Verſchmelzunz der drei
Geſellſchaften ſeien 2,000,000 Dollars zur Durchführung der
neuen Kabelanſchlüſſe gezeichnet worden.

Fokales.
Halle, den 10. Februar.

Das Lagerbuch der Stadt Halle für die Jm-
mobilien-Verſicherungen ſchließt pro 2. Semeſter v. J.

mit einer Geſammtverſicherungsſumme von 5 025 800 und
einem halbjährigen Beitragsverhältniß von 4160,06 ab, wo-
von indeß nach dem Beſchluſſe der Direktion der Provinzial
Städte FeuerSocietät zu Merſeburg vom 2. d. M. nur Neun
Zehnt el mit 3744,54 pro II. Semeſter 1880 zur Erhebung
kommen. Die Einziehung der von den betheiligten Hausbeſitzern

dieſes Monats.
Der Verein ehemaliger Artilleriſten hielt ver-

gangenen Sonnabend Abend im Reſtaurant zum kühlen Brunnen
ſeine Monatsverſammlung ab, die ſehr zahlreich beſucht war.
Die vom Vorſtand ausgearbeitete Geſchäftsordnung wurde vor
gelegt und in allen ihren Theilen genehmigt. Dem Verein traten
wiederum 39 ehemalige Artilleriſten als Mitglieder bei, ſo daß
derſelbe jetzt eine ſtattliche Mitgliederzahl repräſentirt. Als Ver
einslokal iſt bis auf Weiteres der kühle Brunnen beſtimmt.

Am 7. d. M., Abends gegen 9 Uhr, fand in der Geiſt
ſtraße eine Schlägerei ſtatt, wobei einer der Betheiligten, Ar
beiter M. von hier, mehrfach durch Meſſerſtiche verletzt wurde.

Vor einigen Tagen zerſprang in der Auguſtin' ſchen
Schleifmühle an der Mühlpforte ein Schleifſtein und wurden,
trotz der angebrachten Sicherungen, durch die Sprengſtücke zwei
Arbeiter, glücklicher Weiſe nicht erheblich, verletzt.

8 Aus dem Saalkreiſe. Die Saale iſt noch zum größten
Theile mit Eis bedeckt. Jn Lettin wird noch übergegangen; es
ſind hier Bretter gelegt. Jn Brachwitz wird auch noch überge-
gangen, doch hat die Ueberfahrt eingeſtellt werden müſſen. Jn
Salzmünde iſt durchgeeiſt; hier wird mit Wagen auf der Fähre
übergefahren. Die Wege ſind allerdings bodenlos, doch ſcheint
der abermals eintretende Froſt dem Eiſe und den Wegen wieder
Feſtigkeit geben zu wollen. Die Kinderkrankheiten haben in
der kältern Witterung nachgelaſſen; es treten nur vereinzelte
Fälle auf.

24 Erfurt, 9. Februar. Vergangene Woche wurde die
Jagd in hieſiger ſtädtiſcher Flur, welche 12 926 Morgen um-
faßt, in 4 Parzellen zu dem Preiſe von 4898 pro anno
verpachtet. Bis jetzt betrug die Jahrespacht für betreffendes
Areal nur 3360 Drei der Parzellen wurden von hieſigen
Kunſtgärtnern gepachtet, die in den von ihnen gepachteten
Theilen bedeutende Strecken zu gärtneriſchen Zwecken benutzen.

Wie wenig die leichte Entzündbarkeit des Benzins beachtet
wird, lehrt folgender Vorfall, der ſich hier vor einigen Tagen
zutrug. Ein Mädchen wollte bevor ſie zum Tanz ging, ihre
weißen Handſchuhe waſchen und kam mit denſelben, nachdem ſie
in Benzin getaucht und über die Hand gezogen worden waren,
der Flamme einer offenen Lampe ſo nahe, daß ſich das Benzin
entzündete und die Handſchuhe in Flammen ſtanden. Empfind-
liche Brandwunden waren die Strafe für den begangenen
Leichtſinn.

21 Greußen, 8. Ferruar. Die zur Zeit gemeldete Ma-
ſernepidemie ſcheint nunmehr dem Erlöſchen nahe zu ſein.
Von 550 Kindern ſind gegenwärtig nur noch 12 krank.
Geſtern iſt die diesjährige Campagne in der hieſigen Actien-
Zuckerfabrik glücklich zu Ende geführt worden. Jn der Nacht
vom 5. zum 6. d. M. iſt in dem Garten des hieſigen Geiſtlichen
eine größere Partie Wäſche, die zum Trockenen aufgehängt und
über Nacht im Freien gelaſſen worden war, geſtohlen worden.
Man ſpricht von einem Schaden bis zu 200 Leider fehlt
vom Diebe jede Spur. Jn der vorigen Woche wurde in der
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geordneten der Stadt Freiherrn v. Stauffenberg und auf noch
einen anderen populären Liberalen auszudehnen, um den Bürgern

die Verleihung jener Würde an einen in ſeiner Exiſtenz und Wirk
ſamkeit ihnen ſonſt ziemlich unbekannten Mannplauſibler zu machen.
Die Schärfe der politiſchen Gegenſätze vereitelte indeß auch dieſe
Auskunft und Herr v. Schack blieb ſeitens der Stadt ohne offizielle
Anerkennung. Jetzt wird man wohl nachträglich Allerlei planen,
aber der Uebergang der Galerie von München nach Berlin wird
ſchwerlich mehr rückgängig zu machen ſein.

Der Geſundheit und Wohlfahrt
des Publicums widmet die wirthſchaftliche Beilage des „Hamb.
Corr.“ einen Hinweis, deſſen Beachtung uns höchſt wichtig erſcheint,
obgleich es ſich dabei um einen tief preſaiſchen und unäſthetiſchen

Gegenſtand handelt. Das franzöſiſche Blatt „Moniteur des Con-
sulats“ enthielt vor einiger Zeit einen Artikel, in welchem über eine
unter den Schweinebeſtänden in den Vereinigten Staaten neuer-
dings ausgebrochene gefährliche Krankheit berichtet wird. Der be-
regte Artikel lautet u. A.: „Eine dringende Aufforderung, vor dem
Genuſſe von amerikaniſchem Schweinefleiſch oder Schmalz die
Qualität deſſelben einer genauen Unterſuchung unterziehen zu laſſen,

liegt ſowohl in dem Umſtande, daß erſteres ſehr häufig bedeutend
trichinös befunden wird (trotzdem ſeitens verſchiedener amerikaniſcher

Behörden in letzterer Zeit die lächerliche Behauptung aufgeſtellt
worden iſt, daß kein Stück trichinenhaltigen Schweinefleiſches von
Amerika exportirt würde, zeigen die veterinärpolizeilichen Gutachten
der Stadt Altona pro 1880 zum Beiſpiel unter den dort eingeführ-
ten amerikaniſchen Schweineſchinken, Speckſeiten und Rouladen

reſp. 1,7 pCt. und 1,0 pCt. trichinenhaltige), als auch darin, daß
in neuerer Zeit eine bisher ungekannteſchlimme Seuche die Schweine-
heerden der Vereinigten Staaten decimirt. Allein in Nordearolina
ſind in einem Jahre nicht weniger als 260000 Schweine derſelben
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zum Opfer gefallen. Die Seuche, zu deren Unterſuchung und Ver-

er Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).

benachbarten Flur des preußiſchen Dorfes Grüningen die
Leiche eines hieſigen Bürgers, namens Wieſemann, in der Helbe
aufgefunden. Noth ſcheint das Motiv des Selbſtmordes geweſen
zu ſein. Mit höchſter Genehmigung hat das Miniſterium be-
ſchloſſen, daß von Oſtern d. J. ab die auch in den preußiſchen
Schulen eingeführte Orthographie in ſämmtlichen Schulen
des Fürſtenthums Eingang finden ſoll. Als Leitfaden iſt vorge
ſchrieben: „Regeln und Wörterverzeichniß für die deutſche Recht-
ſchreibung zum Gebrauch in den preußiſchen Schulen.“ Berlin,
Weidmann'ſche Buchhandlung 1880. Soeben hat der hieſige
Verſchönerungs-Verein den zweiten Bericht über ſeine

Thätigkeit für die Jahre 1879 und 1880 veröffentlicht. Mit
Befriedigung wird darin hervorgehoben das Entgegenkommen

der Stadtbehörde, der wohlwollente Schutz der Mitbürger gegen-
über den Anpflanzungen und die erzieheriſche Thätigkeit der
Lehrerſchaft bezügl. der Schuljugend.

S Ans der Elb und Elſteraue, 9. Februar. Ein trau
riger Unglücksfall hat ſich am Mittwoch auf der Elbe zwiſchen
den Dörfern Stehla und Tauſchwitz zugetragen. Mehrere
Knaben beluſtigten ſich damit, an dem erſt Tags vorher vom
Eis wieder frei gewordeneu Fluſſe die liegen gebliebenen Schol
len zu zertrümmern und die Stücke in die Strömung zu werfen.
Bei dieſer Gelegenheit glitt einer der Knaben aus und fiel in's

Waſſer. Obgleich er ſofort von der Strömung erfaßt wurde,
zu zahlenden Beiträge geſchieht in der bisherigen Weiſe im Laufe hatte der Knabe Geiſtesgegenwart genug, ſich an einer Eisſcholle

feſtzuklammern und kläglich um Hilfe zu ſchreien. Die im Elb-
heeger beſchäftigten Leute, darunter auch der Vater des Kindes
eilten ſchleunigſt herbei, doch konnten ſie, da keine Rettungsmit-
tel zur Hand waren, dem Unglücklichen keine Hülfe bringen noch
eine Weile konnte er ſich an einer Scholle feſthalten, dann ver-
ließen ihn die Kräfte und er verſank vor den Augen des ver
zweiflungsvoll die Hände ringenden Vaters in den kalten Fluthen.

Am Montag Abend gegen 11 Uhr brach in der Scheune des
Handelsmanns Dechert in Fichtenberg Feuer aus, das auch
die Stallungen ergriff. An eine Rettung der Gebäude war nicht
8 a ten und fielen dieſelben dem wüthenden Elemente zum

pfer.
8 Von der mittleren Elbe, 9. Februar. Durch Unfug

mit einer Schießwaffe hat ſich ein Arbeiter in Sielsleben
große Unangenehmlichkeiten bereitet. Derſelbe zog am letzten
Montag während der Arbeit ein Terzerol, in welchem noch eine
Rehpoſte befindlich war, aus der Taſche, richtete die Waffe im
Scherz auf einen Kameraden und mit lautem Knall entlud ſich
daſſelbe. Der Schuß hat leider den Kameraden ſchwer, wenn auch

nicht lebensgefährlich getroffen.

Jn Weißenfels erzählte man ſich am Dienstag in den
öffentlichen Lokalen von einem Attentat, welches auf den Ritt-
meiſter von Kroſigk verübt worden ſei. Dieſe grauſige Ge
ſchichte ſchrumpft ſoweit zuſammen, daß eine matte Teſchinkugel,
von einem Nachbarhauſe wahrſcheinlich nach einer Taube abge
ſchoſſen, in das Zimmer des genannten Herrn gedrungen, dort
aber weiter keinen Schaden, nicht einmal einen Schreck verur
ſacht hat.

t Aus einem Gaſthofe in Weißenfels iſt am Sonnabend
Abend ein ſchwarzbrauner Wallach geſtolen worden.
Der Werth deſſelben wird auf 400 Mk. angegeben.

Jn Schkeuditz wurde am letzten Freitag Abend der
Lehrer Müller daſelbſt während der Verſammlung eines Ge
ſangvereins, welchem er als Dirigent angehörte, und zwar bei
Ausübung dieſer Funktion plötzlich von einem Schlaganfalle
betroffen, wodurch ihm leider die Sprache verſtümmelt und die
rechte Seite des Körpers gelähmt worden iſt.

Es wird auch für weitere Kreiſe von Intereſſe ſein,
ſchreibt man aus Naumburg, zu erfahren, daß ſich für den
größten Theil unſeres Regierungsbezirks ein trigonometri-
ſcher Punkt der europäiſchen Gradmeſſung in dem be-
nachbarten Dorfe Burkersrode befindet. Der Punkt iſt
dauernd markirt und fällt mit der Kirchthurmſpitze zuſammen,
auch ſind auf der Thurmmauer zwei Beobachtungspfeiler ange
bracht und iſt noch eine unterirdiſche Feſtlegung durch einen an
der Nordoſtſeite des Thurmes verſenkten Stein vorhanden.

t Unter den neueſten dem weimariſchen Landtag noch
zugegangenen Vorlagen befindet ſich, wie die „Weim. Ztg.“ be
richtet, auch eine ſolche auf Wiederherſtellung der Karzerſtrafe
für Studirende der Univerſität Jena. Gelegentlich der
Neuorganiſation der Juſtizbehörden ward dieſelbe aufgehoben.
Jetzt iſt indeſſen Seitens der Studentenſchaft bei dem Rektor der
Hochſchule, dem Großherzoge, eine Petition eingereicht worden,
die Rechtsverhältniſſe der Studirenden in Jena ähnlich zu regeln,
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hinderung bereits die umfaſſendſten Maßregeln ſeitens der Behörden
ergriffen ſind, ſoll der Einpferchung der Schweine in ungenügenden
Räumlichkeiten, ſowie der Verfütterung von verdorbenem Mais
ihre Entſtehung verdanken. Das Fleiſch der davon befallenen
Thiere beſitzt einen widerlichen Geruch; namentlich Lungen und
Eingeweide ſind ſtark afficirt und füllen ſich mit Würmern und
deren Larven.“ Wie der Bericht des franzöſiſchen Blattes behauptet,
ſind die großen amerikaniſchen Exportſchlachtereien gewiſſenlos ge
nug, das Fleiſch derartiger kranker Thiere zu verarbeiten und zur
Ausfuhr gelangen zu laſſen.

Ueber dieſe Krankheit wird aus Michigan Folgendes gemeldet:
Jn dem Geſundheitsrath des Staates Michigan hat Dr. H. W.
Baker kürzlich einen Bericht erſtattet über eine unter den Schweinen
ſehr verbreitete Epizootie, die er mit dem Namen Hogcholera be
zeichnet und welche in den ſüdweſtlichen Gegenden des genannten
Staates allein cirra 260000 Schweine dahingerafft hat (ſeltſamer
Weiſe dieſelbe Zahl, wie oben in Nordcarolina!) Die Seuche iſt
nach ſeiner Ausſage ſehr anſteckend und auch auf die Menſchen über
tragbar. Häufige Erkrankungen und ſogar Todesfälle infolge des
Genuſſes von derartigem Schweinefleiſch ſind conſtatirt. Wie man
weiß, herrſcht in Chicago und den übrigen Exportplätzen von Schwei
nefleiſch u. ſ. w. abſolut keine Controle betreffs des Zuſtandes ver
arbeiteten Fleiſches und unterliegt es infolge deſſen keinem Zweifel,
daß manches Schwein, welches von der Seuche befallen geweſen n

iſt, in der Geſtalt von Schinken, Speck u. ſ. w. zur Ausfuhr nach
Europa gelangt.

Wie verlautet, ſind in England bereits energiſche Maßregeln n
getroffen, die Einfuhr derartiger amerikaniſcher Producte zu verhin
dern. Daſſelbe würde auch in Deutſchland, welches via Hamburg
und Bremen nicht unbedeutende Mengen von Schinken, Specku. ſ. w.

aus Amerika erhält, dringendſt geboten ſein. l
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wie dies in den Königreichen Preußen und Sachſen der Fall, da
hin, daß Karzerhaft einerſeits als Disciplinarſtrafe verhängt
werden könne, und zwar auf 2 Wochen, daß anderſeits aber auch
die Studirenden die ihnen zuerkannten Freiheitsſtrafen auf An
trag der gerichtlichen Behörden im Karzer verbüßen können.
Nachdem der Senat in Jena ſich nicht ablehnend geäußert, iſt
eine Vorlage in dieſem Sinne ausgearbeitet worden.

F Wie man dem „B. W.“ mittheilt, iſt der Chef des
Soda-Etabliſſements in Dombasle, Hr. Solvay, in
dieſer Woche in Perſon in Bernburg anweſend geweſen. Wie
ferner verlautet, ſollen für den Beginn der Fabrikarbeit die
Meldungen einer beträchtlichen Anzahl Arbeiter im Bureau der
Vertretung entgegengenommen und vorgemerkt worden ſein man
hat dieſer Jnformation nach nur Bernburger oder Leute aus
den nahen Dorſſchaften zugelaſſen, andere Fremde aber zurück-
gewieſen.

9 Das Technikum zu Mittweida in Sachſen, bekannt-
lich die älteſte maſchinentechniſche Fachſchule in Deutſchland, be
ginnt am 20. April das 15. Schuljahr. Die Anſtalt bildet für
ihren Beruf aus a) künftige MaſchinenJngenieure, Fabrikanten,
die zur Ausübung ihres Berufes maſchinen techniſche Bildung
bedürfen z. B. Beſitzer von Maſchinenfabriken, Webereien,
Dampf- oder Waſſermühlen, Papierfabriken u. ſ. w., ſowie künf-
tige Fabrikdirectoren; b) künftige Werkmeiſter, Zeichner, Auf
ſeher c. für Maſchinenfabriken, Mühlen, Spinnereien u. ſ. f.
ſowie künftige Beſitzer kleiner mechaniſcher Werkſtätten, Bau
ſchloſſereien, kleiner Mühlen c. Die Anſtalt wird von jungen
Leuten aus allen Welttheilen beſucht, die den verſchiedenſten Le
bensaltern, vom 16. bis 38. Jahre angehören. Wegen Aufnahme
giebt Herr Director Weitzel in Mittweida i. Sachſen, alle nöthi
gen Aufſchlüſſe.

Perſonal Veränderungen in der Armee (Provinz Sachſen).
Berlin, den 5. Februar. v. Nachtigal, Gen. Major und

Kommandeur der 14. Jnf.-Brigade, mit der Führung der 1. Divifion
beauftragt. v. Ahlefeldt, Sek.Lt. vom 5. Thüring. Jnf.Regt.
Nr. 94 (Großherzog von Sachſen), unter Entbind. von dem Kom-
mando bei der Schloßgarde-Kompagnie, zur Dienſtleiſtung bei dem
Feſtungsgefängniß in Köln kommandirt.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
(Eine römiſche Kaiſerbüſte.) Der Bezirks- und Dombau

meiſter Tornow hat in der vergangenen Woche im Beſitze eines
Eigenthümers in Metz ein werthvolles Kunſtwerk aus Römerzeiten
entdeckt, eine in weißem Marmor ausgeführte Büſte des römiſchen
Kaiſers Caracalla (regierte von 211--217 n. Chr.), welche zu Anfang
des jetzigen Jahrhunderts aus einem ſumpfigen Terrain bei dem
nördlich von Metz gelegenen Dörfchen Les Tappes ausgegraben worden
iſt. Von der Büſte wurde in einem hieſigen Atelier eine photogra
phiſche Aufnahme veranſtaltet und hat im Vergleich mit der Photo

raphie jener Büſte Caracallas, welche fich im Muſeum zu Rom beſindet ergeben, daß der hier entdeckten in Bezug auf Schönheit der

Vermiſchtes.
Eine ſtupende Nachricht]) kommt aus San Franciscr

Ein ſchlauer Bewohner vieſer Stadt hat entdeckt, nicht nur, daß
die dortigen Pflaſterſteine goldhaltig ſind, ſo daß Gold buchſtäblich
auf der Straße liegt, ſondern auch, daß die Zeitungen der Metro
pole am Pacific viel Gold enthalten. Das Papier derſelben ſei
mit Waſſer fabricirt, welches aus den Goldfeldern ſtamme! Wer
alſo eine Zeitung kaufe, ſchlage den Preis leicht wieder heraus.

Ein originelles Syſtem] hat Gambetta eingeführt, um
alle Deputirten kennen zu lernen und mit ihnen Anſichten auszu
tauſchen. Alle Donnerstag empfängt er eine Serie von zwölf
Deputirten zum Dejeuner, bis der Turnus zu Ende iſt. Die Idee
iſt jedenfalls praktiſch.

[Karlsbad, der altberühmte Kurortſ, begnügt ſich
nicht mit ſeinem alten Renommeé, ſondern iſt in neuerer Zeit eifrigſt
beſtrebt, ſeine Einrichtungen zu vervollkommnen und alte Uebel
ſtände zu beſeitigen und iſt in dieſer Richtung beſonders die uner
müdliche Thätigkeit des dermaligen Bürgermeiſters, Herrn Eduard
Knoll, höchſt anerkennenswerth. Zu den in den letzten Jahren von
der Gemeinde durchgeführten Prachtbauten geſellte ſich in dieſem
Winter noch die Reſtauration im Stadtpark, ein in Eiſenconſtruction

ausgeführtes, überaus geſchmackvolles Gebäude, das dem Kurorte

zur Zierde gereicht. Ein großartiges Werk iſt die kürzlich begon
nene Durchführung der Waſſerleitung, welche für die ſanitären
Verhältniſſe der Stadt von höchſter Wichtigkeit iſt.

ſDas Glogauer Stadttheater erfreute ſich kürzlich
eines ſeltenen Beſuches. An die Kaſſe des Stadttheaters kommt,
ſo ſchreibt das „Lign. Stadtbl.“, vor Kurzem ein Mann mit einem
an den Händen gefeſſelten Gefangenen, verlangt zwei Billets zur
Galerie und erhält ſie auch. Die Anweſenheit des ſeltenen Gaſtes
wird während der Vorſtellung bemerkt; man zerbricht ſich den Kopf
darüber, was wohl ſein Erſcheinen zu bedeuten hat, ob es der Eruir-
ung irgend pſychiſchen Geheimniſſes bei dem Verbrecher dienen ob
es etwa eine neu reglementirte Belohnung oder gar eine Strafe
darſtellen ſoll und fragt ſchließlich den Begleiter. Da ſtellt ſich
denn heraus, daß der betreffende Verbrecher in S. in zaftirt, von
dort durch einen Transporteur in das Glogauer Gefängniß ge-
bracht werden ſollte. Jn dieſem wurde er aber angeblich wegen
Ueberfüllung nicht angenommen und ſollte wieder nach S. zu
rückgebracht werden. Da jedoch der paſſende Zug dorthin erſt ſpät
abging, und Transporteur wie Gefangener wohl fürchteten, daß
bei ihrem téte-ü-téte bald auf beiden Seiten ſich Langeweile ein
ſtellen würde wanderten ſie Beide einträchtiglich ins Theater, um
ſo auf recht angenehme Weiſe die Zeit des Wartens hinzubringen.
Es geht doch nichts über die Gemüthlichkeit.

Militäriſches.
Hinſichtlich der Rekrutirung der Armee für 1881/82 iſt das

Nachſtehende allerböchſt beſtimmt worden:
J. Entlaſſung der Reſerviſten. 1) Die Entlaſſung der

zur Reſerve zu beurlaubenden Mannſchaften hat bei denjenigen
Truppen welche an den Herbſtübungen Theil nehmen, am 1. oder
2. Tage nach Beendigung derſelben, bezw. nach dem Wiedereintreffen
in den Garniſonen ſtattzufinden. 2) Für das O FußAr-tillerie- Regiment Nr. 2 und das Schleswigſche Fuß-Artillerie-Bataillon
Nr. 9 iſt der 31. Auguſt für alle übrigen Truppentheile der 30.
September der ſpäteſte Entlaſſungstag der Reſerviſten. Das Nähere
beſtimmen die betreffenden General -Kommandos für die Fuß Ar
tillerie die General-Jnſpektion der Artillerie 3) Die zu halbjähriger
aktirver Dienſtzeit eingeſtellten Trainſoldaten ſind am 29. Oktober
d. J. bezw. 29 April k. J. zu entlaſſen, die Oekonomie-Handwerker
am 30. September d. J. 4) Beurlaubungen von Mannſchaften zur
Dispoſition der Truppentheile haben an den Entlaſſungsterminen
inſoweit zu erfolgen, daß Rekruten nach Maßgabe der unter II. be
zeichneten Quoten zur Einſtellung gelangen können.

II. Einſtellung der Rekruten. 1) Zum Dienſt mit der
Waffe ſind einzuſtellen: Bei den Bataillonen der älteren GardeJn-
fanterie-Regimenter, denen des 1. Rheiniſchen Jnfanterie- Regiments
Nr. 25, des 3. Rheiniſchen Infanterie Regiments Nr. 29, des 5.
Seele Infanterie Regiments Nr. 42, des 8. Oſtpreußiſchennfanterie Regiments Nr. 45, des 2. Niederſchleſiſchen Dſanieie

Regiments Nr. 47, des 7. Brandenburgiſchen Jnfanterie- Regiments
Nr. 60, je 225 Rekruten bei den übrigen Bataill nen der Jnfanterie,
Jäger und Schützen je 190 Rekruten, bei jedem Kavallerie-Regiment
mindeſtens 150 Rekruten bei den reitenden Batterien mindeſtens je
25 Rekruten bei den übrigen Feld-Batterien mindeſtens je 30 Re
kruten, bei den Batgillonen des Rheiniſchen FeldArtillerie- Regiments
Nr. 8 und des Fuß Artillerie Regiments Nr. 15 je 200 Rekruten,
bei den übrigen Fuß-Artillerie- und Pionier-Bataillonen je 160 Re
kruten, bei den Bataillonen des Eiſenbahn- Regiments mindeſtens je
135 Rekruten bei jeder Train Compagnie zu dreijähriger aktiver
Dienſtzeit mindeſtens 15 Rekruten, zu ha biapriger aktiver Dienſtzeit
im Herbſt d. J. und im Frühjahr k. J. je Rekruten. 2) An
OekonomieHandwerkern haben ſämmtliche Truppentheile mindeſtens
ein Drittel der tatsmäßigen Zahl einzuſtellen. 3) Für den Fall,
daß bei einzelnen Truppentheilen eine Aenderung der vorſtehenden
Zahlen nothwendig erſcheinen ſollte, iſt das Kriegs- Miniſterium zu
bezüglichen Anordnungen ermächtigt. 4) Die Einſtellung der Rekruten
zum Dienſt mit der Waſſe hat bei ſämmtlichen Truppentheilen nach
näherer Anordnung der dieſen letzteren vorgeſetzten General Kom
mandos in der Zeit vom 7. bis 10. November d. J. zu erfolgen, nur
die für das Pommerſche Fuß-Artillerie- Regiment Nr. 2, das Schles
wigſche Fuß-Artillerie-Bataillon Nr. 9, die Unteroffizierſchuler, ſowie
die als Oekonomichandwerker ausgehobenen Rekruten ſind am 1.
Oktober d. J. und die Trainſoldaten für den Frühjahrstermin am
I. Mai k. J. einzuſtellen

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 9. Februar.

Das geſtern erwähnte barometriſche Minimum iſt mit ab
nehmender Tiefe oſtwärts bis Bornholm fortgeſchritten, auf ſeiner
Nordſeite, am Skagerrak und an der mittleren Oſtſee bei Schnee-
fällen ſtürmiſche öſtliche, am Nordfuße der Alpen bei Regenwetter
ſtarke bis ſtürmiſche ſüdweſtliche Winde bedingend. Dagegen über
den britiſchen Jnſeln und im Nordſeegebiete iſt wieder ruhiges
Wetter eingetreten. Ueber Centraleuropa iſt die Witterung meiſt
trübe, im Weſten vielfach regneriſch. Auf der Nordſeite des Mini-
mums, im Oſt Centraleuropa, ſowie im nordweſtlichen Rußland iſt
es bedeutend wärmer geworden in Memel und Königsberg um 12,
in Riga und Wilna um 15 Grad. Jn Südirland iſt bei mäßigen
zurückdrehenden Winden wieder neuer Barometerfall eingetreten und
es ſcheint wieder eine neue Depreſſion vom Ozean zu nahen

Die Temperatur in Celſius Graden war in nachgenannten
Städten folgende: in Haparanda 26 Petersburg 13 Hamburg

Memel 1., Paris Karlsruhe 5, München 2, Leipzig
4, Berlin 3.

Magdeburger Börſe, den 9. Februar.

Amſterdam s Tage 168,606do. 2 Monat

Paris s Tage. 86,806London s Tage. 20,49Bda. 2 Monat SReiche Anleihe 4 100,906Conſolidirte Staate Anleihe 4 101,006do 4 105,406Magdeburger Stadt- Obligationen 4 106,206do. vo. de 1872 42 1090,90606do. do. de 45 76 42 100,506Reuſtadt- Magdeburger Stadt- Obligationen 412101,50 G
Buchkauer Stadt Anleihe 4 e 101,50 GCentrallandſchaftliche Pfandbriefe 4 100,00 GAnhalt-Deſſauer Landesbant-Pfandbriefe 5 104,256GMagdeburg Halberſtädter Stamm-Actien 6 150,206

do. Stamm-PrioritätsActien B. i T.do. o. G. 5 124,906do. Prioritäts- Obligationen 106,096do. do. zit 41102,75 Sdo. do. II. Emiſſ. 4 Sdo. do. III. Emiſſ. 4 rMagdeburg- Leipziger Prioritäts- Obligationen A. 4 104,266

o. do. B. 109,908Magdeburg-Wittenberger Stamm-Actien 84,25 G
do. Prior. Obligationen 4 102,006Hambur n Dampfſch.PrioritätsObligatiouen 5 104,906

Chemiſche Fabrik Buckau Obligationen 5 103,75 G
Div. p. St.
1879 1880

Magdeburger Allgem. ßer en afts Actien
p. St. à 306 M. pollgezahlt 15 334,00bzdo Feuerverſicherungs-Actien p. St. à 3000 M.

mit 20 90 Cinzahlung 180 24906do. Hagel- Verſicherunge Aetien p. St. à 1500

mit 40 O Einzahlung 60do. Lebens Verſicher. Actien p. St. à 1500
M. mit 20 Oh Einzahlung 18 330,006Gdo. e h i Aetten p. St. à 300

vollge zahlt 570,00do. p. St. à 900 M. g
mit 29 90 Einzahlung 8 3560,006do Waſſer-Aſſecuranz. ückverſ.-Actien p. St. s

à 300 M. mit 20 00 Einzahlung 140,006
Div. in1879 les

Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 4
Actienbrauer ei Neuſtadt- Magdeburg 4 33 125,506
Magbeburger Bade- uod Waſchanſtalt 4 93,006

do. Bankverein-Antheile 4 1213 90,006do. rivatbank-Actien 4 5 5 114,00 Gdo. au und Creditbank-Actien 4 5 75,00Beuchel u. Co. Commandit-Antheile 5Magdeburger BergwertsActien 4 33 F.
do. do. Stamm-Priorit.Actien 5 5Chemiſche Fabrik Buckau Actien 4 10 177,206

amburgMagdeßurger Dampfſchifff.Actien 4 10 15 186,008
arie, conſolidirte BergwerrsActien 4 2 67,006GMagdeburger Straßenbahn Actien 4 7 5Sudenburger Maſchinenfabrik Actien 4 13 168,006

Magdeburger Theater-Actien 31 31!2 79,006Caroline, conſolidirte BergwerksActien 4

Zefauer Eas-Actien 15 SEiſengießerei und Maſchinen- Fabrik Nienburg 4 3 71,506G
Sächſtſch-Thür. Braunkohlen Verwerth.-Actien 4 8 1605,006

do do. Stamm-Pr.Act. 5 8 110,006Sped. und Elbſch.-Comp. Fritſche-Actien 4 4

Bericht des Sekretärs des Hörſenvereins in Halle.
Halle a/S., den 10. Februar 1881.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo d e Waare 150--180 mittlere Qua
litäten 188--204 feinere 213--220

Roggen 1000 Kilo 215--218 exquiſite hieſige Waare 222
Gerſte 1000 Kilo Landgerſte matt, 160--167, beſſere und Che

valiergerſte 180--190
Gerſtenmalz 50 Kilo 1425 15 .4
Hafer 1000 Kilo 50 163
Hülſenfrüchte 1000 Kilo Victoria Erbſen 220-—-230 Bohnen

p. 50 Kilo 10
Kümmel 50 Kilo 26—27
Mais 1000 Kilo Donau 150-—-160 amerikan. 148--152 4.
Lupinen 1000 Kilo 114—116
Oelſaaten 1000 Kilo Raps 240--250
Stärke 50 Kilo 2150
Spiritus 10,000 Liter pCt. loco ſchwankend Kartoffel 53,50

en ohne Angebot.
Rüböl 50 27,25
Solaröl 50 Kilo 8 8,50
Malzkeime 50 Kilo fremde 4,50-—5 hieſige 5,25—5,50
Futtermehl 50 Kilo 8— 8,25
Kleie Roggen 50 Kilo 6—6,25 Weigzenſchaalen 5-—5,10 7

Weizengrieskleie 5,75
Oelkuchen 50 Kilo loco und auf Termine 7—-7,50

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a S., den 10. Februar 1881.

Das Angebot war heute etwas ſtärker, aber die Kaufluſt matter und
es find letztnotirte Preiſe nur ſchwer zu erreichen geweſen.

Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 210—-222 ausgewachſene,
zeringere und mittlere Waare 160-—-209

Roggen p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto 210--219
Gerſte p. 12 Sacke à 75 Kilo brutto 44—150 beſſere 153

feine u. Chevaliergerſte 156-—165
afer p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 90--96
ictoriaErbſen p. 12 Säcke à 90 Kilo brutto 210—-240.4, feinſte
bis 252

Nübſen ohne Angebot.
Raps ohne Angebot.
Mais 7 1000 Kilo Donau netto 146--148 amerikan. 148--

Lupinen 1000 Kilo netto 120
e

Bekanntmachungen.

Steckbrief.
Gegen den unten beſchriebenen Schneidergeſellen Reinhold Sack aus

Lindenau bei Leipzig, welcher ſich verborgen hält, iſt die Unterſuchungshaft
wegen Betrugs und Diebſtahls verhängt.

Es wird erſucht, denſelben zu verhaften und in das Gerichts Gefängniß
zu Halle a/S. abzuliefern.

Halle a/S., den 7. Februar 1881.
Königliche Staatsanwaltſchaft.

von Moers.
Beſchreibung: Alter: 25 Jahre, Statur: unterſetzt, Größe: mittel,

Haare: blond, Stirn: gewöhnlich, Naſe: ein wenig breit, Zähne: an der
obern linken Seite fehlt ein Zahn, Geſicht: etwas breit, Sprache: ſächſiſcher

Bart: blonder kleiner Schnurrbart, Mund: gewöhnlich, Kinn:Dialect,
oval, Geſichtsfarbe: dunkel.

Kleidung: graues langes Jaquet, graue Hoſe, dunkle Weſte, ſchwar-
zer Hut.

Beſondere Kennzeichen:
am Halſe mehrere Blüthen.

eine kleine Narbe über dem linken Auge,

verkündet werden.

bäudeſteuer veranlagt worden: 45 Mark.

eingeſehen werden.

mit ihren Rechten ausgeſchloſſen werden.

am 30. März 1881 Vormittags 10 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 14 das ürtheil über den Zuſchlag

Es beträgt der Nutzungswerth, nach welchem das Grundſtück zur Ge

Der Auszug aus der Gebäudeſteuer Rolle ſowie beglaubigte Abſchrift
des Grundbuchblattes können in unſerer Gerichtsſchreiberei- Abtheilung II nach Uebereinkunft. Offerten unter S.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit
gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber nicht ein
getragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert, dieſel
ben ſpäteſtens im VerſteigerungsTermine anzumelden, widrigenfalls ſie

Querfurt, den 1. Februar 1881.
Königl. Amtsgericht, II. Abtheilung.

Gasthofs verkauf.
Altershalber iſt in Aſchersleben

ein ſehr frequenter mittlerer Gaſthof
für 7500 mit ein Drittel Anzah-
lung zu verkaufen. Jnventarübernahme

572 an Haasenstein G
Vogler (E. Schlegel) in
Aſchersleben.

Ein 19jähr. anſtänd. Mädchen mit
guten Zeugniſſen, welches mehr. Jahre
als Mamſell thätig geweſen, in der
bürgerl. Küche und Butterbereitung er
fahren, ſucht zum 1. April Stelle als

I I

Der hinter den Arbeiter Gottfried Karl Schmidt von hier unterm 4.
d. Mts. wegen Diebſtahls erlaſſene Steckbrief iſt erledigt.

Halle a/S., den 9. Februar 1881.
Der Königliche Erſte Staatsanwalt.

von Moers.

billigſten Preiſen.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen

meiſter Friedrich Gottlieb
Grundbuche Band 48 Artikel 1771 eingetragene Grundſtück:

Häuslerſtelle Nr. Ib zu Eßmannsdorf Nr. 1b Kat. Nr. 133
der Gebäudeſteuer-Rolle,

beſtehend aus Wohnhaus mit Hofraum und Stall,
am 28. März 1881 Vormittags 10 Uhr

im Gemeinde-Gaſthauſe zu Eßmanns dorf verſteigert und

ubhaſtation ſoll das dem Schneider
olf zu Eßmannsdorf gehörige, im

Oretonnes
zu Möbelbezügen in deu neueſten Muſtern zu

Conrad Hayn, alle a/S,
Post-Strasse No. S.

T 77

Mamſell auf einem Gute unter Leitung
der Hausfrau. Gefl. Offerten ſind
unter A. A. an Ed. Stückrath in der
Exped. d. Bl. einzuſenden.

Mehlverkäuferin-Geſuch.
Ein geſetztes Mädchen, gut empfoh-

len, welches in der Küche und Wirth
ſchaft erfahren ſein muß wird bei gu
tem Gehalt als Mehlverkäuferin bal-
digſt geſucht. Näheres V. W. 400 durch
Ed. Sticrat, in d. Exp. d. Ztg.

on Sonnabend d. I2.
d. M. ſtehen wieder eine
große Auswahl

lieber 1. Ardenn. Spauupteräde

zum Verkauf in Stumsdorf.
Ein junges Mädch. v. außerhalb zur

Erlernung der Küche in einem hieſ.
Gaſthofe geſucht.

Barck Co.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

aller Art beförAnnoncen dert porto W
Auskunft bei J. ſpeſenfrei die Aunonc.

F. C. Demand jun. in Laue

Fr. Baldaux.
tadt- Theater.

Freitag: Der Bibliothekar,
chwank.
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Zweite Beilage zu 35 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage)
Halle, Freitag den 11. Februar 1881.

HSSsws6cCGHdGVWwÜKwwom9ynuwn,fktswwwnlnbubnomnf,,TSGCt GOAOYrarrunwaaau—nlorßn—7crunn*fyranfGfv.w].HN1nnſn— 9—ran wwwtoawwwwwwanaaae

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, 9. Februar. Kronprinz Rudolf hat heute Abend

ſeine Reiſe nach dem Orient angetreten. In der Sitzung des
Budget ausſchuſſes erklärte der Unterrichtsminiſter auf eine
Anfrage in Betreff der Angelegenheit der Prager Univerſität,
daß die Regierung die berechtigten Anſprüche des ezechiſchen
Volkes auf Ausbildung in ſeiner Mutterſprache mit Einſchluß
der Univerſitätsſtudien anerkenne. Er habe verfügt, daß in den
nächſten Tagen eine Enquete Kommiſſion in Prag zuſammentrete,
welche Detailbeſtimmungen erwägen und beantragen ſolle die
für den Fall nothwendig ſein würden, wenn es zur Errichtung
einer Univerſität mit czechiſcher Unterrichtsſprache kommen ſollte.
Sobald dieſe Verhandlungen abgeſchloſſen ſein würden werde
die Regierung ihre Beſchlüſſe faſſen. Nach ſeiner (des Miniſters)
perſönlichen Anſicht könne eine Trennung der Lehrkörper inner
halb der Fakultäten der jetzigen Hochſchule nur auf legislativem
Wege erfolgen. Der Miniſter ſchloß mit der Verſicherung, daß
keine Ernennungen von Profeſſoren mit der Tendenz erfolgen
würden, daß Stimmenverhältniß in den Lehrkörpern der jetzigen
Hochſchule zu verändern.

Paris, 9. Februar. (B. T.) Gambetta erklärte geſtern
nochmals einigen Deputirten, er werde für das LiſtenSkruti
nium eine Rede halten, in der Art, wie für die Amneſtie.
Bereits liegt der Kammer ein Antrag vor, bei der zweiten Leſung
des Preßgeſetzes den Artikel, betreffend Beſtrafung der Beleidi-
gung des Präſidenten der Republik, zu retabliren.

Rom, 9. Februar. Der Papſt hat die Großfürſten
Nicolaus und Peter von Rußland infeierlicher Audien z
empfangen und ſich ſodann mit denſelben längere Zeit privatim
unterhalten. Später ſtatteten die Großfürſten dem Staatsſekre
tär Kardinal Jacobini einen Beſuch ab.

Trieſt, 9. Februar. Der engliſche Botſchafter in
Konſtantinopel, Göſchen, iſt heute hier eingetroffen und hat
ſeine Reiſe ſofort auf der Yacht „Jris“ fortgeſetzt.

Belgrad, 9. Februar. Die Skupſchtina nahm in ihrer
heutigen Sitzung die Vorlage der Regierung betreffend die Un
abhängigkeit des Richterſtandes in der Generaldebatte mit
großer Majorität an. Die Mehrheit der Redner ſprach ſich
gegen die Erhöhung der Richtergehalte und gegen die Bewil-
ligung eines Kredites behufs Penſionirung unqualifizirter Rich-
ter aus.

London, 9. Februar. Das Unterhaus nahm im weiteren
Verlaufe der Sitzung die iriſche Zwangsbill in zweiter
Leſung mit 359 gegen 56 Stimmen an.

Deutſches Reich.
Berlin, den 9. Februar.

Der Kaiſer ertheilte heute Nachmittag 12 Uhr dem
Botſchafter Grafen Hatzfeldt Audienz. Geſtern Nachmittag
hatte der Kaiſer wieder eine längere Conferenz mit dem Vertre-
ter des Auswärtigen Amtes, Grafen Limburg Stirum.

Wie aus Stockholm gemeldet wird, hat der König von
Schweden beſtimmt, daß der Kronprinz Guſtav nach Berlin
reiſen ſoll, um ihn bei der Vermählung des Prinzen Wilhelm
zu vertreten.

Das Staats- Miniſterium trat heute Mittags 1
Uhr zu einer Sitzung zuſammen.

An die Wiedergabe der am Freitag im Abgeordneten-
hauſe gehaltenen Rede des Fürſten Bismarck knüpft die
dieswöchentliche „ProvinzialCorreſpondenz“ eine ziemlich lange
Betrachtung, in der die Rede als „klärendes Ereigniß“ gefeiert
wird, weil ſie eine Stellungnahme der Parteien zu dem Verwen-
dungsgeſetz unabweisbar mache. „Was Fürſt Bismarck den
Parteien hat an's Herz legen wollen“, ſchließt der Artikel des
halbamtlichen Blattes, „das iſt ein weniz Selbſtüberwindung
in Bezug auf ihre eigenen Wünſche und ein bereitwilliges Ein-
gehen auf den einzigen wirklich praktiſchen Weg, eine ſchnelle
Entſcheidung über die Stellung des Landtages zu dem Programm
der Regierung und eine offene Antwort auf die ihm hiermit vor-
gelegte Frage. Nicht nur die Regierung, ſondern auch das Land
verlangt endlich Klarheit und Thaten. Alle Erörterungen, welche
das allgemeine Intereſſe von dieſem Ziele wegzudrängen ſuchen,
ſind dem Gelingen des Werkes ebenſo ſchädlich, wie das Auf-
tauchen neuer Pläne oder wie die etwaige Weigerung des Land-
tags, auf die Frage der Regierung eine beſtimmte Antwort zu
ertheilen. Regierung und Volk, Preußen und das Reich blicken

erwartungsvoll auf die Entſcheidung des Landtags über die
Steuerreform, möge derſelbe die gegenwärtige Lage begreifen und
der Ungewißheit über ſeine Stellung zu dem Reformwerk ein
Ende machen.“

Wie dem „B. T.“ aus Rom gemeldet wird, fand da
ſelbſt am 3. d. Mts. auf der deutſchen Botſchaft die erſte
große Soirée dansante dieſes Winters ſtatt. Die Gäſte des
Herrn und der Frau v. Keudell waren dieſes Mal meiſtens in
Rom weilende Fremde, zumal Deutſche unter ihnen viele Künſt-
ler, welche im Palazzo Caffarelli ſtets die freundlichſte Aufnahme
finden. Von den in Rom weilenden Diplomaten war hauptſäch-
lich das jüngere Element vertreten. Beſondere Aufmerkſamkeit
erregte der Schwager und die Schweſter des Fürſten Bismarck,
Graf und Gräfin Arnim, welche den Winter in Rom zubringen.
Außer den in Rom anſäſſigen Künſtlern, Schriftſtellern Ge
lehrten u. ſ. w., bemerkte man auch Berliner Gäſte, wie Pro
feſſor Becker, Frau Fanny Lewalr-Stahr, Profeſſor Gurlitt,
Profeſſor Sußmann und Andere. Auch der Baron Magnus,
der einſtige bekannte Geſandte in Kopenhagen, war anweſend.
Der Tanz im pompejaniſchen Salon endete erſt um 2 Uhr nach
Mitternacht. Im großen Saale wo ſich auch das Büffet befand,
wogten wohl über 200 Gäſte an einander vorüber. Beide, der
Botſchaſter ſowohl als deſſen Gemahlin, machten wie immer mit
ihrer in Rom ſprichwörtlich gewordenen Liebenswürdigkeit die
Honneurs ihres überaus gaſtfreundlichen Hauſes.

Die Vorlage bezüglich der Einverleibung Altona's
und der Unterelbe in den Zollverein iſt dem Bundesrath
vom Reichskanzler unterbreitet worden. Dieſelbe bezieht ſich auf
die ſämmtlichen Zolleinrichtungen, auf den Grenzdienſt und auf
den Koſtenanſchlag im Ganzen wie hinſichtlich des auf Preußen
entfallenden Antheils. Ganz beſonders verbreitet ſich die Vorlage
über die Geſtaltung der neuen Zollgrenze. Man ſieht in dieſer
Beziehung eingehenden und intereſſanten Verhandlungen des
Bundesraths entgegen.

Der „ReichsAnz.“ veröffentlicht einen unterm 25. Jan.
d. J. zwiſchen dem deutſchen Reich und der öſterreichiſch-
ungariſchen Monarchie durch den Direktor im Auswärtigen
Amt, Wirklichen Geheimen Rath von Philipsborn und den öſter
reichiſchen Botſchafter, Grafen Széchényi, abgeſchloſſenen und
ratifizirten Vertrag wegen Beglaubigung der von öffentlichen Be
hörden und Beamten ausgeſtellten oder beglaubigten Urkunden.
Nach dieſem Vertrage bedürfen gerichtliche und die denſelben
gleichgeſtellten Urkunden, wenn ſie mit dem Amtsſiegel verſehen
ſind, keiner Beglaubigung. Die von Notaren, Gerichtsvollziehern
und anderen gerichtlichen Hülfsbeamten, ferner die im Deutſchen
Reich von Standesbeamten ſowie von den Hypothekenbewahrern
ausgefertigten Urkunden bedürfen der gerichtlichen Beglaubigung.
Auszüge aus den Kirchenbüchern über Taufen, Trauungen oder
Todesfälle, welche in Deutſchland unter dem Kirchenſiegel ertheilt
werd en, bedürfen der Beglaubigung durch das für den betreffen-
den Stempel zuſtändige Civilgericht und außerdem einer Be
ſcheinigung, daß der Ausſteller des Auszuges zur Ertheilung des
ſelben berechtigt iſt. Der Vertrag ſoll 10 Tage nach ſeiner Ver
öffentlichung in Kraft treten. Derſelbe kann von jedem der beiden
Theile jederzeit gekündigt werden; er bleibt jedoch nach erfolgter
Kündigung noch drei Monate in Kraft.

Am 15. September d. J. ſoll zu Paris ein Jnter-
nationaler Congreß für Electricer eröffnet, ſowie in An
lehnung daran vom 1. Auguſt bis 15. November eine internatio
nale Ausſtellung für Electricität abgehalten werden. Die Aus-
ſtellung wird, obwohl an ſich ein Privatunternehmen, mit finan-
zieller Unterſtützung des Staates und unter ſtaatlicher Aufſicht
veranſtaltet. Das Programm des Congreſſes iſt noch nicht ver-
öffentlicht. Das Reglement der Ausſtellung beſtimnt die letztere
hauptſächlich für folgende Gegenſtände: Apparate für Erzeugung
und Uebertragungz der Electricität; Apparate für das Studium
der Electricität; Darſtellungen der Verwendung der Electricität
in der Wiſſenſchaft, in Induſtrie und Schifffahrt, in der Hell-
kunde, im Bergwerks und Eiſenbahnbetrieb, in der Telegraphie,
in der Kriegskunſt; Darſtellungen von der Kenntniß und Ver-
werthung der Electricität aus der Vergangenheit. Der Ausſtell-
ungsraum wird unentgeltlich zur Verfügung geſtellt. Die fran
zöſiſche Regierung hat Deutſchland zur Betheiligung an Congreß
und Ausſtellung eingeladen. Die deutſche Betheiligung wird,
wie der Reichskanzler dem Bundesrath mittheilt, beſondere Mit-
tel nicht bedingen, ſondern die erforderlichen Mittel vorausſicht

Zweiter Vortrag des Herrn Prof. Vogt im Saale des
„Kronprinzen“.

Wiederum hatte ſich ein ausgewähltes Publikum eingefunden,
um am Mittwoch Abend von 7*/, bis 9 Uhr die Fortſetzung des
am Montag Abend gehaltenen Vortrages entgegen zu nehmen.
Es geſchah offenbar mit größter Aufmerkſamkeit, trotz der Hitze im
Saale, die auch, wie es ſchien, den Redner nicht wenig beläſtigte.
Handelte es ſich doch um die Entwickelung unſerer eigenen Stern-
welt, der wir unſer Daſein verdanken, um unſer eigenes Sonnen-
ſyſtem. Bekanntlich hatte Kant und nach ihm Laplace den Satz
aufgeſtellt, daß die Planeten dieſes Sonneuſyſtemes nur im Aequa
tor der Sonne abgeſchleuderte Fetzen ſeien, welche deshalb auch in
dieſer Richtung ſich um die Sonne bewegten. Der Vortragende
leugnete eine ſolche Abſchleuderung nicht, machte aber auf die Wi
derſprüche aufmerkſam die ſich in der KantLaplace ſchen Theorie
ergeben indem er zu zeigen ſuchte, daß die durch Abſchleuderun z
erzeugte Tangentialkraft niemals im Stande geweſen ſein würde,
eine Rotation der Weltkörper zu bewirken. Auch hier ging er auf
ſein Grundprinzip, den Verdichtungsprozeß zurück, um damit zu
beweiſen, daß durch die ewige Spannung der Atome eine uner
ſchöpfliche Quelle der Bewegungsenergie gegeben ſei, während man

es in der genannten Theorie Kant's nur mit einem einmaligen
Jmpulſe zu thun habe. Nach Schiaparelli ſeien die Kometen
Zerſetzungsprodukte der im Raume zerſtreuten Nebelmaſſen, von
denen einige der Sonne zuliefen; wie denn das mit der Tangen-
tialkraft im alten Sinne zu vereinigen ſei? Je lockerer aber ein
Weltkörper, wie die Kometen, um ſo mehr Bewegungsenergie muß
in ihm wach gerufen werden weshalb auch die ſchon verdichteten
Meteorſteine allein auf die Erde fielen, weil ihre Bewegungsenergie

nachgelaſſen habe, wogegen Sternſchnuppen als die lockerſten Körper
dem Weltall erhalten blieben. Die Rotation habe man ſich aber
in ihrer Entſtehung ſo zu denken, daß durch Emporziehes der ſich
noch verdichtenden Körpermaſſen im Aether nach der Peripherie der
Aethersphärg der Körper ſelbſt in Umdrehung gebracht wird. Jn

T r n äkäBezug auf die äquatorialen Bahnebenen der Planeten nimmt er
Ausſtrahlungs Bedingungen durch die Verſchiedenheit der Spann
ung zwiſchen Polar- und Aequatorialmaſſen der Sonne an. Die
Planeten ſind als SättigungsObjekte der Aethermaſſen anzuſehen.
Sind ſie das aber, ſo werden ſie genöthigt ſein, ſich in der höher
geſpannten Aequatorialzone der Sonne aufzuhalten. Doch nicht
für alle Zeiten bleibt die Bahn der Planeten die gleiche. Nach der
heutigen Mechanik ſtürzen letztere durch Einbuße ihrer Bewegungs
energie mittelſt ihrer Verdichtung ſchließlich mit der Sonne zu
ſammen; dagegen habe man vielmehr anzunehmen daß die Be
wegung und Rotation durch Einbuße der Spannungsſphäre an
Energie verliere. Auch der Chemismus laſſe ſich aus einer Ver
ſchiedenheit der Spannung des Aethers mittelſt verſchieden dichter
in ihm gelagerter Atome erklären.
Aetherſphäre um ein Eiſenatom negativ, d. i. im Sinne dieſer
Theorie, während ein Sauerſtoff ſofort poſitiv auftrete, indem es
ſich mit der Aetherhülle miſche. Hierdurch änderten ſich die La
gerungsverhältniſſe der Atome, es trete eine Bewegung ein, eine
Art Stleuderung, und eine Kontraktion der in einander aufge
gangenen Atome. Hieraus gehen auch Licht und Wärme, zwei Er
ſcheinungsweiſen hervor, die an ſich das Gleiche, nur für unſer
Empfindungsvermögen Verſchiedenes nach alter Anſchauung ſind.
Aber ſie ſeien das nur durch Verdichtung. In der Sonne ſeien
dieſe Spannungsverhältniſſe ſo großartig, daß die chemiſchen Pro
zeſſe von ſelbſt vor ſich gingen, aber allmälig an Jntenſitätverlören,
indem beſtändig in die ſolare Aetherſphäre von außen Aethermaſſen
aufgenommen und dadurch der urſprüngliche Spannungsgrad der
Aetherſphäre herabgeſtimmt werde. So ſteigere ſich eben ihr Ver
dichtungsprozeß, ihre Anziehung verringere ſich allmälig; es laufe
ſomit das Leben eines ſolchen Weltkörpers von ſelbſt ab. Doch
habe man eine gegenſeitige Beeinfluſſung der Weltzonen anzu
nehmen: während die einen ſich verdichten, lockeren ſich die anderen,
weshalb jene Energie ausſtrahlen, dieſe aufnehmen. Ausſtrahlung
bedeute Erſtarrung und umgekehrt. So ſtehe man im Weltall vor
einem ewigen Kommen und Gehen der Welten.

So z. B. verhalte ſich eine

lich aus dem etatsmäßigen Dispoſitionsfonds des Reichskanzlers
entnommen werden können. Es liegt in der Abſicht, für die Leit
ung der deutſchen Betheiligung einen Ausſtellungscommiſſar zu
berufen und demſelben Sachverſtändige als Beirath beizugeben,
worunter jedenfalls einer dem Bereich der Reichs Telegraphen
verwaltung angehören muß. Dem entſprechend werten auch
Bayern und Württenberg erſucht werden, je einen Vertreter
ihrer Telegraphenverwaltungen in den Beirath zu entſenden.
Neben der Privatinduſtrie werden jedenfalls auch die die practiſche
Verwerthung der Electricität pflegenden öffentlichen Verwaltungen
Anlaß haben, an der Ausſtellung theilzunehmen.

Parlamentariſches.
Die „Deutſche Landes-Zeitung“ bringt folgende Darſtellung

der Affaire Bennigſen-Ludwig: „Jn Folge des in unſerer
Zeitung veröffentlichten nicht gehaltenen Theiles der Rede des Herrn
v. Ludwig ſchickte Herr v. Bennigſen dem erſteren eine Heraus
forderung auf Piſtolen, welche Herr v. Ludwig unter der Bedingung
annahm, daß Herr v. Bennigſen ihm darüber Mittheitung mache:
„aus welchen Gründen er ſeine (v. Bennigſens) Handlungsweiſe
nämlich ſein Jahre langes Stillſchweigen auf die vielen gegen ihn
öffentlich erhobenen Anſchuldigungen habe für richtig halten kön
nen; bis das geſchehen, könne er ihn nicht für ſatisfactionsfähig
halten.“ Auf dieſe Erklärung ließ Herr v. Bennigſen dem Herrn
v. Ludwig ſagen, daß zwiſchen ihnen weitere Verhandlungen nicht
ſtattfinden könnten. Herr v. Ludwig behielt ſich eine Entgegnung
darauf vor, um die Sachlage einem Chrenrathe ſeines Bataillons
anzuzeigen. Nachdem er ſich indeſſen noch mit einigen Bekannten
beſprochen hatte und dieſe der Anſicht waren daß Herr v. Ludwig
eine ſolche Aufklärung, wie die oben angegebene, von Herrn v. Ben
nigſen nicht verlangen könne, ließ er dieſ. m ſofort ſagen, daß er die
Forderung bedingungslos annehme. Die Kartellträger des Herrn
v. Bennigſen weigerten fich, jetzt noch die bedingungsloſe Annahme
des Duells dem Herrn v. h zu übermitteln, da mit der
letzten Erklärung des Herrn v. Bennigſen ihr Mandat erloſchen ſei.
Bald darauf aber theilten ſie dem Kartellträger des Herrn v. Ludwig
mit, daß ſie privatim mit Herrn v. Bennigſen geſprochen hätten,
und daß dieſer ſich jetzt nicht mehr auf ein Duell einlaſſe Hierauf
ſeien ſeitens des Herrn v. Bennigſen ſowohl dem Präſidenten des
Hauſes, wie auch den Vorſitzenden der Fraktionen Mittheilungen ge-
macht worden, deren Jnhalt wir nicht kennen.“

Wie dem „B. T.“ aus Rom gemeldet wird, beſtätigt Fan
fulla heute, daß der Windthorſt'ſche Antrag wegen des Sperr-
geſetzes im Auftrag des Vatikans erfolgte.

Lokales.
Halle, den 10. Februar

Bei der heute Vormittag auf dem Rathhauſe angeſtan
denen Verpachtung des ehemaligen Controllhauſes
an der Eliſabethbrücke, welches ſeit Jahren zu Reſtaurations
zwecken gedient, wurden im Ganzen zwei Offerten abgegeben.
Es boten die Herren Reſtaurateur Matthies hier 500 und
Steueraufſeher a. D. Clauſing hier 1200 Jahres
pacht. Der Zuſchlag wird nach Vorlage bei beiden ſtädtiſchen
Behörden ertheilt werden. Die Pachtzeit währt vom 1. Juli
d. J. bis dahin 1887. Der bisherige Pächter, Herr Brauerei
beſitzer Faldix, zahlte einen jährlichen Pachtzins von 1500

StadtTheater.
Wie groß die Beliebtheit iſt, deren fich unſer Landsmann, der

PoſſenRegiſſeur und GeſangsKomiker Herr Louis Landmann,
in allen Kreiſen des hiefigen Theater- Publikums erfreut, das konnte
man wieder einmal ſo recht deutlich an ſeinem geſtrigen Benefiz
Abende ſehen: das Haus war buchſtäblich ausverkauft bis auf den
letzten Platz, und die Blumen und Lorberkranzſpenden überſchritten
ebenfalls das gewöhnliche Maß um ein Beträchtliches; ja, unter dieſe
duftigen, im Reiche der Poeſie und Kunſt gangbaren Liebes und
Dankesbeweiſe hatte ſich diesmal ſogar ein weniger oft, oder wohl
ſonſt nie vorkommender von derbſter Realität gemiſcht, aber nicht
minder duftend und nicht minder willkommen als jene, nämlich eine
mächtige Leberwurſt, deren Herausgeber ſichtbarlich bemüht geweſen
war, mit dieſer Leiſtung ſeiner Kunſt die des Herrn Benefizianten
zu paraliſiren und, wenn irgend mögiich, ſogar in den Schatten zu
ſtellen; und hat dieſer letztere wohl auch nur aus Furcht vor dieſer
übergroßen Conkurrenz das betreffende opus ſo ſchnell von der Bild
ave wieder verſchwinden laſſen. Gewählt hatte Herr Landr ann
für dieſen ſeinen Ehren-Abend die bekannte und beliebte große
Zauberpoſſe mit Geſang und Tanz in 3 Akten und 6 Bildern von
J. Neſtroy: „Lumpaci-Vagabundus oder „Das lieder-
liche Kleeblatt“, nebſt einem Vorſpiel: „Jm Reich der
Zauberer“, mit der Muſik von Adolf Müller; und er hatte
das Stück dadurch um ſo anziehender zu machen gewußt, daß er an
die Stelle einiger im Laufe der Zeit bereits allzu bekannt geworde-
ner Geſangs-Piècen andere und zwar ganz neue, hier, ſoviel wir
uns erinnern, noch nicht gehörte, eingelegt hatte, nämlich Nr. 6 ein
Couplet: „Menſch und Thier“ und Nr. 9 ein komiſches Duett:
„Sind wir's, ſind wir's, oder ſind wir's nicht?“ Das
Stück ſelbſt, in dem zum erſten Male in dieſer Saiſon ſämmtliche
Kräfte unſerer Bühne, manche ſogar in zwei und mehr Rollen, ohne

Aen Tr

So hoffen wir mit Vorſtehendem den weſentlichen Jnhalt des
Vortrages wiedergegeben zu haben. Jedenfalls war er unendlich
faßbarer, als der erſte. Dennoch müſſen wir auch von ihm ſagen,
was wir weitläufiger charakteriſirend von dem erſten ſagten: er war
zwar eine geiſtvolle Entwickelung eines Grundprinzipes, das man
einfach mit dem Worte Spannung ausdrückt, vie ihrerſeits wieder

mit Verdichtung innig zuſammenhängt, allein wir vermochten
in dem Ganzen doch nur einen ſchönen Denkprozeß zu ſehen. Jm-
merhin ein Genuß für den, welcher nicht den Anſpruch erhebt, ab
ſolute Wahrheit zu empfangen. Zwiſchen Wiſſen und Erkenntniß
gähnt aber, wie der Vortragende ſelbſt ſehr wohl weiß, eine tiefe
Kluft; es wird darum auch Herrn Vogt's Syſtem einmal anzu
hören ſein, wie unſere Vorfahren die Syſteme anderer Philoſophen
anhörten, ohne daß es ihnen Etwas an Seele oder Wiſſenſchaft

geſchadet hätte. „Möge mir der denkende Leſer ſo ſpricht er am
Schluſſe der Einleitung in ſein ſchon früher zitirtes Werk „Die
Kraft“ (Leipzig, Haupt u. Tiſchler, 1878) die Nachſicht nicht

verſagen, welche bei der außerordentlichen Schwierigkeit des Gegen

ſtandes im weiteſten Sinne gefordert werden muß.“ Er hätte das
auch zu ſeinen Zuhörern ſagen können, und zwar mit vollem Rechte.
Denn abgeſehen davon, ob man des Vortragenden Standpunkt
theile oder nicht, wo überhaupt nur eine relativ wahre Erkenntniß
lehre ſprechen kann, ſo erfüllt es doch den Leſer des erwähnten

Werkes mit Theilnahme, auf 655 Seiten eine Geiſtesarbeit vor
ſich zu ſehen, die recht himmelweit von jener des alttäglichen Lebens
verſchieden iſt. Aus dieſem Werke hat uns der Vortragende an den
zwei Abenden in höchſt ſelbſtändiger Art nur das Allervürftigſte
ſeiner Theorie mitgetheilt. Wer ſich durch ihn angezogen gefühlt
haben ſollte, den können wir nur auf das Buch ſelbſt verweiſen,
das wirklich ein ſehr merkwürdiges iſt. Di Kritik war darüber
einig, daß auf dem ſpekulativphiloſophiſchen Gebiete das Werk
endlich einmal als ein ſolches bezeichnec werden könnte, welches den
Naturwiſſenſchaften in eingehendſter Weiſe Rechnung trägt. Ein
Urtheil, das wir gern beſtätigen.
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Ausnahme mitwirkten, wurde, wie das nicht anders zu erwarten war, Gegenden offene Gewäſſer aufſuchen. In unſerer Kreisſtadt
mit gewohnter Verve gegeben und gelangte in Folge deſſen auch in
allen Einzelnheiten zu einer guten, ſtellenweiſe ſogar recht guten
Darſtellung. Das hauptſächlichſte Verdienſt um dieſen dankenswer-
then Erfolg erwarben ſich der Herr Benefiziant und Herr Löwe in
den Figuren des Schneiders Zwirn und des Schuſters Knieriem, beide
vagirende Handwerksburſchen vom reinſten Waſſer in treffendſter
Charakteriſtik und nicht leicht zu übertreffender Lebens- und Natur-
wahrheit. iſt es, alle die Pofſen und Situationen einzeln
aufzuführen, in denen ſie uns entzückt und bis zu veritablen Lach-
thränen geführt und amüfirt haben; ſie waren geradezu klaſſiſch in
allen Szenen, in denen ſie zuſammenſpielten und einander ſekundir-
ten; bezüglich des Einzelſpieles müſſen wir aber noch beſonders ge-
denken der ar des Herrn Landmann in der halb feinkomiſchen
und halb derbſatiriſchen Rolle des Herrn von Zwirn (als Millionär,
d. h. als Beſitzer ſeines Drittels vom großen Looſe) im 3. Bilde
(2. Akt), wo er unſere an und für ſich ſchon hochgeſpannten Er
wartungen noch übertraf, und der des Herrn Löwe im 4. Bilde (3.
Akt: der Jahrestag) in und nach der Szene mit der ihm echten
Doppelkümmel kredenzenden Frau ſeines Freundes Leim. Letzteren ſelbſt
hatte Hr. Werther übernommen, undführte dieſer denſelben auch recht
geſchickt mindeſtens einmal aber doch etwas allzu flüchtig durch.
Auch die übrigen Rollen befanden ſich durchgängig in den entſprechen
den d h. alſo in den beſten Händen: Herr Gärtner gab den Feen
könig Stellarius mit Majeſtät und dem nöthigen Herrſcherbewußtſein,
Frl. Anſchütz die Beherrſcherin des Glückes Fortung mit würdigem
Stolz, Frl. Roſſi die Beherrſcherin der wahren Liebe Amoroſa mit
lieblicher und beſcheidener Anmuth, Herr Ackermann den böſen Geiſt
Lumpaci Vagabundus mit dem für dieſe Rolle unerläßlichen ſelbſtbe-
wußtübermüthigen Trotze, vielleicht aber auch ein klein wenig zu maſſiv,
Herr Herzmann den Hauſirer mit Naturtreue, Herr Müller den Flei-
ſchermeiſter Hackauf r g5 Jänicke den Wirthund Herbergs-
vater Pantſch in Ulm und den Maler mit dem löblichen Beſtreben,
nach Kräften zu individualiſtren, Herr von Erdberg den Herrn
von Luftig mit etwas zu wenig Windigkeit, Herr Lubow den Herrn
von Windwachtel mit einem allerdings immer noch zu geringen An-
flug von Blaſirtheit, Herr Schott den Tiſchlermeiſter Hobelmann
mit Geſetztheit und der kleine Rudolf Lach den Schneiderlehrling
Fritz mit ſchalkhafter Ungezogenheit und beim Abgange treff-
ch angebrachter Geſpreiztheit. Auch die Damen löſten W Auf-
gaben durchgehends ſehr brav, ſo namentlich Frl. Ricci in der Rolle
der mehr paſſiven Signora Palpiti, Frl. Kattermann und Frl.
Stemmler in denen ihrer beiden Töchter Camilla und Laura,
Frl. Wentzel in derjenigen der Frau Peppi Leim, Frl. Sina in
derjenigen der Magd Reſerl und ſpäteren verehelichten Zwirn u. ſ. w.
Was nun die vorgekommenen Geſänge anbelangt, ſo können wir auch
bezüglich dieſer nur unſere Anerkennung ausſprechen; namentlich
waren es neben dem ſeines Effekts nie verfehlenden „ſchönen“ Liede
von „Eduard und Kunigunde“, bei dem der Schneider bald zu hoch,
bald zu tief, nie aber richtig ſingt, die beiden bereits erwähnten Piècen
Nr. 6, Couplet: „Menſch und Thier“, vorgetragen von Hrn. Land-
man, und Nr. 9, Komiſches Duett: „Sind wir's, ſind wir's, oder ſind
wir's nicht?“, geſungen von den Herren Landmann und Löwe.
ſowie Nr. 10, Couplet: „Die Rheinreiſe“ (äußerſt wirkungsvoll), vor
getragen von Herrn Löwe, und Nr. 8, Großes Quodlibet aufge
führt vom Chore, Herrn Landmann und den Damen Fräulein
Stemmler und Fräulein Kattermann, in dem ſich namentlich
die beiden letztgenannten recht hervorthaten. Wenn nun ſomit auch
die ganze Aufführung als eine wohlgelungene bezeichnet werden muß,
ſo können wir doch nicht umhin, zum Schluß noch auf etwas an
und für ſich zwar Selbſtverſtändliches, aber, wie wir geſtern Abend
wieder ſahen nur zu oft außer Acht Gelaſſenes hinzuweiſen: die
jenigen Perſonen die, obgleich fie nicht ſingen können doch aus
irgend einem Grunde im Chore mit beſchäftigt ſind, müſſen, während
die übrigen ſingen, wenigſtens den Geſang durch entſprechende Mund
ſtellungen und Lippenbewegungen marktren; denn es ſieht zu thöricht
aus und ſtört den beobachtenden Zuſchauer ganz bedeutend wenn ein
Schauſpieler während des Geſanges der übrigen mit geſchloſſenen
Lippen und obenein von allen Anderen den Zuſchauern am nächſten
daſteht und, trotzdem er in der betreffenden Scene eine Hauptperſon
mit iſt, vor Langerweile nicht weiß wo er ſeine Augen überall hin-
ſchweifen laſſen ſoll.

TheaterNotiz.
Stadttheater. Nach Mittheilungen, die uns ſoeben aus dem

Directionsburegu zugehen, hat Herr Dir. Gumtau den vielen Auf-
forderungen, die an ihn ergangen ſind, nachgegeben und ſich ent-
ſchloſſen, die glänzende Vorſtellung „Narciß“ am nächſten Sonntag
zu wiederholen. Den Beſuchern der Jubiläumesvorſtellung iſt dieſelbe
noch in guter Erinnerung und die große Anzahl Derer, die damals
keinen Platz bekommen konnten, werden die zweite Gelegenheit ge-
wiß ergreifen, dieſe wahrhaft muſtergültige Vorſtellung mit ihrer
prächtigen Ausſtattung zu ſehen. Ferner iſt für nächſten Freitag der
ſo beliebte Moſer Schönthan'ſche Schwank „Der Bibliothekar“ ange-
ſetzt und kommt man damit den Wünſchen einer großen Menge ent
gegen, die im verfloſſenen Jahr nicht Gelegenheit hatte, die wenigen
Vorſtellungen dieſes „Krieg im Frieden“ ebenbürtigen Luſtſpiels zu
ſehen. Die Beſetzung verſpricht eine vortreffliche Aufführung.

Aus der Provinz Sachſen uno ihrer Umgebung.
Erfurt. Unſer Magiſtrat geht jetzt mit der Entfeſtig-

ung der Stadt ſehr energiſch vor; außer den ſchon gemeldeten
Einebnungsarbeiten an der Lünette des Löberthores und am
Brühlerthore iſt jetzt der ganze Wall zwiſchen dem Brühlerthor
und der Eintrittsſtelle der Gera in die Stadt (Schutzthurmſchleuſe)

durch eine ſehr große Arbeitercolonne in Angriff genommen und
wird direct in den darunter befindlichen ſog. Brühler Wallgraben

geworfen. An dieſer Stelle wird nämlich der Wallgraben nicht
als Umflutheanal für das Hochwaſſer gebraucht. Es wird durch
das Zufüllen deſſelben ein ſehr ſchönes werthvolles Stück Land
gewonnen, ſchade iſt nur, daß auf dieſe Weiſe unſere beſte
Schlittſchuhbahn verloren geht, dieſelbe lag zwiſchen Wall und
Glacis ſo tief und ſo geſchützt gegen alle Winde, daß man einer
ſeits ſelbſt bei rauhem Oſtwinde ſehr gut Schlittſchuh laufen
konnte, andererſeits aber auch jetzt, nachdem wir ſchon 14 Tage
Thauwetter haben, immer noch ohne Gefahr ſich dieſem Ver-
gnügen hingeben kann. Ob ſich bei der Entfeſtigung an anderer
Stelle ein ähnlicher Platz finden wird, bleibt abzuwarten.
Eine andere, auf die Beſeitigung der Feſtungswerke gerichtete
Maßregel iſt der beabſichtigte Verkauf des „Cavalier“ am An
dreasthore, eines hohen Walles, der ſich an die Feſtungswerke
des „Petersberges“ anſchließt und von dem meiſtbietenden Käufer
nach vorgeſchriebenem Plane abgetragen werben wuß. Das
Andreasthor ſelbſt ſoll jetzt von der Stadt abgetragen werden,
das würde dann bis auf das Pförtchen das letzte Feſtungs-
thor ſein. Die Vorſtände der evangeliſchen Vereine in den
öſtlichen Provinzen Preußens haben beſchloſſen, die dritte
Generalverſammlung der landeskirchlichen Vereinigung der
ſogen. Mittelpartei im Anfang October d. J. in Erfurt ab
zuhalten. Zu dieſer Verſammlung ſollen auch an andere deutſche
Landeskirchen, beſ. in Mittel und Süddeutſchland Einladungen er-
gehen, um wieder eine Art allgemeinen deutſchen Kirchentag
ins Leben zu rufen. Um für dieſe Verhandlungen in unſerer
Stadt das nöthige Intereſſe zu erwecken, ſind jetzt Einladungen
zu einer Verſammlung evangeliſcher Mitglieder, welche am 3.
März ſtattfinden ſoll, ergangen. In derſelben wird Hr. Paſtor
Dr. Bärwinkel einen Vortrag über die gegenwärtige Lage der
preußiſchen Landeskirche und die Aufgabe der evangeliſchen Ver

eine halten. Herr Paſtor Bärwinkel iſt einer der eifrigſten
Vertreter der Beyſchlag'ſchen Mittelpartei, die überhaupt in
Erfurt viel Anhänger hat.

Schwanebeck, 9. Februar. Die Mittheilung über den
neulich in Gröninger Flur erbeuteten Schwan erlaube ich mir,
dahin zu berichtigen, daß derſelbe nicht 32, ſondern 18 Pfd. ge
wogen hat. Ein gleiches Exemplar wurde kurz darauf auch bei
Kloſter Gröningen erlegt. Beide Thiere gehörten zur Ordnung
der Singſchwäne (eygnus olor), welche im hohen Norden ihre
Heimath haben und nur in ſtrengeren Wintern in ſüdlicheren kla

e

Oſchersleben ſind im Jahre 1880 2219 Stück Schweine auf
Trichinen unterſucht worden. Hiervon wurden 6 Stück für
trichinös und 4 Stück als mit Finnen behaftet gefunden und
polizeilich zur Anzeige gebracht.

S Zieſar, 8. Februar. Jn der im October 1861 er
öffneten Sparkaſſe der Stadt Zieſar betrugen am Schluſſe des
Jahres 1879 die Einlagen 515 242 78 im Jahre 1880
ſind neu belegt 157975 71 „3, und den Intereſſenten an
Zinſen gutgeſchrieben 15838 60 woravs ſich als Ge-
ſammtſumme ergeben 689057 9 A. Zurückgenommen ſind
im Laufe des Jahres 148 196 6 ſodaß am 31. December

1880 mit den Zinſen belegt geblieben ſind 540861 3
Die Einlagen haben ſich gegen das Vorjahr vermehrt um
25618 20

S Ermsdorf, 9. Februar. Geſtern Nachmittag wurden
wir hier durch Feuerlärm erſchreckt. Es ſind, begünſtigt durch
den ſtarken Wind, drei Häuſer und zwei Ställe ein Raub der
Flammen geworden. Die Feuerſocietät hat auf die Entdeckung
des Brandſtifters eine Belohnung von 100 .4 ausgeſetzt.

Eiſenach. Unſere hieſigen Fiſchzüchter haben durch die
ünſtigen Erfolge angeregt, daß ſie zum erſten Mal ſeit langen
ahren recht gewichtige Lachſe in unſeren Flüſſen fang wieder

reiche Zuſendung von Lachseiern in den Brutkäſten eingelegt. Außer
den 25 000 zuageſendeten Eiern haben ſie viele tauſend Eier ſelbſt
von den gefangenen Lachſen abgeſtrichen und eine nicht geringere Zahl
werden aus den abgeſtrichenen Forelleneiern zum Ausſetzen kommen,
ſo daß fich eine baldige reichere Bevölkerung von Fiſchen in unſeren
Flüſſen erwarten läßt. Ein Hauptſchutz für unſere Fiſche liegt frei-
lich in der Beſeitigung der ſo gefährlichen Fiſchottern, und kann ſo
ein einmaliger flüchtiger Beſuch des bekannten Fiſchotternjägers, ver
hier allerdings auch eine Fiſchotter gefangen. nicht nachhaltig er
ſcheinen, wenn nicht an Ort und Stelle ſich Perſönlichkeiten finden,
die eine ſolche Ausrottung rationeller betreiben. Ein ſolcher Fiſch
otternjäger hat ſich in einem Serg. anten des hieſigen Bataillons ge
funden, der an den Fährten am Waſſer den Ausſtieg der Fiſchottern
beobachtet und da, wie bekannt, die aufwärts geſtiegene Otter nach
8-10 Tagen bei der Rückkehr wieder an den Platz zurückkehrt, mit
der erforderlichen Vocrſicht unter dem Waſſerſpiegel Fallen gelegt und
ſo ſeit dem Monat Mai an einer Stelle 8 Fiſchottern gefangen. Da
von dem Fiſchzuchtverein für jedes Stück 5 Mark Prämien gezahlt
werden und das Fell, ihm eigenthümlich zuerkannt mit 16 Mark
verkauft wird ſo iſt das ſicherlich ein ſehr lohnender und nützlicher
Nebenverdienſt.

Jn den Kreiſen der Hundeliebhaber wird die Nach
richt großes Intereſſe erregen, daß in der Strafkammerſitzung
des Landgerichts in Gera vom 3. ds. der Kaufmann Arthur
Seyfarth in Köſtritz, welcher bekanntlich ſeine „Raſſen-
Hunde Züchterei“ im „Kladderadatſch“ 2c. ſtets pomphaft
annoncirt, wegen Betrugs zu ſechs Monaten Gefängniß und
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 2 Jah-
ren verurtheilt worden iſt.

Jn Arnſtadt ſtarb am 4. d. in ſeinem 90. Lebensjahre
Herr Albert Bethge, Königlicher Polizei-Sekretär und Lieute-
nant a. D. aus Berlin, der ſich vor mehreren Jahren dorthin
zurückgezogen ha te. Mit Herrn Bethge, der ſchon den Feldzug
des Schillſchen Corps mit durchgemacht und auch während der
Freiheitskriege mit Auszeichnung gedient hat, iſt einer der älte-
ſten Veteranen aus dem Leben geſchieden.

x Beim Zerſägen eines alten Eichbaums, der auf
einer luftigen Anhöhe des Oſterholzes in der Nähe von
Halberſtadt etwa 200 Schritt vom Heimburger Felde ge-
ſtanden, fanden die betreffenden Holzhauer vor einigen Tagen
im oberen Theile des Stammes ein Volk gewöhnlicher Bie
nen vor, dem eine dort vorhandene natürliche Höhlung
als Wohnſtatt, und ein unterhalb befindliches, 25 Fuß vom Erd
boden entferntes Staarloch als Flugöffnung diente. Die kleine
wohlgeordnete Geſellſchaft ſchien, nach ihren Bewegungen zu
urtheilen, ganz munter zu ſein, und war im Beſitze recht hübſcher
Vorräthe.

t Wie man aus Meiningen meldet, iſt der Jntendanz-
rath Chronegk von einer dreiwöchentlichen Reiſe nach London,
die er zur Vorbereitung eines längeren Gaſtſpiels des Meininger
Hof'heaterEnſembles im DruryLane Theater daſelbſt unternom-
men, nach Meiningen zurückgekehrt.
die derſelbe mitbringt, wird dem Gaſtſpiele in den gebildeten
Kreiſen Londons mit der freudigſten Spannung entgegengeſehen.
Chronegk hatte Audienz bei dem Prinzen von Wales, der
ihm in liebenswürdigſter Weiſe zuficherte, daß die Vorſtellun-
gen der Meininger unter ſeiner (des Prinzen) Patronage ſtatt
finden ſollten.

Die durch die Zeitungen gegangene Nachricht, daß die
Social demokraten des I. weimariſchen Wahlkreiſes einen
eigenen Kandidaten in der Perſon des Rechtsanwalts Freitag II.
aufgeſtellt hätten, beſtätigt ſich der „Weim. Ztg.“ zufolge nicht,
wenigſtens erklärt Dr. Freitag, daß er davon gar nichts wiſſe,
auch eine Kandidatur nicht annehmen würde.

Aus Schul und Lehrerkreiſen.
W. Sangerhauſen, 5. Februar. Außer den Gehältern der

hieſigen Elementariehrer, wie bereits in Nr. 8 d. Ztg. erwähnt wurde,
haben die ſtädtiſchen Behörden auch die Gehälter der Mittelſchul-
lehrer erhöht. Letztere erhalten ein ein Minimalgehalt von 1320
welches ſich nach je 5 Die ſtjahren um 150 erhöht. Das Maximal-
gehalt beträgt nach 25 jähriger Dienſtzeit 2100 .4. Turnunterricht
wird nur dann honnorirt, wenn auf den betreffenden Lehrer mehr
Stunden kommen, als er zu geben verpflichtet iſt. Der Jnhaber
eines Organiſten-, Küſter- oder Kantoramtes erhält neben ſeinem
Lehrergehalte noch eine jährliche Zulage von 150

V Vielfach findet man unter den Leuten die Anſicht verbrei
tet daß der Lehrer den Kindern außerhalb der Schule nichts zu
ſagen habe. Dem iſt jedoch nicht ſo, was ſchon daraus hervorgeht,
daß die Vergehen der Schulkinder unten 12 Jahren nach H 55 des
deutſchen Strafgeſetzbuches nicht vom Gericht, ſondern von der
Schule beſtraft werden. Ferner iſt nach dem Urtheil des Gerichts
hofes vom 5. April und 22. November 1856 anerkannt, daß ein zur
Schulzucht berechtigter Lehrer einem ſeiner Schüler auch außerhalb
des Orts und der Zeit des Unterrichts, namentlich auf der Straße
oder auf dem Felde, wenn er ihn bei einer ungebührlichen Hand
lung betreffe, eine verdiente, angemeſſene Züchtigung auf der Stelle
zu ertheilen befugt ſei. Die öffentlichen Schulen ſind nicht blos
ünterrichts- ſondern zugleich Erziehungsanſtalten; die Lehrer haben
darin den Schülern nicht allein Kenntniſſe beizubringen, ſondern
auch, was eben ſo wichtig und oft wichtiger noch iſt, über deren ſitt
liche Ausbildung zu wachen. Die Lehrer ger daher nicht blos
das Recht, ſondern ſelbſt die Pflicht, wenn ſie die Schüler, zumal
an öffentlichen Orten, bei Verübung ſolcher Unarten betreten, mit
angemeſſener Strenge dagegen einzuſchreiten. Er beſchränkt dadurch
nicht, ſondern ergänzt und unterſtützt dadurch das Erziehungs und
Zu trecht des Vaters (Laacke 355) Ebenſo hört man auf dem
Lande, wo mehrere Schulen ſind, oft die Anſicht, daß die Kinder
nur dem Klaſſenlehrer zu gehorchen brauchten, ein anderer ihnen
aber nichts zu ſagen habe. Dies iſt ebenfalls ein Jrrthum, denn
ein Erkenntniß des CompetenzConflicts-Gerichtehofes vom 13. Februar

1874 lautet: „Wenn ein Lehrer einen Schüler aus einer andern als
ſeiner Klaſſe beim Begegnen auf einem Spaziergange wegen grober
Ungebührlichkeit gegen ihn wiederholt in's Geſicht ſchlägt, ſo charakte
riſirt ſich die Handlungsweiſe des Lehrers als ein Act der Schulzucht,
obwohl derſelbe nicht der Klaſſenlehrer des Gezüchtigten war und
obgleich die Handlung auf öffentlicher Straße vorgenommen worden
iſt. Ein anderes Erkenntniß vom 18, April 1857 ſagt: „Der
a iſt befugt, den einer andern, als der ihm anvertrauten Schul

e angehörigen Schüler zu züchtigen, da die Schulzucht ein ge

Den Nachrichten zufolge

meinſchaftliches Recht des ganzen Lehrerperſonals iſt.“ Ein Er
kenntniß vom 7. März 1857 ſagt: „Einige ſugillirte Stellen auf dem
Rücken, entſtanden durch e w mit einem Stocke, obgleich große
Schmerzen verurſachend, die aber keinen nachtheiligen Einfluß auf
die Geſundheit gehabi haben, ſind keine Verletzungen, wegen welcher
ein Lehrer zur Verantwortung gezogen werden kann.“

Landwirthſchaftliches.
O Aus dem Saualkreiſe, 9 Februar. Bei unſeren kleinen

Auesflügen, die wir in hiefiger Gegend unternommen, haben wir auch
in dieſem Jahre wieder in den Baumpflanzungen und Alleen eine
Menge von Raupenneſtern bemerkt, auf manchen Bäumen oft
mehr als zehn. Die meiſten dieſer ſog. Raupenneſter gehören dem
Goldafter oder Weißdornſpinner, Liparis chrysorrhoea, an.
Jedes dieſer Raupenneſter enthält 20. 30 und mehr kleine Räupchen,
die an ihrer ſtarken gelblichgrauen Behaarung und ihren ſchwarzen
Köpfchen ſehr leicht zu erkennen ſind Jns warme Zimmer gebracht,
geben ſie ſehr bald Lebenszeichen von ſich. Jn ihrem ziemlich feſten
und derben Geſpinnſte vermögen dieſe Räupchen bis 2009 R. Kälte
(was in dieſem Jahre hier und da der Fall geweſen) zu ertragen.
Nicht ſelten aber werden ſie während des Winters von den Meiſen
(Parus) in ihrer Ruhe geſtört, indem e nützlichen Jnſektenver-
tilger das Geſpinnſt zerzauſen und die Jnſaſſen deſſelben heraus-
holen und verzehren. Die Vertilgung dieſer ſchädlichen Brut iſt eine
ſehr leichte, da man jetzt die Raupenneſter an den Spitzen der
Zweige ſehr leicht auffinden und von den Obſtbäumen entfernen
kann. Dieſe Arbeit können ſelbſt Knaben, namentlich auf noch nicht
ſtarken Bäumen, ſehr gut und wohl am vortheilhafteſten verrichten.
Die Eier des Goldafters findet man bereits im Sommer häufchen-
weiſe in einem weichen Polſter auf der Unterſeite der Blätter, bis
300 an der Zahl und von dem Ausſehen gelben Zunders. Die
Räupchen kriechen bereits nach zwei bis drei Wochen aus beginnen
ihr gefährliches Handwerk der Zerſtörung des Blattgrüns in der
Nähe ihres Neſtes und ſpinnen bald darauf mehrere Blätter zu
ſammen, um auch dieſe in den Bereich ihrer Freßluſt zu ziehen.
Nach der erſten Häutung im September beziehen ſie, da ihnen die
Freßluſt vergangen, ihr Winterquartier, in und mit dem man ſie,
wie bereits bemerkt, leicht vertilgen kann. Ein Einſchreiten gegen
dieſen Feind iſt ſchon deshalb angezeigt und geboten da namentlich

unſere Provinz Sachſen in den letzten Jahren mißlicher Witterungs-
verhältniſſe halber ſehr ſchlechte Obſternten gehabt hat. Es iſt mit
hin die Calamität nicht noch durch eignes Verſchulden zu vergrößern

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Bei einer am Montag Abend im Hotel Drouot zu Paris ab

gehaltenen Verſteigerung von Autographen wurden u. a. folgende
Preiſe erzielt, wobei allerdings nicht immer blos der Name des Au
tors, ſondern auch Umfang und Jnhalt des Dokuments in Betracht
kamen 22 Briefe des Fürſten Clemens v. Metternich, des großen
öſterreichiſchen Staatsmannes 5000 Fres. ein Brief des Grafen
Chambord an Herr Villemain, betreffend die weltliche Herrſchaft des
Papſtes, welche der Letztere in einer Broſchüre vertheidigt hatte,
995 Fres. Briefe des Prinzen von Condé 410, der Rachel 410, der
Frau v. Maintenon 390, Ludwigs XIV. 300, Peters des Großen 85,

Meyerbeer's 70, v. Boſſuet's 70, des Königs Karl VII. 63, des
Königs Franz II. 48, Sainte Beuve's 42, Jules Janin's 40, Talley-
rand's 31, Pius IX. 30, Napoleons I. an Oudinot 25, des Königs
Ludwig XVIII. 22, des Kardinals Richelieu 40, des Marſchalls Ney
20, der Riſtori 15, Buffon's 18, Méry's 10 und des Fräul. Mars
7 Fres. Die ganze Sammlung von 237 Briefen trug 29,486
Francs ein.

Frau Marie Seebach ſpielt jetzt mit großem Glücke komiſche
Alte. Sie wurde kürzlich in Gotha in der Titelrolle von Genſichen's
„Märchentante“ vielfach ausgezeichnet. Man könnte den Entſchluß
der Künſtlerin in das erwähnte Fach überzugehen ſofern es mit
ausſchließlicher Entſchiedenheit geſchieht, nur gut heißen Daran
könnte ſich ſtatt des wehmüthigen Abblühens vom künſtleriſchen
status quo eine neue Zukunft knüpfen.

Das Curatorium der Ritterſtiftung hat vorbehaltlich
der Genehmigung der Geſellſchaft für Erdkunde dem Africareiſenden
Robert Flagel im vorigen Jahre zur Unterſtützung ſeiner Reiſe aus
den Zinſen der Stiftung 1000 zugewandt. Flagel iſt bekanntlich
in den Nigerländern thätig. Nach ſeinem letzten Schreiben aus
Rabba am Niger vom 10. October, das auch die Schilderung ſeinerReiſe vom guſagmmenſtn des Niger und Benue bis nach Nupa ent

hält, wollte er ſeine Reiſe unver züglich den Niger aufwärts auf der
von Europäern noch nie bereiſten Strecke bis Lay fortſetzen und ſich
von dort nach Sokoto begeben.

Der große Altarfries von Pergamon, welcher den
Kampf der Götter gegen die Giganten in Hochrelief darſtellt und der
von Karl Humann auf der Akropolis von Pergamon (jetzt Bergama)
vom September 1878 bis zum März 1880 ausgegraben wurde, wird
von jetzt ab dem Berliner Publikum in der gewöhnlichen Beſuchszeit der Mu
ſeen zugänglich ſein. Bisher war nur ein kleiner Theil des Frieſes,
der die 4 Seiten eines gewaltigen Altar-Unterbaues umgab, in derRotunde des alten Muſenns aufgeſtellt. Es waren die Gruppen

des mit den Giganten kämpfenden Zeus und der Athene, welche als
Gegenſtücke gearbeitet zu ſein ſcheinen, ſowie einzelne Platten, welche
die Darſtellungen des kämpfenden Dionyſos mit ſeinem Panther,
eine Gruppe von Pferden, welche in Fiſchleiber enden der Selene
auf einem Pfe de und ein dahinbrauſendes Zweigeſpann enthalten.
Nachdem jedoch jetzt ſämmtliche Gruppen zuſammengeſtellt und ge
reinigt worden ſind, haben ſie eine gemeinſame Aufſtellung in dem
aſſyriſchen Saale, rechts vom Eingange, gefunden. Die Mar-
mor-Reliefs hatten eine Höhe von 2,30 Metern; etwa 1 Jahr lang
hat der Bildhauer Herr Freres mit ſeinen Gehülfen an der Rei-
nigung und Zuſammenfügung der Platten gearbeitet. Ein nach
der Natur aufgenommenes Aquarell von Chriſtian Wilberg ſtellt dieAnficht des heutigen Bergama dar mit Bezeichnung der Stelle wo

ſich nahe der höchſten Stelle der Akropolis, der gewaltige der Burg
göttin Athenag geweihte Altarbau, erhob. Gleichz itig mit der Auf
ſtellung der Bildwerke iſt eine Beſchreibung derſelben erſchienen,
welche für 10 Pfennig im Muſeum zu haben iſt und in leicht faß
licher Weiſe dem Beſucher das Verſtändniß des Reliefs eröffnet.

Auf der Bibliotheque Mazarin in Paris iſt ein höchſt
eigenthümlicher literariſcher Fund gemacht worden. Es hat ſich
nämlich herausgeſtellt, daß jene Bibliothek zwei ſehr bedeutende Ma
nuſcripte von Leonardo da Vinci beſitzt, die der berühmte Maler
ſeltſamer Weiſe von rechts nach links und mit auf den Kopf ge-
ſtellten Buchſtaben geſchrieben hat, ſo daß man die Schrift mittelſt
eines Spiegels leſen muß. Die beiden Manuſcripte ſind mit Zeich
nungen geſchmückt, deren Vollendung und Feinheit ihres Gleichen
nicht hat. Das Daſein dieſer beiden Foliobände war bis vor Kurzem
unbekannt, und einem Deutſchen, einem Herrn Richter, der im
Auftrage ſeiner Regierung hier archäologiſche Studien macht, ver
dankt man die höchſt intereſſante Entd ckung, die um ſo größeren
Werth hat, als dies Mapuſcript, zum Theil eigenhändige Briefe des
berühmten Malers, auf eine Periode ſeines Lebens volles Licht er
gießt. die bisher in Dunkel gehüllt war. Ueber Leonardo da Vinci's
Leben von 1472 1483 weiß man wenig. Seine Biographen laſſen
ihn die Städte Jtaliens bereiſen und die Kunſt in Rom, Florenz c.
ſtudiren. Nach dieſem ſoeben entdeckten Manuſcript ergiebt ſich, daß
Leonardo da Vinci in den bezeichneten Jahren in Egypten Bau
meiſter des Sultans war und abwechſelnd in Kairo und Alexandrien
lebte. Die Briefe verrathen außerdem den ſehr merkwürdigen Um
ſtand, daß Leonardo da Vinci zum Jslam übergetreten iſt, um zu
den Moſcheen Zutritt zu haben. Selbp verſtändlich hat er ſpäter
dieſen Glauben wieder abgelegt. So der „Figaro“, freilich keine
ganz reine Quelle und in Betreff der chronologiſchen Angaben ſchwer
lich zuverläſſig.

Vermiſchtes.
[Das kronprinzliche Ehepaar] hat kürzlich Herrn

Helmerding eine ſehr freudige Ueberraſchung bereitet. Die hohen
Herrſchaften ſandten dem Künſtler in die Garderobe ein Cadeau,
beſtehend aus zwei Manſchettenknöpfen mit der Chiffre des Kron
prinzen und der Kronprinzeſſin nebſt kaiſerlicher Krone, gebildet aus
kleinen Perlen, Rubinen und Brillanten. Jn dem Begleitſchreiben
wird geſagt, daß das kronprinzliche Ehepaar, theils durch die Jn
tereſſe erregenden Leiſtungen des Künſtlers, theils durch ſein Wie-
derauftreten erfreut, ſich bewogen gefühlt hätten, ihm dieſe Aus-
zeichnung zukommen zu laſſen. Die Liebenswürdigkeit, mit welcher

Brief abgefaßt iſt, hat dem trefflichen Komiker eine große Freude

ereitet.
[Kreuzblumen des Kölner Doms.] Der K. Z.“ wird

folgende Notiz mitgetheilt: „Um die zu maſſig wirkenden Blatt

partien

unſeres
meiſters

Blattſtie
Blattſtei

beitet un
ohne die
ſührbar

lichen Kr
Wetter d

Freilegu
Ausſicht

wundung

täter ab.

Edinbur
von zwei

entſchlüp

ter und

ren Räu
pfingen,
wundeter

Meile vo
angehalt

derten.
er einige

Abend w
burg, ein

lich geger
zwei verd

ziſten zur
ihre Rev.

derſelben

Aufkomm

Räuber i
Augenbli
machte.

James C
nannt ha

Ko
lieſt man
den berül

daß eine
welche die

in einem
Fuß Tief

und Sut
und eine
weiches 2

Mineralr
ſiſcher un
einer Tie

[Si
ſtarb hie
italieniſch
geborene

Teſtamen
circa 320
ſenkinder,

burger Lo

lichen M
und Härt
Jahrhund
der Prote
Verderben

ments ei
ringer, es

geworden

G
Schloßga
mit dem

gefällten
wühlte da

des Baun
ſich in de
eines etw

Monaten

13
derung d
morfabrik
zwei GefW

wachende

erſten So
ſtürzte de

traf den

am Aufko

linge wa
jährigem

denſelben
Gelingen

launigen

begünſtig
Vorgeſte

täten, di



2

kleinen
r auch
n eine
ten oft
n dem
a, an.
ipchen,
warzen
bracht,

feſten
Kälte
tragen.
eiſen
tenver
eraus
ſt eine
en der
tfernen
h nicht
ichten.
ufchen
er, bis

Die
ginnen
in der
ter zu
ziehen.
ien die
an ſie,
gegen
tentlich
erungs
ſt mit
rößern

è1., t ast. wTdqqJ

ris ab
olgende

des Au
etracht

haltlich
iſenden
iſe aus
anntlich

en aus
g ſeiner
pa ent
auf der
und ſich

her den
und der
rgama)
e, wird
der Mu
Frieſes,

in der
zruppen
lche als
welche
zanther,
Selene

thalten.
und ge
in dem
ie Mar
hr lang
der Rei
in nach
tellt die
elle wo
r Burg
der Auf
ſchienen,

cht faß
net.
in höchſt
hat ſich
de Ma
e Maler
opf ge
mittelſt
it Zeich
Gleichen
Kurzem
der im

t, vergrößeren
tiefe des
Licht er
Vinci's
n laſſen
prenz c.
ſich, daß

n Bau
randrien
zen Um-

um zu
r ſpäter
ch keine
ſchwer

Herrn
ie hohen
Cadeau,
s Kron
ildet aus
ſchreiben

die Jn
in Wie
ſe Aus
welcher

e Freude

wird

1 Blatt

rtien der großen Kreuzblumen auf den beiden Hauptthürmen
Anſeres Domes zu lichten, ſind auf Anordnung des Dombau
weiſters Herrn Geheimrath Voigtel die Uebertragungsſchichten der
Blattſtiele, welche den vier großen, etwa 170 Centner wiegenden
Blattſteinen als Stütze und Aufleger dienen, in ſo weit unterar
teitet und in ihren Hrößenverhältniſſen beſchränkt worden, als dies,
ohne die Haltbarkeit der ganzen Kreuzblumen zu gefährden, aus
führbar erſchien. Da die entſprechenden Arbeiten auch an der ſüd
lichen Kreuzblume zum Abſchluß gebracht ſind, ſo kann bei günſtigem

Wetter die Abrüſtung der Thurmhelme nunmehr beginnen. Die
Freilegung dieſer Bautheile darf für die nächſten Monate in ſichere

Ausſicht genommen werden
Eine fürchterliche Schießaffaire] wird aus Edinburg

emeldet. Dieſelbe lief mit der mehr oder minder ſchweren Ver
wundung von fünf Perſonen und dem Selbſtmord eines der Atten-
täter ab. Freitag Abend wurde ein junger Mann, welcher von
Edinburg nach Ravenſton zurückkehrte, in der Nähe ſeiner Wohnung
von zwei Burſchen angehalten, die ihm ſein Geld abforderten; er
entſchlüpfte denſelben, lief nach ſeiner Wohnung benachrichtigte Va
ter und Schweſter von dem Vorfall und eilte in Begleitung Beider
en Räubern nach, welche ihre Verfolger mit Revolverſchüſſen em
pfingen, Bruder und Schweſter ſchwer und den Vater leicht ver
wundeten. Eine Stunde ſpäter wurde ein Gentleman in dem eine
Meile von Ravenſton abgelegenen Murrayfield von zwei Männern
angehalten, welche ihm ſeine Börſe und ſchließlich ſeine Uhr abfor-
derten. Da er ſich weigerte, letztere Forderung zu erfüllen erhielt
er einige Schläge über den Kopf, welche ihn betäubten. Später am
Abend wurde in Leith, auf der entgegengeſetzten Seite von Edin-
burg, ein Güterwagen von zwei Männern angegriffen und ſchließ
ich gegen Mitternacht die Aufmerkſamkeit der Polizei in Leith auf
zwei verdächtige Jnrividuen im Zollamt gelenkt. Als vier Poli-
ziſten zur Verhaftung der Leute ſchreiten wollten zogen dieſelben
ihre Revolver, gaben Feuer und verwundeten drei Poliziſten, einer
derſelben trug eine ſolch ſchwere Verletzung davon, daß an ſeinem
Aufkommen gezweifelt wird. Endlich gelang es der Poliz i, die
Räuber in die Enge zu treiben einer derſelben jagte fich im letzten
Augenblicke eine Kugel durch den Kopf, die ſeinem Leben ein Ende
machte. Der Ueberlebende iſt ein Edinburger Arbeiter, namens
James Grant, ſein Spießgeſelle ſoll ſich Frederick Seymour ge
nannt haben.

Konkurrenz für Karlsbad.] Jn den „Daily News
lieſt man: „Es dürfte diejenigen, die ihrer Geſundheit halber nach
den berühmten Quellen in Karlsbad zu reiſen haben, intereſſiren,
daß eine alkaliſche Quelle in Bunhillrow (London) entdeckt worden,
welche die meiſten der Beſtandtheile des Karlbader Waſſers, aber
in einem verdünnten Grade, enthält. Ein Röhrbrunnen von 217
Fuß Tiefe iſt unlängſt auf dem Grundſtücke der Herren Le Grand
und Suteliff, arteſiſche Brunneningenieure, fertig geſtellt worden,
und eine Analyſe der in dem Kalk entdeckten Quelle ergab, daß es
weiches Waſſer iſt, welches den Charakter des obenerwähnten
Mineralwaſſers beſitzt. Der Brunnen iſt nur theilweiſe ein arte-
ſiſcher und eine Pumpe neuer Konſtruktion hebt das Waſſer aus
einer Tiefe von 123 Fuß an die Oberfläche.“

[Sühne.) Man ſchreibt aus Salzburg: Am 23. v. Mts.
ſtarb hier im Aſyle der Barmherzigen Schweſtern die Wittwe des
italieniſchen Generallieutenants Cavaliere Solon de Recagni, eine
geborene Gräfin Leopoldine Firmian, und beſtimmte in ihrem
Teſtamente, daß das Geſammterträgniß ihres Vermögens jährlich
circa 3200 Franecs, zu Stipendien à 100 fl für evangeliſche Wai
ſenkinder, und zwar in erſter Linie aus Salzburg und dem Salz-
burger Lande, verwendet werden ſolle, und zwar mit der ausdrück-
lichen Motivirung, ſie glaube dadurch nur einen Theil der Schuld
und Härte abzutragen, mit der ein Glied ihrer Familie im vorigen
Jahrhundert in allzu fanatiſcher Weiſe (Erzbiſchof Firmian während
der ProteſtantenAustreibung) ſo manche proteſtantiſche Familie in
Verderben und Armuth gejagt habe. Der Eindruck dieſes Teſta-
ments einer ſtreng katholiſchen Dame iſt natürlich kein ge
ringer, es iſt dadurch auch eine Hoffnung der Klerikalen zu Waſſer
geworden.

(Grauſiger Anblick.) Als am Montag Vormittag im
Schloßgarten von Charlottenburg, dicht an der Spree, Arbeiter
mit dem Fällen von Pappeln beſchäftigt waren da ſtürzte eine der
gefällten Rieſenpappeln mit großer Gewalt in die Spree und
wühlte das Waſſer gewaltig auf. Bald zeigte ſich in den Zweigen
des Baumrieſen ein grauſiger Anblick denn ein Leichnam hatte
ſich in denſelben gefangen. Es war die ſchon ſtark verweſte Leiche

eines etwa 20jährigen jungen Mannes, die ſchon ſeit etwa drei
Monaten im Waſſer gelegen haben muß.

Zwei Sträflinge erſchoſſen. Während der Beför
derung der Sträflinge aus der Strafanſtalt Diez nach der Mar-
morfabrik an der Lahn machten am 8. d. früh kurz nach 6 Uhr
zwei Gefangene einen Fluchtverſuch. Der die Sträflinge über
wachende Soldat gab auf die beiden Flüchtlinge Feuer. Auf den
erſten Schuß, der den einen Strafgefangenen in den Kopf traf,
ſtürzte der eine Flüchtling ſofort todt zu Boden, der zweite Schuß
traf den anderen Strafgefangenen derart in den Rücken, daß man
am Aufkommen des ſchwer Verletzten zweifelt. Die beiden Sträf-
linge waren wegen ſchwerer Verbrechen in die Strafanſtalt zu mehr
jährigem Aufenthalt eingeliefert worden. Wie man hört, ſollen bei
denſelben Feilen vorgefunden worden ſein womit ſie im Falle des
Gelingens der Flucht die Kette, mit welcher ſie aneinandergefeſſelt
waren, zu durchfeilen gedachten.

(Ein freudiges Familienereigniß], durch das Herr
Keppler beglückt wurde, meldet die „BörſenZeitung“ in folgender
launigen Form: Herr Keppler iſt als Vater ebenſo vom Glücke
begünſtigt, wie als Schauſpieler und als artiſtiſcher Direktor.
Vorgeſtern beſchenkte ihn ſeine Frau mit zwei allerliebſten Novi-
täten, die auf der Bühne des Lebens unzweifelhaft große Erfolge
finden werden. Es iſt dies ein Paar wohlgebildeter Zwillinge mit
prächtigen Stimmmitteln. Ihr erſtes Erſcheinen war ſchon von
einem Senſationserfolg begleitet und ſie üben auch bereits eine
bedeutende Zugtraft aus das Haus des Herrn Directors wird von

uchern nicht leer. Wir gratuliren zu dem ausgezeichneten
„Enfſemble“.

[Die Theilnehmer von Carl Rieſe's Geſell
ſchaftsreiſe nach dem Orient) ſind laut eingegangenem Tele
gramm aus Cairo nach ſehr ruhiger Ueberfahrt glücklich anf egyp
tſchen Boden gelandet und befindet ſich alles wohl. Der zweite
Theil der Reiſe wird am 6. März in Wien angetreten und ver
einigen ſich die Theilnehmer der zweiten Expedition, welche dem

uche des heiligen Landes gewidmet iſt, mit den früher abge
gangenen Herrſchaften in Cairo und treten dann gemeinſchaftlich
mit dieſen die weitere Fahrt an. Die Tour nach ganz Italien
Oſterfeſt in Rom) iſt für den 6. April in Ausſicht genommen;
nach Paris und London zum Oſterfeſt und nach Ober Italien zum
Pfingſtfeſt. Carl Rieſel's Reiſe-Comtoir, Berlin, Central
Hotel (Filiale: Jeruſalemerſtr. 42, am Dönhofsplatz giebt die

rogramme zu allen dieſen Reiſen gratis aus und nimmt Anmeld
ungen entgegen.

[Prinzeſſin von Braganza f.] Aus Wien ſchreibt man
unterm 8. d. M. Der tragiſche Tod der jungen 21jährigen Prin-
zeſſin von Braganza hat viel Theilnahme erregt. Dieſe Prinzeſſin
war eine blühende Schönheit und ihr raſches Ende hat beſonders
in ihrer weitverzweigten fürſtlichen Verwandtſchaft, wo man bis zu
letzt noch auf Rettung hoffte, eine ſchmerzliche Ueberraſchung her
vorgerufen. Die Mutter der Prinzeſſin, Prinzeſſin Helene von
Thurn und Tarxis, weilte am Sterbebette der Tochter; ſie war vor
etwa vierzehn Tagen nach Oedenburg berufen worden. Der Tod
der Prinzeſſin erfolgte in Folge einer ſchweren Entbindung. Nach
dem man in der vorigen Woche die Gefahr bereits vorüber glaubte,
trat die Kataſtrophe durch ein acut aufgetretenes Kindbettfieber ein.
Das neugeborene Kind, eine Prinz ſſin, iſt am Leben geblieben.
Geſtern waren die Profeſſoren Bamberger und Duchek nach
Oedenburg berufen worden; die berühmten Aerzte kamen jedoch zu
ſpät, um noch Hülfe bieten zu können. Der Wittwer, Prinz Miguel
von Braganza, ſteht im Alter von 28 Jahren und nimmt gegen
wärtig in der Armee den Rang eines Rittmeiſters ein.

Vereins und Verſammlungsweſen.
S Sondershauſen, 7. Februar. Geſtern tagte im Hotel

Weißgerber hier der botaniſche Verein „Jrmiſchia“ unter Vorſitz des
Dr. Leimbach. An den Verhandlungen nahmen 47 unter
ihnen Mitglieder aus Erfurt, Greußen, r e Großfurra, Jecha
burg, Bendeleben, Nordhauſen und Halle Theil. Der Cuſtos des
landwirthſchaftlichen Jnſtituts in Halle, Herr Oertel, hielt einen Vor
trag über „Bryologiſches aus Thüringen“, der allerdings nur Bruch
ſtück einer größeren, von ihm ſpäter zu vollendenden Arbeit war,
aber an und für ſich doch inſofern ein Ganzes bildete, als Referent
ein abgeſchloſſenes Gebiet der thüringiſchen Mulde: Die Waſſerläufe
der Saale, Jlm, Unſtrut und Helme in Bezug auf die daſelbſt vor
kommende Moosflora ſchilderte. Der Vortrag war gleich werth nach
Form und Jnhalt. Beſonderes Jntereſſe erregte auch das vom
Gartendirektor Lauche in Potsdam dem Vereine geſchenkte Stamm-
ſtück des ausſtraliſchen Grasbaumes Scantorea hbastilis. Aus den
geſchäftlichen Verhandlungen iſt hervorzuheben, daß der Verein, im
raſchen Wachſen begriffen, heute bereits 108 Mitglleder zählt

O Zur diesjährigen Maſtvieh- Ausſtellung in Berlin.
(Von E. Beiche.)

Die diesjährige Maſtvieh- Ausſtellung zu Berlin findet
bekanntlich am 4. und 5. Mai c. ſtatt Für dieſes Jahr hat das
Comité auf Antrag der Herren v d. Borne und v. Bärenſprung
im Hinblick auf die mangelhaften Anmeldungen im etzten Jahre
und die Schädigungen, die manchen Auesſteller zu Theil geworden,
in der Abtheilung für Schweine das Programm wiederum herge-
ſtellt, wie es ſich in den erſten fünf Ausſtellungen bewährt gehabt;
die Thiere dieſer Abtheilung werden ſomit hier nur dem Alter nach
eingetheilt. Die Preisrichter ſind aus allen Landestheilen im Ver-
hältniß der bisherigen Betheiligung an der Ausſtellung gewählt
werden. Aus unſerer Provinz Sachſen haben folgende Herren die
Wahl angenommen und ihr Erſcheinen zugeſagt: Bodenſtein-
Nedlitz (Regbz Magdeburg), Pfaff- Roitzſch bei Bitterfeld erſterer
iſt Preisrichter für die Abtheilung A (Nr 1 bis 4), letzterer für die
Abtheilung A (Nr. 5 bis 7). Wie in den letzten Jahren, ſo wird
auch diesmal eine Ausſtellung landwirthſchaftlicher Maſchinen und
von Geräthen für das Schlächtergewerk ſtattfinden. Anmeldeformu
lare find vom Bureau der Ausſtellung, Klub der Landwirthe, Berlin
(NW., Dorotheenſtraße 95196) zu beziehen, und werden auf Ver-
langen frei geſandt. Die Anmeldungen werden daſelbſt ſpäteſtens
bis zum 1. April c. entgegengenommen. Schließlich wollen wir
noch Einiges über den neuen ſtädtiſchen Centralviehhof in
Berlin mittheilen. Der Grundſtein zu demſelben wurde am
3. December 1877 gelegt. Vollendet wurde der Bau im vorigen
Jahre. Jetzt in derſelbe noch mit Schlachthäuſern ausgeſtattet, die
am 1. März c. dem Verkehr übergeben werden ſollen. Der Central-
viehhof iſt 38 Hectar (circa 150 Morgen) groß und ſteht mittels
Anſchlußgeleiſes und eigener Ausladeperrons mit der Berlin um-
ſchl eßenden königl. Verbincungsbahn in unmittelbarer Verbindung.
Er kann in ſeinen maſſiven, meiſt gewölbten Ställen circa 4000
Rindern, 3500 Kälbern, 15 000 Schweinen und 16 000 Schafen
Unterkommen gewähren. Bei etwaigen ſtärkeren Auftrieben von
Schafen werden die großen Verkaufshallen zu Hülfe genommen wer
den. Mit dem Verkaufe des Viehes befaßt ſich die Verwaltung nicht.
An Stall- und Standgeld wird ein für allemal erhoben: Für ein
Rind 1 ein Schwein 30 ein Kalb 25 ein Schaf 7
Futter wird in beſter Waare zum Marktpreiſe mit mäßigem Auſ-
ſchlag aus dem Verwaltungsdepot geliefert. Das Tränken der Käl-
ber wird für 15 z pro Stück und Tag beſorgt. An Wiegegeld iſt
zu zahlen Für ein Rind 20 ein Schwein und ein Kalb je 10
ein Schaf 2 Als Achsgeld für die Benutzung der Eiſenbahnan-
lagen des Centralviehhofes ſind 5,20 zu entrichten. Der Haupt-
martt findet jeden Montag Vormittag, der kleinere Markt jeden Frei-
tag Vormittag ſtatt. Rindvieh wird nur mit den geſetzlichen Ur
ſprungsatteſten zugelaſſen.

Literariſches.
Simon's Mark-Bibliothek. Unter dieſem Titel ver-

öffentlicht die Verlagshandlung von C. F. Simon in Herzberg
a. H. und Leipzig ſoeben eine R ihe gediegener und intereſſanter
Novellen, aus den Federn der hervorragendſten Schriftſteller, wie E.
von Dincklage, Cdmund Hsefer, E. Vely u. A m., auf die
wir hiermit die Aufmerkſamkeit unſerer Leſer lenken möchten. Die
Erzählungen gehören ſämmlich dem Genre beſter Unterhaltungs-
Lektüre an und die Bändchen ſind trotz des geringen Preiſes von
à 1 Mark ſo elegant und geſchmackvoll in Leinwand mit reicher
Schwarzdruckpreſſung gebunden, daß ſie ſich ſowohl zu eigener An
ſchaffung, wie namentlich auch zu Geſchenken in jeder Beziehung
empfehlen. Die erſten beiden bereits erſchienenen Bändchen ent
halten „Von ihr und mir“ Eine Weihnachtsgeſchichte von Edmund
Hoefer und „Sonnenſtrahlen“ Märchen von E. Vely.

„Erholungsſtunden“. Neue Deutſche Romanzeitung,
redigirt von Vr. Albert Weigert. VI. Jahrgang. Preis per
Quartal 2 (Breslau, S. Schottlaender. 1881.) Von dieſer
trefflich ausgeſtatteten Romanzeitung liegen uns die erſten vier
Nummern des neun Jahrganges vor. Sie enthalten den Anfang

eines höchſt intereſſanten Romanes: „Ein Vierteljahrhundert“,
von B. Young, deſſen Fortſetzung wir mit Spannung entgegen
ſehen; „Coſima“, eine Novelle von Konrad Telmann, die uns
lebhaft an Paul Heyſe's meiſterhafte Schöpfungen erinnert; „Er-
füliter Fluch“, eine ergreifende Dorfgeſchichte von V. Rohde;
„Schön Rothtraut“, eine neueſte poeſievolle Dichtung von Eliſe
Polko, der viel gefeierten Erzählerin und außerdem noch Scherz
und Ernſt in Humoreske, Skizzen und „Buntem Allerlei“. Wir
glauben ohne Weiteres die „Erholungsſtunden“ als eines der
beſten deutſchen Unterhaltungsblätter, als Familienblatt für alle
Kreiſe warm einpfehlen zu können. Der namhaft gemachte Jnhalt
dieſer erſten Nummern zeichner ſich durch kundige und werthvolle
Auswahl gradezu hervorragend aus, und der durch ſeine kritiſchen
Auffätze weithin gekannte Dr. Albert Weigert bürgt uns als Re
dacteur dafü daß dem auch in der Foige ſo ſein wird. Die Aus-
ſtattung iſt ſehr ſchön und bezeichnen wir als eigenthümlichen und
ſehr ſchätzenswerthen Vorzug dieſes Journales, daß es auf gelb ge
töntem ſtarkem Papier gedruckt i, welches das Auge beim Leſen in
e wette anſtrengt, wie dies bei den weißen Druckpapieren der
Fall iſt.

Eingegangene Neuigkeiten.
Deutſches Familienblatt. Eine illuſtrirte Wochenſchrift. Redigirt

unter Verantwortlichkeit des Herausgebers J. H. Schorer. Das-
ſelbe erſcheint in Wochennummern à 2 bis 2 Bogen zum Vier
teljahrespreis von 1 60 oder in Heften zu 30 und 50
Nr. 5. Verlag von J. H. Schorer. Berlin, W., Lützowſtraße 6.

Tauſend und Eine Nacht. Eine Sammlung Arabiſcher, Jndiſcher
und Perſiſcher Erzählungen und Märchen für den Familienkreis.
Mit 211 prachtvollen in den Text gedruckten Jlluſtrationen nach
den erſten Künſtlern. Geſtochen von den Gebr. Dalziel. Daſſelbe
erſchrint in 54 Heften à 20 Pfg. Heft 1. Dresden. Haupt
Expedition des Dresdener Belletriſtiſchen Verlags.

Der Stadt- nnd Landfreund. Jlluſtrirtes Familien Journal.
Band 2. Nr. 1. Mitarbeiter ſind: K. Böttcher, Th. Drobiſch,
Ernſt Eckſtein, Fr. Friedrich K. E. Franzos, Edm. Höfer, E. A.
König, Frz. Lubojatzty Max Ring, SacherMaſoch, Fr. Schlögel,
J. D. H. Temme, E. M. Vacano, A. v. Winterfeld c. Der Preis

kern I pnnier beträgt nur 10 Pfennige. Dresderer Bell tiſcher

erlag d rDenkſchrift über das Verhältniß zwiſchen Zahnärzten in Deutſch
land. Herausgegeben von dem Verein deutſcher Zahn-
künſtler. Berlin. Druck von R. Genſch Kommandantenſtr: 7.

Mei Leihzig low' ich mir! Boediſche Dagebuchblädder ennes alden
Leipzigers. Herausgegewen von Edwin Bormann. Leipzig.
Bey A. G. Liebeskind.

Gedanken über Forſtorganiſation. Von Vogelgeſang, kaiſer-
licher Oberförſter. Leipzig. Verlag von Greßner u. Schramm.

Ein deutſches Buchhändlerheim. Gewidmet der Familie und den
Freunden des Hauſes Spamer. Von C. Michgel. Weih-
nachten 1880.

Unſer Standpunkt. Zwei Reden an ſeine Religionsgenoſſen am
J. und 16. December 1880. gehalten von Prof. Dr. M. Lazarus.
Berlin. Verlag der Stuhr'ſchen Buchhandlung.

Einführung der obligatoriſchen Leichenſchau im Deutſchen Reiche.
Petition des Vereins Deutſcher LebensverſicherungsGeſellſchaften
an Se. Durchlaucht den Reichskanzler Fürſten Bismarck. Berlin.
Ernſt Siegfried Mittler und Sohn. Königl. Hofbuchhandlung.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 9. Februar 1881.

Aufgeboten: Der Bäcker F. Wieſel und M. Baum, kleine
Märkerſtraße I. Der ſelbſt. Schneider G. Kucher, kleiner
Sandberg 18, und J. Märtz Bäckergaſſe 4. Der Bergmann
F. Ch. Groſſe, Alberſtedt, und L. C. Feine, Eßmannedorf.

Eheſchließzungen: Der Maſchiniſt O. Conrad Böllberger
weg 27, und A. Hilbrecht. Schlettau.

Geboren: Dem Kaufmann O. Schultz eine Tochter, große
Steinſtraße 70. Ein unehel. Sohn, Freuüdenplan 3. Dem
Lehrer F. Böhme ein Sohn. Dorotheenſtraße 2. Dem Fabrikar
beiter T. Hauſchild eine Tochter, Steinweg I. Dem Maurer E.
Schröder eine Tochter Spitze 30. Dem Maurer W. Sonders
hauſen ein Sohn, Friedrichsſtraße 36.

Geſtorben: Des verſtorbenen Weichen eller C. Schnabel Sohn
Robert, 3 Monat 11 Tage, Krämpfe, vor dem Steinthor 10.
Des Schuhmacher C. Eckſtein Sohn Carl, 3 Monat 12 Tage, Keuch-
huſten, Spitze 33 Des Zimmermann A. Barth Sohn Alfred
5 Monat 12 Tage, Miliartuberkuloſe, Weidenplan 3 a.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 9. bis 10. Februar.

Stadt Zürich. Die Hrrn Kaufl. Rohden a. Breslau, Lichten
hein a Mühlhauſen, Cohn u. Wieſner a. Berlin, Perterſon a. Wien,
Mummelthei a. Greiz. Hr. Zimmermeiſter Krückemeyer a Cöln. Hr.
Realſchullehrer Naumann a. München. Hr. Buchhändler Reimann
a. Oſterwieck. Hr. Referendar Werner a. Leipzig. Hr. Rentier
Wolte a. Zürich. Hr. Pfarrer Pechöl a. Burg. Hr. Jngenieur Hupe
a. Chemnitz. Hr. Ober- Amtmann Waſtig a. Wiesbaden.

Stadt Hamburg. Hr. Oberſt Blume a. Erfurt. Hr. Domän.
Pächter Lindheimer m. Frau a. Schwalbach. Die Hrrn, Kaufl.
Püttner a. Leipzig, Spies a. Dortmund, Hüsgen a. Traben, Francke
a. Crefeld, Heilbrunn a. Berlin, Geyer a. Erfurt, Werner a. Gera,
Seelmann a. Offenbach, Horwitz a Eſſen, Engelcke a. Berlin,
Mathey a. Stuttgart, Heumann a. Rheydt.

Kronprinz. Hr. Prof. Vogt a. Leipzig. Hr. Dr. phil. Levy
a Berlin. Hr. Banquier Adler a. Cöln. Hr. Dr. med. Reißner
a. Hildburghauſen. Hr. Rentier Weickardt a. München. Die Hrrn.
Kaufl. Weinſtein u. Pappenheim a Berlin, Meinhardt a. Plauen,
Hoyer a. Hamburg, Wiebach a. Mainz.

Goldner Ring. Hr. Baron v. Lön m. Fam. a. Dresden. Hr.
Dr. med. Düſſel m. Frau a. Nürnberg. Hr. Regier.-Baumeiſter
Haberſaat m. Tochter a. Breslau. Hr. Prof. Schneidewind m. Frau
a. Eiſenach. Hr. Rechtsanwalt Seifert m. Fam. a. Hannover. Die
Hrrn. Kaufl. Glimm a. Magdeburg, Markgraf a. Döbeln, Wolff a.
Cöln, Rothſchild a. Frankfurt, Ludwig a. Niederad, Fiſcher a. Zella,
Aronſtein a. Elberfeld, Stock a. Frankfurt, Pocher a. Leipzig, Huth
a. Magdeburg. Hr. Dr. Blademann a. Berlin.

Goldene Kugel. Hr. Rittergutsbeſ Baron v. Streithagen a.
Poſen. Frhr. v. Bodenhauſen m. Frau a. Coswig. Frau Gehrhardt
m. Tochter a. Merſeburg. Hr. Jngenieur Lavaud a. Chemnitz. Hr.
Fabrikbeſ. Brieß a. Olmütz. Hr. Fabrikbeſ. Fiſcher a. Pößneck. Hr.
Agent Müller a. Bremen. Hr. Fabrikdirector Rittershauſen a. Berlin.
Die Hrrn. Kaufl. Erlbacher a. Nürnberg, Krell a. Eiſenach, Vonhoff
a. Naumburg, Gallewsky a. Breslau, Quenſen a. Bielefeld, David
a. Hamburg.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Dr. med. Pohl a. Stuttgart. Hr.
Rittergutsbeſ. v. Raven a. Scharrlemen. Hr. Director Hübner a.
Berlin. Hr. Fabrikbeſitzer Heiſinger a. Würzburg. Hr. Fabrikbeſ.
Köhler a. Zeitz. Hr. Förſter Hollenhoff m. Frau a. Elbingrode.
Hr. Jngenieur Sehring a. Magdeburg. Hr. Jngenieur v. Hülſen a.
Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Nicolai a. Leipzig, Braunſchweig a.
Remſcheid, Kretſchmar a. Gießen, Walter a. Cöln.

Rheiniſcher Hof. Hr. Fabrifant Nagel a. Magdeburg. Hr.
Zimmermeiſter Jahn a. Thalen. Hr. Oekon. Trautwein a. Koltſchen.
Hr. Oberlehrer Stimme a. Halberſtadt. Die Hrrn. Kaufl. Peterſen
a. Cöln, Funke a. Leipzig, Petermann a. Berlin

Schiffs Nachrichten.
Laut Tel gramm ſind die Hamburger Poſt-Dampf-

ſchiffe: „Leſſing“, am 19. Januar von Hamburg und am 25. Januar
von Havre abgegangen, am 4. Februar 7 Uhr Abends wohlbehalten
in NewYork eingetroffen. „Suevia“, am 26. Januar von Ham-
burg abgegangen am 29. Januar in Havre eingetroffen und am30. Januar nach NewHork weitergegangen. Friſt am 2. Fe

bruar von Hamburg via Havre nach NewYork in See gegangen.
„Sileſia“, am 13. Januar von NewYork abgegangen, am 25. Januar
in Plymouth und am 28. Januar in Hainburg eingetroffen.
„Cimbria“, am 20. Januar von NewYork abgegangen am 2. Fe
bruar 11 Uhr Vormittags in Plymouth angekommen, am 3. Februar
Cherbourg paſftrt und am 4. Februar in Hamburg eingetroffen.
Das Schiff üt brachte 57 Paſſagiere, 95 Briefſäcke und volle Ladung.

„Thuringia“, am 27. December v. J. von Hamburg und am 3l1.
December v. J. von Havre gehangen am 21. Januar wohlbe
halten in Cap Hayti angekommen. „Bavaria“, am 7. Januar
von Hanbung, am 10. Januar von Havre abgeganz am 25. Jan.
wohlbehalten in St. Thomas angekommen. „Holſatia“ am 24.
Januar von Hamburg abgegangen am 26. Januar in Havre ange-
kommen, am 27. Januar nach St. Thomas weitergegangen. „Sa
xonia“, am 17. Januar von St. Thomas abgegaungen, am 4. Februar
12 Uhr Mittags wohlbehalten in Havre angekommen. „Rhena-
nia“, am 5. Februar von Hamburg via Havre nach Weſtindien und
Mexico abgegangen. „Santos“, am 6. Januar von Hamburg und
am 13. Januar von Liſſabon abgegangen, am 28. Januar wohlbe-
halten in Bahia angekommen. „Paranagua“, am 2. Januar von
Hamburg abgegangen, am 31. Januar in Montevideo eingetroffen.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds Börſe.
Beriin, den 10. Februar 1881

BVergiſchMärkiſche 115, Cöln-Mindener Oberſchlefiſche
A. C D. 196,75 Rheiniſche 161,60. Oeſterr. Staatsbahn 490,50
Lombarden 184,50 Oeſterr. Cred.-Actien 509, Preuß. Conſolid.
105,40. Tendenz: feſt

erliner Vetre wer grſe a Aläſge
Weizen (gelber) April-Mai 206, Juni-Ju 50, vernachläſſigt.Roggen April Mat 199, MaiJuni 192,20. Juni-Juli 184 25,

feſter
Gerſte loco 145-200

afer (Herbſthafer) April-Mai 151.50
Spiritus loco 53,30. April-Mai 54 80 Juli-Auguſt 56,40 feſt.
Rüböl loco 52 80. April-Mai 52.,40. MaiJuni 53
Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.,

am 10. Februar 1830.
BerlinAnhalter St.Actien 118,20. Bergiſch-Märkiſche Stamm

Acttien 115,10. Thüringiſche Stamm-Actien 173 40. BreslauFrei
burger Stamm-Actien 108,70 Oberſchlefiſche Stamm-Actien ACD,
196 20 MainzLudwigshfn. StammActien 94 50. Franzoſen 490 50.
Oeßerr, Credit-Actien 508, Darmſtädter Bank-Actien 146,25.
Disconto-CoumanditAntheile 174 75 Berliner a
101,70. A. Schaffhauſ. Bankverein 88, Preußiſche 4 Conſo
105,40. Preuß. 49 Conſols 101,10. Kurz London 20,49 Oeſter
reichiſche Noten 172,80. Ruſſiſche Roten 212,70 Rumän. 6 Rente
92,90. Dortmunder Stamm-Prior. 93,25. Ruſſ.-Engl. 71/72 er An
reihe 92, Ruſſiſch conſol. 1880er Anleihe 75,25. Tendenz
feſter.



m gerade geer einnehmen, den geſelligen Tagesverkehr, Concerte und Reſtaurationsverkehr,
ocale Dienſtgefuche und Kuerbietnt en, wie auch

Freitag den 11. Februar:

Kirchliche Jnreigen
Zu Glaucha: 8 Bibelſtunde Paſtor Knuth.

SimagogenGemeinde: Freitag den 11. d. M. Abends 5 Uhr Gottesdienſt.
Sonnabend den 12. d. M. Vm.9 Uhr Gottesdienſt.

Kgl. Univerſitäts Bibliothetk (Wilhelmsſtr.): geöffnet v. Vm. 9--1 Uhr, Bücher
Ausleihung von 1I--1 Uhr.

e t Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3-—5 geöffnet im Waagegebäude Eingang
aus.glarlges Leihhaus: Exvpeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.

Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm 8--1, Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 Sophienſtraße 10.
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3—5 Brüderſtr. 6.

u. 8 m a 13 1 poh, genaten ten -Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, reppe hoch, etvon 12 Uhr Vun und von 2—-6 Uhr Nm. 5
Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Unterricht in engliſcher Sprache gr. Ulrichsſtr. 53.
Gewerbliche Fortbildungsſchule. Ab. 8 Rechnen und Zeichnen in der ehemal.

ProvinzialGewerbeſchule.
Volksbibliothek: von 7——8 Uhr Ab. geöffnet im Rathhaus.
Arme ſwer Stenographen-Verein: Ab. 8 Tachygraphiſche Uebungen im Reichs

anzler
Geſangverein „Myrthe“: Ab. 8,, Uebungsſtunde im „Paradies“.
Halliſcher Zither-Club: VereinsAbend in Wilke's Reſtaurant, kl. Klausſtraße.

Stadt Theater
Freitag den 11. Februar. 11. Vorſtellung im IV. Abonnement.

Neu einſtudirt:
Der Bibliothekar,

Schwank in 4 Acten von G. von Moſer.
z u. Hancliung, Rathhausgasse No. 5.Rheinische Weinstube Verzapfung reiner Weiß u. Roth

weine vom Faß von 25 u. 30 Pfg. p. Liter an. ff. Bayreuther „Rhein-
gold““ und Exportbier, Speisen à la Carte zu jeder Tageszeit.

Möblirte Wohnung ſofort zu vermiethen Parkſtraßze 10 links.

6 7Hallescher Turn-Verein.
Außerordentliche

Generalverſammlung Sonnabend den 12. Febr. d. J. Abends
8 Uhr im Vereinslocal (Freybergs Garten). Tagesordnung:

9 n IIr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Sandböder find bis
auf Weiteres geſchloſſen. Jriſch-römiſche Bäder v. 8--12 U. f. Herren, v. J--4 U.
f. Damen, von 4—-7 U. f. Herren. Sool-, Schwefel Malz, Kleien, Seifen-,
Eiſen Moor, aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tages
eit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen. Elegant eingerichtete
immer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration zum Beziehen bereit.

Jm Restaurant gute Küche.
Volksküche große Märkerſtraße 9. Marken, ganze Portion 25, halbe

13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebenduſelbſt, bei Neu
mann, Geiſtſtr. und Scharrngaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 10.

Ein zahmer Rehboclk iſt zu verkaufen
Wilh. Schubert.

Grosse Stein- und grosse Ulrichstrassen-Keoke.

10 St. alte ſtarke
eingetauſchte Ar

beitspferde ſtehen
billig zum Verkauf.
Max Welseh.

3 Gärtner, verheir. u. unverh., 2
Kutſcher, 1 Diener, verheir., b. hoh.
Gehalt, ſowie 3 u Wirth-
ſchafterinnen f. ſof. n. I. April beſte
Stellen. Laudw. Beamten-
Vereinm, Leipzigerſtr. 26. Dieſel-
ben können ſich ſofort vorſtellen.

Ein Commis, welcher im Stande

iſt v rCannitz bei Wurzen i/S. ſel tän ig zu leiten wird zum ba
Mü ſitzer. digen Antritt geſucht. Offert. beliebeJoſeph Müller, Mühlenbeſtpe man unter Ah hebe des ſeither. Wir-

Ein verheir. Kaufmann, welcher in kungskreiſes im Büreau des „Juva
rer Lack 2c., Möbelverzierungen, lidendauk“ zu Leipzig unter Chiffre
ſowie Nutzholz u. Fournierbranche D. D. 791 niederzulegen.
langjährig thätig war, größere Be Ein junges Mädchen zur Erlernung
fanntſchaſt ſolider Kundſchaft beſitzt, der Küche wird zum 1. April geſucht im

ſucht. Aeſiet auf gute Empfehlungen, Preußiſchen of.
ehebaldigſt ein eingeführtes, leiſtung neen An a Mehender n P e e e
vertreten. Geneigte Offerten wolleman Vras Burean Germanig, Dresden.

Ruden o Scheeren9 m la lach, Reit- u. Wagenpferd, ſteht zumAltmarkt 4, gelangen laſſen. Verkauf bei C. Trautmann,
Anſtänd. Kochlehrlinge werden Ziegelei bei Teutſchenthal.

bei 90 Lehrgeld für Hotels I. Annonce.
Ranges angenommen d. Frau Bin-
neweiss, gr. Märkerſtr. 18.

120.,000 Mark
ſind in einzelnen Beträgen auf gute
Hypothek zum 1. April er. durch mich
auszuleihen.

Juſtizrath Krukenberg.
Windmühlen- Verkauf.

Meine neuerbaute holländiſche Wind
mühle mit 3 Mahlgängen u. Buhl-
mann'ſcher Reinigungsmaſchine, neu
erbautem Wohn und Seitengebäude,

Acker gutes Feld iſt Verhältniſſe
halber bei günſtiger Zahlungsbedingung

billig zu verkaufen.

toffeln, Kranco Station Eiſen
Sammler von Cigarrenköpfchen, berg, gegen Caſſa ſind abzugeben.

Kiſten und Bänder werden gebeten, Zu erfragen bei Bd. sStückrath
hren Vorrath recht baldigſt abzuliefern in der Exp. d. Ztg.

Sammelstellen: Hülſen bindenb Lindenſtraße 15.Dr. Schlott, Stabsarzt, Königsſtr. 30. r r Tirtarer e
Hitdebrandt. ne Feier Wuche Halbchaiſen verkauft billig

ineDr. Günther, Karlsſtraße 30. R. r
Moritz König, Rathhausgaſſe 9.
Ed. Kobert, große Ulrichsſtr. 41.. Eine rentable Weinhandlung in
Lüttig, Hötel garni z. Tulpe. einer Hauptſtadt Sachſens iſt wegen
Remmert, Kfm., kl. Steinſtraße 2. Todesfall unter günſtigen Bedingungen
Glück, Poſt Sekretair, Moritzthor 5. zu verkaufen.
Elſte, Auct.-Commiſſar, Schulbergl2.. Offerten unter R. N. 130 an die
Franz Vogler, Harz 9. (Alleinige Annoncen Expedition von Mana-

Verkaufsſielle für Cigarrenköpfchen senstein Vogler in
und Kiſten.) Leipzig.

1. Gauangelegenheiten. 2 Errichtung einer Sparkaſſe. 3. Geſchäftliches. 3

Große Poſten gute Speiſe-Kar-

Halle a/S., den 11. Januar 1881.
Bekanntmachung.

Jn hieſiger Stadt beſtehen zur Zeit folgende amtliche Verkaufsſtellen
für Poſtwerthzeichen rc.
1) beim Kaufmann Herrn C. H. Spierling, Leipzigerſtraße Nr. 27.
2) bei den Kaufleuten Herren Steinbrecher Jasper, Leipzigerſtr. Nr. I.
A. Herrn Th. Stade, Königsſtraße Nr. 16.
9 G. Moritz, große Steinſtraße Nr. 53.
5) L. H. Beeck (Firma Ernſt Voigt) großeKlausſtraße 22.

C. F. G. Kitzing, Schmeerſtraße Nr. 43.
Ernſt Beyer, Herrenſtraße Nr. 5.

s R. Sträßner, Bernburgerſtr. Nr. 13.9 Julius Gruneberg, gr. Ulrichsſtr. Nr. 39.
10) Penne, Leipzigerſtr. Nr. 77.11) Otto Pallas, Sophienſtr. Nr. 8.12) Adolf Glaw, an der Mpvritzkirche Nr. 1.
13) ermann Zahu, Wörmlitzerſtraße Nr. 41.
149 Eugling, Dorotheenſtraße Nr. 11.15) Heinrich Stade, große Steinſtraße Nr. 36.
16) Georg Schnultze, Karzerplan Nr. 4.
1 J. Leutner lin Firma J. Neumann-Berlin)

Scharrngaſſe 1,

18) Königsſtraße Nr. 5a. und19) Magdeburgerſtraße 40.20) C. Matthes, Steinthor Nr. 6.21) Albert Schmidt, Domplatz Nr. 8.
22) J Ferd. Fiedler, große Brauhausgaſſe Nr. 18.
23) Andreas Hupe, gr. Wallſtraße 29.
24) C. Hammelmann, Klausthorſtraße Nr. 3.
29) v Guſtav Preißer, Karlsſtraße Nr. 15.
26) Poſamentierer C. Franke, Hermannſtraße Nr. 4.
27) Bäckermeiſter Herrmann, Böllbergerweg Nr. 31.

Jm Landbeſtellbezirk ſind deren eingerichtet:
1) bei Herrn C. Reiche in Dölau.
z C. Schmalfuß in Paſſendorf.
3) G. Köppe in Nietleben.
4 C. Hartkopf in Lettin.
5) Ludwig Kramer in Diemitz.
6) Friedrich Nachtigall in Lieskau.
7) Franz Könnicke in Brachſtedt bei Niemberg.
8) Franz Herrfurth in Döllnitz bei Ammendorf.
99 Guſtav Engel in Dieskau.

In Giebichenſtein beſtehen folgende Verkaufsſtellen:
1) beim Kaufmann Herrn C. Wötzel, Trothaer Straße Nr. 25 a.

2) EdD. Beyer, Reilſtraße Nr. 36.
J F. C. Scheibe, gr. Goſenſtraße Nr. 1 a.
4) Maler A. Hoffmann Burgſtraße 15.

Kaiſerliches Poſtamt Nr. I.
Bekanntmachung.

Das Lagerbuch der Stadt Halle a/S. für die Jmmobiliar-Verſiche
rungen ſchließt pro 2. Semeſter v. J. mit einer GeſammtVerſicherungsſumme
von 5025 800 und einem halbjährigen Beitrags- Verhältniß von 4160,6
ab, wovon indeß nach dem Beſchluſſe der Direction der ProvinzialStädteFeuer-
Societät zu Merſeburg vom 2. d. e Neun Zehntel mit

„5
pro II. Semeſter 1880 zur Erhebung kommen.

Die betheiligten Hausbeſitzer werden hiervon mit dem Bemerken in
Kenntniß geſetzt, daß die Einziehung der von ihnen zu zahlenden Beiträge in
bisheriger Art im Laufe dieſes Monats erfolgen wird.

Halkle, den 7. Februar 1881. Der Magiſtrat.
CoDservativer Yöroin f Ballon den Saalkreis

Vereinsverſammlung Mittwoch den 16. Februar

Abends 8 Uhr im Kühlen Brunnen.
Vortrag des Herrn Profeſſor Dr. Contzen über:

Zur Geſchichte der ſocialen Frage mit Beziehung auf die neueſten
ſocialpolitiſchen Beſtrrbungen in Deutſchland.

Wir bitten unſere verehrten Mitglieder von Stadt und Land um zahl
reiche Betheiligung.

Auch Freunde und Alle, die Intereſſe für unſere Sache haben, werden
uns herzlich willkommen ſein.

Der Vorſtand.
Zimmermann Lochau. Dir. r. Frick Halle.

Restaurant zur Terrae.
Nachdem die Renovation des obigen Reſtaurants been-

digt iſt, empfehle ich daſſelbe dem hieſigen als auch dem
auswärtigen Publikum zum fleißigen Beſuche. Gleichzeitig
von 12 2 Uhr mein Wable d'höſte
ümm Abonnement 75 V.

ſowie à Ia carte zu jeder Tageszeit.
Aechtes Culmbacher Bier von Rizzöä,

m. Leserbieriger, vorzüglich.
F. Lichtenhaſner

Außerdem empfehle ich mein neues franzöſiſches Billard
Hochachtungsvoll Brandkt.

Wolle Schlaſ- Reive-Decken
zu herabgeſetzten Preiſen.

Conrad Hayn, Halle a/S,
Post-Strasse No. S.

Von Montag den 14. d. M.
h ab ſtehen wöchentlich Trans-

porte von Voigiländ. und
BRaifrischen Zugochsen

S bei mir zum Verkauf.
Joseph Frank,

Merseburgerstrasse 9a.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Luckengaſſe Nr. 9, Tr.
Teutschenthal.

Fenbahu-Directionsbezirk Bern
Die Lieferung von 12000

Cubikmeter geſiebten Kies,
in 6 Looſen à 2000 Cbm.

franco Bahnplannm der Halle
Soranu-Gubener Eiſenbahn, ſoll im
Wege der öffentlichen Submiſſion ver
geben werden. Hierauf Reflektirende
werden erſucht ſchriftliche Offerten
verſiegelt und mit der Aufſchrift:
„Offerte auf Lieferung von Kies
unter Beifügung einer Probe bis
zum I. März 1881 Mittags 12 Uhr
an das Königliche Eiſenbahn-Be-
triebsamt zu Halle a/S. portofrei
einzuſenden.

Die Submiſſionsbedingungen können
bei unſerem Büreau Vorſteher Herrn
Lehmann hierſelbſt, Franckenſtraße l
Zimmer 12, eingeſehen oder gegen
Einſendung von 30 Pfennigen Copia-
lien bezogen werden.

Halle a/S., 6. Februar 1881.
Königl. Eiſenbahn-Betriebsamt.

Mehl- Verkauf.
Am Montag den 14. Februar

Vormittags II Uhr laſſe ich auf
Bahnhof Belleben einen Poſten Wei-
zenmehl von 10,000 ko in Folge ver
weigerter Abnahme öffentlich meiſtbie
tend verkaufen.

Eisleben, den 9. Februar 1881.,
Der Rechts Anwalt Hof.

Guts-Verkauſ!
Ein Gut in einer fruchtbaren Ge-

gend Heſſens mit 176 Morg. Feld,
20 Morg. Wieſe und 20 Morg. Holz
gute Gebäude u. vollſtändiges lebendes
u. todtes Jnventar, als 2 Pferde, 2
Paar Zugochſen, 20 Stück Rindvieh
u. ſ. w., ſoll für den ſehr billigen Preis

von 60,000 mit einer Anzahlung
von 24——30,000 verkauft werden.
Der Ort iſt ſehr groß u. wohlhabend,
hat Bahnſtation, iſt gänzlich evange-
liſch, beſitzt evangeliſche Kirche und
Schule. Mit dem Verkauf iſt beauf-

tragt Auguſt Händel
in Weißenfels.

tühlen-Verkauf.
Eine Waſſermühle mit 2 Mahlgän-

gen, ausreichender Waſſerkraft u. ca.
40 Morg. Feld und Wieſen, iſt ſofort
mit ſämmtlichem Jnventar Familien-
verhältniſſe halber zu verkaufen durch

Anguſt Händel in Weißenfels.
FHaus- erkauf.

Ein Haus mit Material-Geſchäft in
beſter Geſchäftslage von Weißen-
fels, worin ſeit vielen Jahren das Ge
ſchäft frequent betrieben wird, iſt ſo
fort zu verkaufen durch

Auguſt Händel in Weißen fels.

Aufseher-Gesuch.
Für ein größeres Rittergut wird

per I. April er. ein energiſcher um

t Leute-Auffeher bei
reier Familienwohnung geſucht.

Etwas Kenntniß der Gärtnerei er-
wünſcht, aber nicht Bedingung. Offer-
ten nebſt Zeugniß- Abſchriften unter

D. J. 84. bef. Haasenstein
Vogler in Halle a/S.

Heiraths-Geſuch.
Ein Oekon.-Jnſpektor, 27 J. alt,

30,000 Vermögen, gedienter einj.
Freiwilliger, ſucht behufs Verheira
thung die Bekanntſchaft einer entſpr.
jungen Dame. Er würde am liebſten
eine Pachtung übernehmen oder auch
einheirathen. Vorurtheilsfreie junge
Damen wollen ihre Adreſſen, womögl.
mit Angabe des Vermögens und der
näheren Verhältniſſe vertrauensvoll

sub D. M. 85 an Haasen-
stein Vogler in Halle a/S.
gelangen laſſen. Strengſte Verſchwie-
genheit wird zugeſichert, aber auch er
wartet.

Ein Schlosser,
der die Bedienung eines Dampfkeſſels
verſteht, wird bei einem jährlichen
Einkommen von 600 für die Pro
vinzialJrren- Anſtalt „Rittergut Alt
Scherbitz“ bei Schkeuditz geſucht.

Bewerbungen ſind an die Direction
zu richten.

Ein hochelegantes Pianino, vorzüg
lich ſtark im Ton, mit fünfjährigem
Garantieſchein und renommirterFabrik,
wegen Abreiſe preiswerth zu verkaufen.

Sonntag d. 13. Februar ladet zum
Concert, gegeben von der Damen
kapelle Roſcher aus Böhmen, erze

benſt ein Gröbel.Entrée 30 Anfang 7 Uhr.
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